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B EN 


f Der „Orenoque“. ' 
Der ſchleswig⸗däniſchen Frage am nächſten in der Langwelligkeit 
und die „Orenoque“-Frage. Sie iſt jetzt gelöft und wird nun, dem 
zünmel ſei Dank! aus den Zeitungen verſchwinden; hoffen wir, daß 

FR die nordſchleswig'ſche Frage bald nachfolgt. Der „Orenoque“ hat — 

dle telegraphiſch durch ganz Europa und auf dem atlantiſchen Kabel 

über nach Amerika gemeldet wird — am 13. October, Vormittags 
uhr, Civitavecchia verlaſſen, nachdem er dort vier Jahre hindurch 
trauriges Daſein gefriſtet. Die Börfe wurde durch das „Ereigniß“ 
acht beſonders beunruhigt; ja man ſagt uns ſogar, ſie habe gar keine 
iz davon genommen; auch ſonſt wurden Erſchütterungen nicht be: 
bar; denn die Butterkrawalle hatten ſchon vor dem „Ereigniſſe“ ſtatt⸗ 
unden; kurz Alles blieb ſtill und ruhig, vielleicht weil an die Stelle 
„Orenoque“ der „Kleber“, zwar nicht in Italien, ſondern in 
Rankreich, nicht in Civitavecchia, ſondern in Corſica getreten iſt. 
N Und doch find wegen dieſes „Orenoque“ drei Jahre hindurch hun⸗ 
"te von diplomatiſchen Noten zwiſchen Frankreich und Italien ge: 
ö hſelt worden, und doch ſtanden dieſes Schiffes wegen die freund⸗ 

bhaftlichen Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Staaten mehr als ein: 

15 in Frage, und doch ſchäumen die Ultramontanen, beſonders die 
anzöſiſchen, vor Wuth, daß der „Orenoque“ endlich Civitavecchia, 

. h. Italien verlaſſen mußte — mußte, fagen wir, denn darin legt 

eigentlich das Aergerliche für die ultramontane Partei und das 

Lemüͤthigende für die franzöſiſche Regierung. Es ging nicht anders, 

denn nicht die franzöſiſche „Republik“ — wir bitten Mac Mahon 

gegen dieſer Bezeichnung feiner Staatsform um Verzeihung — allen 
galt und ihr letztes Reſtchen von Einfluß in Italien verlieren wollte. 
de Ultramontanen hätten freilich auch das noch dran gegeben; aber 
allem Reſpect, den Mac Mahon ſammt ſeiner Republik vor dieſer 
kärtei hat, ſiegte doch die Staatsraiſon und zwang das ſtolze Frank⸗ 
ach, vor dem ehemaligen Vaſallenſtaate Italien ſich zu beugen. Mae 
hahon acceptirte die Parole unſeres ehemaligen Miniſterpräſidenten 


% vor feinem Bußgange nach Olmütz: Der Starke weicht 


ig einen Schritt zurück. 
Aber was in aller Welt hatte denn der „Orenoque“ mit den 
montanen zu thun? Wer ſo fragt, vergißt den „Gefangenen im 
0 an.“ Das franzöſiſche Schiff „Orenoque“ in Civitavecchia war 
5 PA) der letzte Schutz und die letzte Rettung für den Papſt, wenn 
b Heben wollte. Freilich wußte alle Welt, und zum Ueberfluß hatte 
„auch der Papſt ndch mehrmals ausdrücklich verkündet, daß es ihm 
ict einfalle zu fliehen, denn es ſoll ſich in den vierzehnhundert Zim⸗ 
kern des Vaticans, wo der Papſt bekanntlich freiwillig gefangen ſitzt, 
fußt Hübsch, wohnen und die dazu gehörigen Gärten ſollen auch recht 
igenehme Spaziergänge darbieten. Aber es war doch möglich, daß 
15 Stroh, auf welchem der Papſt bekanntlich liegt, durch den ſtarken 
auf von faulenden Strohhalmen an die Gläubigen in der Um⸗ 
hend der blutigen Louiſe ein Ende nimmt — und da wäre denn 
och eine Flucht des Papſtes denkbar geweſen. Für dieſe denkbare 
der auch undenkbare Flucht — je nachdem man will — lag der 
„Drenoque“ länger als drei Jahre in Civitavecchia, und liegt von jetzt 
0 der „Kleber“ in Corſica. Frankreich kann ſich ſo Etwas erlauben, 
Wan es hat mehr Schiffe als wir. Nun aber erklärten die Italiener: 
en doll uns das? Wenn der Papft fliehen will, ſtellen wir ihm nicht 
| ung Mbern zehn Schiffe zur Verfügung — und fo entstand das Hin: 
eine erſchreiben diplomatiſcher Noten, das man, weil jedes Ding doch 

u Namen haben will, die „Orenoque⸗Frage“ nannte. 

doch fo ganz dumm, wie ſie ausſieht, war die Sache nicht. 


Lobe Theater. 


(Die Darwinianer.) 

den Auch Herr v. Schweitzer iſt wieder da! Nun es iſt gut ſo, 
Ah n wir haben uns ja in den letzten Jahren faſt ſchon daran gewöhnt, 
ie leder Saifon mehrere Stücke von ihm zu ſehen. In dieſer 

ſuleon haben wir die frohe Ausſicht, mindeſtens fünf Stücke des frucht⸗ 
** Autors bewundern zu dürfen, ungerechnet diejenigen, mit denen 
di feißige Schweitzer noch ſchwanger gehen ſoll. „Wo bleibt da 
Die Moral?“ 
u In den „Darwinianern“ nicht, denn da iſt von Moral blutwenig 
e, Rede. Wozu auch — die Moral iſt ledern und langweilig, Herr 
. Schweitzer aber luſtig und amüſant in allen feinen Stücken und 
1 no in dieſem. Schade nur, daß er ſich feine Arbeit gar zu leicht 
N laute ſonſt wäre, wie kaum ein anderer, gerade er geeignet, das gute 
zeuſſche Luſtſpiel der neuen Aera, auf das wir nun ſchon ſo lange 
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a daß ngener beſſerer Tage. Da iſt alles ſo leicht und ſchwach genäht, 
j 
der Das Stück heißt: „Die Darwinianer“ — und da glaubt ſich doch 
ubefangene Beurtheiler, der Herrn v. Schweitzers Weiſe noch 
mg ennt, zu dem Glauben berechtigt, es werde hier der Darwinis⸗ 
einen das Grundthema fein, welches nach irgend einer Richtung hin 


reslauer 


Denn die Anweſenheit des „Oreno 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eine andere und allerdings ſchwerer wiegende Bedeutung: für Frank⸗[von Bedeutung; nun wußte er, daß das IX. Corps nicht den rechten 


reich nämlich war fie das letzte Zeichen der franzöſtſchen Herrlichkeit in 
Italien, und für Italien das letzte Zeichen ſeiner ehemaligen Abhän⸗ 
gigkeit von Frankreich. Beides iſt jetzt vorüber: dort die Herrlichkeit 
und hier das Vaſallenthum. In der That, wie ſtand Frankreich im 
Jahre 1859 in Italien da! Victor Emanuel war der Statthalter Na: 
poleon's III., wie einſt Eugen Beauharnais der Statthalter Napoleon's J. 
war. Faſt mächtiger als in Frankreich ſelbſt herrſchte der franzöſiſche 
Kaiſer in Italien; ſeine Geſandten ertheilten die Befehle und ſeine 
Armeen ſchützten das junge Königreich, und wenn er die Siegeszüge 
Garibaldi's gegen Sicilien und Neapel nicht hindern konnte, viel⸗ 
leicht auch nicht wollte, ſo gebot er doch gebieteriſch Halt an den 
Grenzen des Kirchenſtaates. Er war der eigentliche, der wirkliche und 
thatkräflige Beſchützer dieſes ſonderbar geſtalteten Staates, und wenn 
er auch noch einige Provinzen dem neuen Königreich der Arrondirung 
wegen großmüthig überließ, behauptete er doch Rom als wirkliche Re⸗ 
ſidenz des Papſtes, bis das Jahr 1870 den Papſt in den Vatican 
drängte und an die Stelle der franzöſiſchen Beſatzung das leere Symbol 
des „Orenoque“ trat. Jetzt iſt auch das Symbol der ehemaligen 
Herrlichkeit verſchwunden; Frankreich hat Nichts, buchſtäblich gar nichts 
mehr in Italien. Um aber doch zu thun, als gelte es noch Etwas, 
ſtationirt es ein anderes Schiff, den „Kleber“ in Corſica, alſo in einem 
franzöſiſchen Hafen. Dieſe lächerliche Eitelkeit kann ihm natürlich Nie: 
mand wehren. 5 

Italien aber, das Land, um welches Oeſterreich und Frankreich 
länger als drei Jahrhunderte mit einander kämpften, iſt endlich ſich 
ſelbſt zurückgegeben. Frei vom Papſte, unabhängig von Frankreich 
und Oeſterreich, einig in ſich, beſtimmt es jetzt feine Geſchicke ſelbſt. 

Es hat im Innern viel, ſehr viel zu reformiren, insbeſondere von 
der Liebäugelei mit der clericalen Partei ſich frei zu machen, aber 
mindeſtens iſt es jetzt in den Stand geſetzt, dieſe Reformen ohne Ein⸗ 
ſpruch von Außen durchzuführen. 

Das Jahr 1870 war für Italien nicht minder erfolgreich wie für 
Deutſchland. Die Abfahrt des „Orenoque“ aus Civitavecchia iſt die 
letzte Folge jener Ereigniſſe, das letzte ſichtbare Document für den Fall 
Frankreichs, der mit dem frivol unternommenen Kriege begann. Dieſe 
Bedeutung wollen wir der „Orenoque“-Geſchichte nicht abſprechen. 


O Militäriſche Beisfe im Herbſt 1874. 


Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „De 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 6. 
(Schlacht bei Gravelotte u. St. Privat. — Das geſammte Garde⸗ 
Corps marſchirt nach Habonville, 4, Meile ſüdlich Verneville gelegen. 
— Das IX. Corps war unterdeß über Verneville vorgegangen und 
hatte den Feind in ſorgloſem Lager bei Amanvillers eingeſehen. — 
Ein in Folge deſſen fofort energiſch 1 Angriff allarmirt 

ig die ganze Linie des Feindes.) 

Der bei Vionville ausgefertigte zweite Befehl des Prinzen Frie⸗ 
drich Carl, der dem Garde⸗Corps aufgab, bis Amanvillers ſich auszu⸗ 
dehnen und wemoͤglich den Weg über Habonville zu nehmen, ging 
gleich nach 12 Uhr beim Prinzen von Würtemberg ein; die bereits 
getroffenen Anordnungen entſprachen, wie ſchon erwähnt, im Weſent⸗ 
lichen dieſem neuen Befehle. Unterdeß gelangten die Meldungen über 
die Anweſenheit des Feindes bei St. Privat und über die Vormärſche 
deſſelben auf St. Marie und Habonville zum Prinzen Friedrich 
Carl. Es war gerade 1 Uhr und der Prinz befand ſich ſchon zwi⸗ 


* 


Geſetzen der dramatiſchen Compoſition, welche der Name „Schwank“ 
auch nicht im Mindeſten zu rechtfertigen vermag. Hier deckt die Flagge 
keineswegs die dramatiſche Waare, welche Schweitzer ungenirt ein⸗ 
ſchmuggelt. Und all' dem ſetzen die haarſträubenden Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten der Handlung von Anfang bis zum Ende die Krone auf. Ein 
Burſche, wie Herr Raſchermann, iſt in einem geheimräthlichen 
Salon unmöglich; beim erſten Auftreten würde ihm dort die Thüre 
gewieſen. Damit ſteht und fällt eben das ganze Stück, dem eine 
Flüchtigkeit innewohnt, die faſt harmlos und naiv genannt werden 
möchte. Namentlich in Bezug auf die Verwickelungen, die Herr von 
Schweitzer wie gewohnlich durch Photographien herbeizuführen be⸗ 
liebt. Aber ich meine, Herr v. Schweitzer wird ſich allmälig um ein 
anderes Motiv umſehen müſſen; die Verwickelung durch Photographien 
hat er wahrhaft gründlich ausgenutzt. In der „Eidechſe“ wie in „Epi⸗ 
demiſch“ — wenn ich nicht irre auch im „Vorrecht des Genies“ 
— kehrt ſie ſtereotyp wieder. Und das wird nachgerade für den Zu⸗ 


en, zu ſchaffen. In ihrer gegenwärtigen Form aber verhalten fich | ſchauer peinlich — eine Photographie in der erſten Scene eines 
tücke Schweitzer's zu denen älterer Dichter, feiner Vorahmer, wie] Schweitzer ſchen Stückes läßt den ganzen weiteren Inhalt errathen und 
ber Röcke einer modernen Nähmaſchine zu der ſoliden Schneiderarbeit das beeinträchtigt in nicht geringem Grade das Intereſſe an dem 


Ganzen. Wenn man von den raſtlos ſchaffenden modernen Autoren 


ſeh. nan ordentlich zuſehends die Näthe von allen Seiten platzen] auch nicht volle phychologiſche Wahrheit verlangen kann und will, fo 


erwartet man doch, daß ſie dem geſunden Menſchenverſtande nicht 
durch ihre haarſträubenden Unwahrſcheinlichkeiten allzu derb ins Geſicht 
ſchlagen. Das thut aber Schweitzer mit einer Nonchalanee, die ſtellen⸗ 
weile faft kindlich zu nennen wäre. 

Und doch — man muß immer wieder darauf zurückkommen — 


ſchwörLonſlict hervorruft, der dann durch die Zugehörigkeit oder Abe] ift Schweitzer ein überaus talentvoller Bühnenautor, deſſen Schöpfun- 


18 Hen dieſer wiſſenſchaſtlichen Theorie gelöſt werde. Weit gefehlt 
Lage r h. Schweitzer wählt ſich immer nur die intereſſanteſte Tages: 
ef, um ſie als Marke auf fein Werk zu kleben. Der Inhalt 
Le, n ſteht dann meiſt nur in loſem Zuſammenhange mit dem 
Kane , Epidemiſch“, deſſen ſich die Leſer gewiß noch gerne erinnern, 
der denſo gut: „Die Darwinianer“ und umgekehrt „Die Darwinianer“ 

des Bie Epldemiſch heißen. Denn ſowenig dort wirklich das Thema 
d ken pied an ſich, ſowenig und noch viel weniger iſt hier der 
ate diemus die faktiſche Grundlage des Stückes. Herr v. Schweitzer 
na es Stück, wenn gerade ökonomiſche Fragen auf der Tages⸗ 
ind Händen, ebenſo gut und noch draſliſcher: „Das landwirth⸗ 
en e nifterium‘‘ oder „der Kartoffelbau in Hinterpommern“ 
n Innen; er hätte dann nur dem Helden ſtatt der Liebhaberei 
Der arwinismus die praktiſchere für die Agricultur beilegen dür⸗ 
dic imer Inhalt des Stückes wird ja durch die Darwin ſche Theorie 
Pe, geringſten tangirt und die Löſung nicht durch den Apoſtel 


t dane fonbern durch eine kleine Modiſtin herbeigeführt. 


t noch die geradezu nationalliberale Abfindung mit den 


gen eine draſtiſche Keckheit und witzige Friſche athmen, die von den 
ausgetretenen Geleiſen unſeres Luſtſpiels abweichen und zu den ſchon⸗ 
ſten Hoffnungen berechtigen würden, wenn Herr v. Schweitzer nur 
Zeit hätte ſie zu erfüllen. Auch die „Darwinianer“ ſind ein ſolch 
luſtiges Stück, voll von Schwänken und komiſchen Situationen, über 
die man trotz Unwahrſcheinlichkeit und Aeſthetik herzlich lachen muß. 
Man kann dieſem Autor eigentlich nie aufrichtig zürnen; in dem Mo⸗ 
mente, wo ſich die Stirne in Falten zu ziehen beginnt, rebellirt der 
Mund durch eine Anſpannung der Lachmuskeln. Die drollige Geſchichte 
thut ihre Wirkung und das draſtiſche Scherzſpiel erheitert das Publi⸗ 
kum, das ja etwas Bedeutenderes und Ernſteres nicht verlangt. 

Es hat ſicherlich nur Wenige gegeben, die von dem Stücke geſtern 
unbefriedigt geweſen wären und darum hat Herr v. Schweitzer eigent⸗ 
lich Recht, ſo traurig und niederdrückend auch dieſes Geſtändniß wird. 
Und ich müßte mich ſehr irren, wenn nicht die „Darwinianer“ die⸗ 
ſelbe, ja womöglich eine noch größere Zugkraft ausüben würden, als 
„Epidemiſch“. Sie ſind ja auch um ſo viel ſchwächer! — 

Die Darſtellung war eine gute im Enſemble, das friſch und glatt 


— 6 


Flügel des Feindes getroffen und hielt daher für die beabſichtigte Um⸗ 
faſſung deſſelben eine Verſtärkung des elgenen linken Flügels geboten. 
General v. Stiehle (der Stabschef des Prinzen) wies deshalb der 
jetzt in St. Marcel eingetroffenen 2. Garde⸗Diviſion ebenfalls die 
Richtung auf Habonville an, welches Dorf nunmehr das vorläuſige 
Marſchziel des geſammten Garde⸗Corps wurde. Immer heftiger 
war mittlerweile der Kampf im Oſten von Verneville entbrannt. 
Die Nachrichten über die Stellung des Feindes ließen jetzt annehmen, 
daß General v. Manſtein bereits handgemein mit den Franzoſen ſein 
müſſe. Prinz Friedrich Carl eilte daher nunmehr auf das Ges 
fechtsfeld des IX. Corps. 

Nach Einſicht des innern Zuſammenhanges der Vorgänge bei 
allen deutſchen Corps können wir jetzt mit beſonderem Intereſſe auf 
die Situation hinblicken, die ſich ſpeciell beim IX. Corps zur 
Schlacht entwickelt hatte. — Als dad IX. Corps bei Caulre Ferme 
eingetroffen, mit der 18. Diviſion nördlid, mit der 25. Diviſion 
ſüdlich der Chauſſee aufmarſchirt war, richteten ſich die Truppen da⸗ 
ſelbſt zum Abkochen ein. (Das Corps ſollte an der Straße von Etain 
Halt machen und Spitzen gegen Leipzig und St. Privat vortreiben; 
nach Umſtänden den rechten Flügel des Feindes angreifen, vide Brief 
XLIXN.) Mit dem VIII. Corps war rechts bei Villers Bois, mit 
den vorpouſſirten Garde⸗Huſaren links bei Batilly Verbindung aufge⸗ 
nommen. Die 18. Diviſion hatte ihre Avantgarde gegen Verne⸗ 
ville vorgeſchoben, wobei ſie während des Durchzuges durch das 
Bois Doſeuillons nur einzelne feindliche Reiter wahrnahm, in Verne⸗ 
ville ſelbſt nur Verſprengte antraf, aber öͤſtlich des Dorfes ſich feind⸗ 
liche Infanterie und Cavallerie ſichtbar machte. Zum Kampfe kam es 
jedoch zunächſt noch nicht und die Avantgarde ſtellte um 10 Uhr Vor⸗ 
poſten zwiſchen dem Bois Doſeuillons und Bois des Genivaux auf 
(ſo daß Verneville nördlich vor der Front blieb.) — Auf Befehl des 
General v. Manſtein verblieb die Avantgarde vorläufig in dieſer 
abwartenden Stellung; drei Viertelſtunden ſpäter traf jedoch der zweite 
Befehl des Ober⸗Commando's beim General v. Manſtein ein, der 
nunmehr ſeinerſeits der Avantgarde ſofort befahl: „In der Richtung 
auf La Folie vorzugehen, den dortigen Wald und das Vorwerk zu 
beſetzen, dieſen Punkt aber vorläufig nicht zu überſchreiten.“ (Vorwerk 
La Folie liegt 4 Meile ſüdlich von Amanvillers und über % Meile öftlich 
von Berneville auf einem hervortretenden hohen Punkte des Plateaurandes, 
der öſtlich fteil in das Mancethal abfällt. La Folie war vom rechten Flügel 
des 3. franz. Corps beſetzt, während bei Amanvillerd, das ebenfalls das nach 
Süden ziehende Mancethal hinter ſich hatte, der linke Flügel des 4. Corps 
ſtand; vide Brief LI.) Die Avantgarde der 18. Dioiſion beſtand 
aus dem Dragoner⸗Rgt. Nr. 6, dem Füſilier⸗Rgt. Nr. 36, dem Jäger⸗ 
Bat. Nr. 9 und einer ſchweren Batterie unter General von Blu⸗ 
menthal (35. Inf.⸗Brig.). In der Richtung auf La Folie war von 
der bisherigen Stellung aus Chantrenne Ferme und die Nordoſt⸗ 


ſeite des Bois des Genivaux der nächſte Abſchnitt gegen „La Folie“. 


Dieſer Abſchnitt war aber bereits vom Feinde beſetzt und deſſen Wider⸗ 


ſtand ſo heftig, daß der General mit ſeinen Kräften ihn nicht zu > 


überwinden vermochte, da der andere Theil der Avantgarde weiter 
nördlich zum Beobachten dirigirt war. Inzwiſchen war das Gros 
des Armee⸗Corps nach St. Marcel aufgebrochen; zuerſt die 18. 
Diviſion, dahinter die Corps⸗Artillerie, welcher dicht aufgeſchloſſen 
die 25. Diviſion folgte. 

General v. Manſtein war mit feinem Stabe zum Recognosciren 


zuſammenhielt. Von einzelnen Rollen iſt eigentlich nur wenig zu 
ſagen. Herr v. Schweitzer verſteht es nicht, Rollen zu ſchreiben, das 
werden gewiß alle Schauſpieler gerne beſtätigen. Hoͤchſtens ein origi⸗ 
neller Typus iſt in den „Darwinianern“ zu finden, der moderne Spe⸗ 
kulant Kaufmann „Raſchermann“ — nomen et omen — den 
Herr Meery angemeſſen ſpielte. Die vordringliche, kecke Eigenart 
des Weinreiſendentypus brachte dieſer anſcheinend talentvolle Darſteller 
ſehr glücklich zur Geltung. Herr Sprotte, der den „Baron von 
Chatillon“ repräſentirte, eignet ſich mehr für das bürgerliche Luſtſpiel, 
in dem er hier ſchon einen namhaften Erfolg errungen. Für das 
Salonſtück bedarf es einer eleganteren Tournüre. Herr Heinemann 
erwies ſich in der Rolle des „Profeſſor Heller“ namentlich im dritten 
Acte als tüchtiger Charakteriſtiker, dem es nicht an Humor fehlte. 

Die Damenrollen find durchwegs unbedeutend. Mit einem Urtheil 
über Fräul. Sachs (Leontine), deren ſtattliche und ſchöne Erſcheinung 
fie zur Salondame allerdings befähigt, möchte ich für diesmal noch 
zurückhalten, und auch die Rolle der „Geheimräthin v. Wellau“ bot 
des Intereſſanten viel zu wenig, um einer Künſtlerin wie Fräulein 
Widmann zu genügen. Eine graziöfe und ſchalkhafte Putzmacherin 
war Fräul. Hagen als „Alwine Pauli“. 

Ein Bedenken möchte ich hier noch gegen die Bemerkung des 
Theaterzettels: „Das neue Mobiliar iſt aus dem Atelier des Herrn 
Bruck“ beſonders geltend machen. Wo ſoll das hinführen, wenn neben 
jedem Autor und Componiſten Möbelhändler, Tapezierer und wer 
weiß, was ſonſt noch, annoncirt werden? Mit demſelben Rechte könnte 
ich den Namen des Schneiders auf dem Zettel verlangen, der die 
verſchiedenen Damenkleider verfertigt hat, die in dieſem Stücke getra⸗ 
gen wurden. Ich möchte nämlich meiner Frau den empfehlen, der 
das gelbe Seidenkleid des Fräul. Sachs geſchaffen und ſie vor dem 
Erzeuger eines andern, ebenfalls in dieſem Stücke getragenen, eindring⸗ 
lich warnen. 

Das Stück giebt viel zu lachen und wenig zu denken — es hat 
geſtern gefallen und wird noch oft gefallen. G. K. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
Viertes Capitel. 
(12. Fortſetzung.) f : 

In dieſem Augenblicke erſchien die Cardoze wieder, die ſich, nad 
dem das Deffert aufgetragen war, entfernt hatte. 

„Werden die Herren den Kaffee im Salon nehmen?“ fragte ſie 
den Doctor kurz, indem ſie zu ihm hintrat. 

„Ja“, erwiderte Perrier, da er den böſen Blick zu fühlen ſchien, 
mit welchem die noch immer hinter ſeinem Stuhle Stehende auf ihn 


villers und des ſüdlich hiervon gelegenen Montigny la Grange 


unterſteht. Das in weiteſten Kreiſen hervorgetretene Befremden, daß gegen 


des jungen Mannes aufhielt, war der zweite, dem von der Cardoze 
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vorgeritten und bemerkte dann von der Höhe bei Verneville ein ſchon llangts, daß Deutschland zur Unterdrückung des Schmuggels an den zweſt⸗ 
ſeit längerer Zeit von den Patrouillen der Avantgarde beobachteted] lichen Grenzen Rußlands und Polens mitwirken würde. Dagegen wurde 
feindliches Lager bei Amanvillers, 


dels ſich augenſcheinlich in ſorg von preußiſcher Seite vergeblich vorgeſtellt, daß Rußland die Unterdrückung 
loſer Ruhe befand. Der weitere Uebe eblick nach Norden war indeß des Schmuggelbandels vollkommen in der Hand habe; durch Annahme eines 
durch Theile des Bois de la Kuſſe „ öllig verdeckt, man konnte alſo niedrigen Zolltarifs würde für den Schmuggelhandel jeder Reiz beſeitigt 
die bei St. Privat ſtehenden Men nicht gewahren und der General] werden. Rußland erhob dann keine principielle Einwendungen, aber es bes 
glaubte daher den rechten Dagel des Feindes vor ſich zu haben, wien ſtand darauf, die Baſis jeder Conceſſion zur Erleichterung des Verkehrs an 
e die höheren Dispoſ onen zuerſt vermutheten. Allerdings lag die] der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze müſſe die vertragsmäßige Sicherheit ſein, daß 
Meldung einer b. ichen Reiter⸗Schwadron bald vor, daß auch St.] Preußen zur Aufrechterhaltung der betreffenden Feſtſetzungen die Hand 
Privat beſetzt er und der neue Befehl des Ober⸗Commando's lautete, bieten werde. 

e angegriffen werden, wenn der feindliche rechte Flügel bei La] Der königliche Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten wird 
Jolle fände. General von Manſtein erwog aber, daß die vorliegende am 28. d. M. zu einer Sitzung zuſammentreten. Es ſteht noch nicht feſt, ob 


Meberrafhung des Feindes (die die franzöſiſchen Berichte eben- derſelbe ſich bereits in dieſer Sitzung mit der Angelegenheit des Biſchofs] diefer Wunder im Waffenſchmuggel u. ſ. w. Uebrigens ward die franzöſiſche 


falls anerkennen) ein Vortheil ſei, den man ſich nicht entgehen laſſen Martin von Paderborn beſchäftigen wird. 

dürfe. Er beſchloß daher, unverzüglich und energiſch anzu⸗] Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, iſt in Oeſterteich die Wieder⸗ 
greifen. — Der nicht bei Chantrenne befindliche Theil der Avant: berſtellung der in Folge der Mai⸗Kataſtrophe des vorigen Jahres theilweiſe 
garde wurde feſtgehalten und der Commandeur der Artillerie, General außer Wirkſamleit geſetzten und ſeit 17 Monaten ſuſpendirten Bankacte er⸗ 
v. Puttkamer, erhielt den Befehl, mit der Artillerie der 18. Dis folgt. Die Maßregel ift als Symptom wiederkehrender normaler Zuſtände 
vifion und der Corps⸗Artillerie gegen die Stellungen bei Aman⸗ auf dem öſterreichiſchen Geldmarkte anzuſehen. 


Die italieniſche Oppoſition hat für die Wahlen eine Unterſtützung in 
Ausſicht, die ihr unerwartet und wohl auch nicht ganz gelegen kommt: die 
eines Bruchtheiles der Clericalen in einzelnen Provinzen. Bekanntlich dauert 
ſchon ſeit Monaten der Streit zwiſchen den clericalen Blättern: Hie Theil⸗ 
nahme — bier Enthaltung! Die römiſchen Blätter der Partei wollen Ent⸗ 
haltung! Sie weiſen hin auf den Wunſch des Papſtes — derſelhe hat ſich 
gehütet, die befehlende Form anzuwenden, weil er offenen Ungeborſam 
fürchtete — und handeln auch, wie eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ 
bemerkt, nach den dortigen Verhältniſſen, da ſie nur einen verſchwindend 
kleinen Theil der Stimmberechtigten ausmachen, ganz klug, wenn ſie nichts von 
der Wahl wiſſen wollen. Anders ſteht es in den Provinzen. Clericale Blätter in 
Turin, Mailand und Florenz find mit größter Entſchiedenheit für eine Betheili⸗ 

gung anden Wahlen aufgetreten und ihnen verdanken es die Wahlacte in Piemont, 
au 95 5 19 712 7 95 Fe Br 4 wi Zi een nahe Lombardei und Toscana, wenn eine Anzahl von Clericalen mit an die Urne 
i ; treten wird. Eigene Candidaten aufzuftellen, dazu fühlt fih aber auch in 

von deutſcher Seite hatten nämlich die geſammte Linie des]; 91 . > n l 
Feindes allarmirt. Die vorliegenden Höhen waren bald mit lenen Bezirken die Partei zu ſchwach, und fo giebt fie ihre Stimme den⸗ 
zahlreichen Batterien gekrönt und die franzöſiſchen Truppen eilten aus den jenigen, welche verſprechen, der verhaßten Regierung am meiſten zu ſchaffen 
Lägern auf die ihnen in Voraus angewieſenen Plätze. Man hatte zu machen — den Candidaten der Opposition. Im Uebrigen, ſagt jene 
das 4. Corps, Ladmirault, vor ſich; ungefähr gegen die Mitte Correſpondenz, iſt es bis heute unmoglich, von dem vorausſichtlichen Ausfall 
der franzöſiſchen Stellung hatte der Vormarſch das IX. Corps geführt. der Wablen ein annähernd geſichertes Bild zu entwerfen. Jede Partei iſt 
b ſiegesgewiß, die regierungsfreundliche nicht weniger als die oppoſitionelle. 
Breslau, 14. October. Nur fo viel ift bisher ſicher, daß die neue Kammer ſehr viele Mitglieder der 

Zur Beantwortung der Frage, warum gegen den Grafen Arnim nicht alten ſehen wird, „die nicht da find“. Entſchieden oppoſitionell geſinnt iſt 
zunächſt der Disciplinarprozeß angeſtrengt worden iſt, ſchreibt man der „Voſſ.] der Süden, Neapel und Sicilien, und es ſcheint, daß die jüngſten Excur⸗ 
Ztg.“: Es iſt allerdings richtig, daß Graf Arnim als zur Dispoſition ge: ſionen Minghetti's und jetzt der Aufenthalt Gerra's auf Trinacria daran 
ſtellter Beamter noch der Disciplinar⸗Gewalt feiner vorgeſetzten Behoͤrden auch nichts geändert haben. 

Die Nachrichten über die Aufnahme, welche der Letztere überhaupt in 
den Grafen nicht zunächſt die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden] Sicilien gefunden hat, lauten ſehr günſtig. Berichte, welche der „Opinione“ 
fei, ift aber nicht am Platz. Die Vergehen der Beamten find entweder aus verſchiedenen Theilen der Inſel zugehen, beſtätigen, daß die Miffion 
gemeine unter das Strafgeſetzbuch fallende Delicte oder Dienſtvergehen. Die] deſſelben behufs der Einführung von Maßregeln für die öffentliche Sicher: 
gemeinen Delicte haben, weil fie die Würde des Amtes verletzen, jedesmal] beit auf die Bevölkerung den beſten Eindruck hervorgebracht hat. In Tra⸗ 
auch eine disciplinare Seite. Die Dienſtvergehen find doppelter Natur: ſieſpani, in Girgenti, in Caltaniſſetta wurde Gerra von den Vertretern der 
find entweder bloße Dienſtvergehen, die nur disciplinariſch zu verfolgen find, | Provinzial⸗ und Gemeindebehoͤrden empfangen und es beeilten ſich die ans 
oder ſog. Amtsverbrechen, die zugleich unter die Beſtimmungen des Straf- geſehenſten Männer ihn aufzuſuchen und ihn mit der nothwendigen Auskunft 
geſetzbuches fallen. Nun ſoll aber nach dem Geſetze, betreffend die Rechts- zu verſehen. Bei einem von dem Präfecten von Girgenti gegebenen Feſte 
verhältniſſe der deutſchen Reichsbeamten der Criminalprocedur die Priorität] dankte der Bürgermeiſter der Stadt, Marcheſe Contarini, mit warmen Worten 
vor dem Disciplinarverfahren eingeräumt werden, und, wenn von den ge- dem Miniſter des Innern und feinem General⸗Secretärlfür die zur Wiederher⸗ 
wöhnlichen Strafgerichten auf Freiſprechung erkannt ift, fo findet wegen ver’ | ftellung der öffentlichen Sicherheit getroffenen Maßregeln, den Ortsbebörden 
jenigen Thatſachen, welche in der gerichtlichen Unterſuchung zur Erörterung] für ihre Energie und ihren Eifer in der Durchführung derſelben und der 
gekommen find, auch noch ein Discliplinarverfahren infofern ftatt, als die⸗ Armee für ihre Pflichttreue und Ausdauer bei ihrer ſchwierigen Aufgabe. 
ſelben an ſich und ohne ihre Beziehung zu dem geſetzlichen Thatbeſtande des] Im Innern der Inſel zeigten die Behörden der kleineren Städte dem Ver⸗ 
Vergehens, welches den Gegenſtand der Unterſuchung bildete, ein Dienft: treter der Centralregierung gegenüber denſelben freudigen Eifer und ſprachen 
vergehen enthalten. dabei Erwartungen aus, deren baldige Erfüllung zum Wohle des Landes 
Wie aus der Regierung naheſtehenden Kreiſen verlautet, ſteht die Reiſe] ſehr zu wünſchen iſt. 
des Handelsminiſters nach der Provinz Preußen, um von den Handels⸗ In Frankreich arbeitet man gegenwärtig in Kreiſen der Präſidentſchaft 
und Verkehrsverhältniſſen dieſer Provinz Kenntniß zu nehmen, mit der Ab: Jan einem Umſchwung zu Gunſten des Anſchluſſes an die Republik. Schon 
ſicht der preußiſchen Regierung in Verbindung, die früher mit der ruſſiſchen am 11. und 12. d. Mls. war auch in den officiöſen Blätter eine Reaction 
Regierung behufs Abänderung der für die ruſſiſch⸗preußiſche Grenze beſtehen⸗ in dem Sinne bemerkbar. Sie laſſen die Bonapartiſten beinahe fallen und 
den Zollvorſchriften angeknüpften Verhandlungen wieder aufzunehmen. zeigen ſich gnädig für die ſeptennaliſtiſchen Republikaner. Indeſſen iſt 
Dieſe Verhandlungen blieben hauptſächlich deshalb ohne Erfolg, weil Ruß⸗ bis jetzt die Aenderung noch ſchwach, und ſie iſt noch nicht bis in die 
land, bevor es ſich auf ein Zugeſtändniß einlaſſen wollte, Garantien ver: Inſtructionen der Präfecten gedrungen; während die „Preſſe“ die Candi⸗ 


vorzugehen und den Kampf mit Nachdruck einzuleiten. Um 11% Uhr 
protzte zunächſt die Batterie der Avantgarde auf der Höhe oͤſtlich von 
Verneville ab. Die Entfernung zeigte ſich hier aber als noch zu groß 
und wurden die dann eintreffenden anderen Batterien der 18. Divifion 
nach dem ſüdlichen Theile eines langen Hoͤhenzuges vorgeſchickt, der 
von Amanvillers gegen Verneville hinabſtreicht. Sie ſchwenkten da⸗ 
ſelbſt Batterrieweiſe rechts ein, die vorgenannte Batterie bildete dann 
den rechten Flügel. Im Trabe eilte hiernächſt die Corps: Artillerie 
herbei und verlängerte rechts einſchwenkend die Feuerlinie nach Norden. 
Der Bodengeſtaltung nach war die Front dieſer Geſchütz-Aufſtellung 
nach Südoſten im Allgemeinen, zum Theil nur nach Norden gerichtet. 
(Alſo größtentheils zwiſchen Verneville und Amanvillers gegen Mon⸗ 


niederſah. Er gab feinem Geſichte einen möglicht freundlichen, ver⸗ 
ſöhnlichen Ausdruck, indem er ihr zuflüfterte: „Ja, böſes eigenſinniges 
Kind.“ 

Auf Cardoze ſchien die im wohlwollenden Tone freundſchaftlichen 
Vorwurfes gemachte Anſpielung ihres nachſichtigen Herrn auf irgend 
einen geheimen Fehler ſehr wenig Eindruck zu machen, denn ſie ent⸗ 
fernte ſich mit düſterem Schweigen, um die Salonthüre aufzumachen. 

„Das Gewitter grollt über dem Haupte des Doctors“, dachte Paul. 
„Hüten wir uns, dabei naß zu werden.“ 

Nach dem Beiſpiele des Hausherrn erhob man ſich von der Tafel. 

„Eh, was muß ich ſehen? Sie wollen uns davon fliegen, ſüße 
Taube?“ ſchrie in dieſem Augenblicke der dicke Caduchet mit ſeiner 
knarrenden Stimme, da er bemerkte, daß ſich die Wittwe Pillald in 
die innern Gemächer zurückziehen wollte. 

„Madame Pillald geht zu den andern Damen“, ſchrie Herr von 
Sozered dem Dicken ins Ohr. 4 

„Was fagen Sie mir da von andern Namen?“ entgegnete der 
Taube. „Ich nenne fie Täubchen, nenne fie Engel oder Göttin, wie 
mir's gefällt.“ 

Und mit einem letzten verliebten Blick der ſich entfernenden Wittwe 
nachſehend, folgte er dem Doctor, um an dem Spieltiſche Platz zu 
nehmen, den dieſer inzwiſchen aufgeſtellt hatte, während die Cardoze 
den Kaffee ſervirte. 

„Ah!“ ſagte ſich Avril, „die Cardoze credenzt den Kaffee. Das 
iſt der Moment für mich, an den letzten guten Rath des Chevalier 
zu denken.“ 

Nachdem ſie eine Taſſe gefüllt hatte, kam die gefährliche Perſon 
direct auf Paul zu. In der einen Hand hielt ſie die Taſſe, in der 
andern Hand die Zuckerdoſe. So trat ſie vor Paul Avril hin, ihm 
beides präſentirend. Aber ihre Hände zitterten nicht und in ihrem 
Blicke, der ſich feſt in den Augen Pauls concentrirte, verrieth ſich auch 
nicht die leiſeſte Unruhe. 

„Hm“, dachte Paul, „ihr äußeres Verhalten iſt befriedigend, aber 
warum fängt fie bei mir an? Der Kaffee kann möglicher Weiſe un: 
ſchädlich ſein; wer ſteht mir aber dafür, ob die Taſſe nicht vorher 
mit einer giftigen Subſtanz eingerieben worden iſt? ...“ 

Und ſo natürlich als moͤglich, als ob er dabei nichts anderes beab⸗ 
ſichtigt hätte, als den kochenden Kaffee ein wenig abkühlen zu laſſen, 
ſtellte er feine Taſſe auf die Marmorplatte des Kamins, an welchem er far. 

Perrier, der ſich zufällig in dieſem Augenblicke ganz in der Nähe 


Rand eingeſchenkt“, ſagte er, „während ſie weiß, daß ich nie eine 
volle Taſſe trinke. Tauſchen wir, lieber Avril, denn in Ihrer Taſſe 
ſcheint mir weniger zu ſein.“ 

„Nehmen Sie es an, Herr Avril. Der Kaffee iſt heute ganz 
vorzüglich. Sie können bei dem Handel nur gewinnen. Die liebe 
Cardoze hat ſich heute ſelbſt übertroffen“, ſagte Herr von Jozères, der 
feinen Kaffee mit Kennermiene ſchlürfte. 

Es war dies von Herrn von Jozeres fo einfach geſagt worden, 
daß Paul, nunmehr vollkommen beruhigt, ſeine Taſſe wieder nahm, 
indem er ſagte: i 

„Ich danke, mein liebenswürdiger Wirth, aber mir geht es wie 
Ihnen: wenig genügt mir. Ich ziehe der Quantität die Qualität vor.“ 

„Aber gut und viel iſt noch beſſer“, lachte Herr von Jozeres, in⸗ 
dem er ſeine Taſſe von der Cardoze nochmals füllen ließ. „Ihr 
Oheim“, fügte der heitere Greis hinzu, „hätte Ihnen das Haus mei⸗ 
nes Schwiegervaters auch wegen des ausgezeichneten Kaffees empfeh⸗ 
len können, der bei ihm getrunken wird ... er, der Ihnen ſchon die 
vorzügliche Zubereitung der ſpaniſchen Artiſchocken rühmte.“ 

Paul ſprang vor Staunen auf, als er dieſe Worte hörte, in denen 
eine unverſchämte Ironie zu liegen ſchien. Er ſah Herrn von Jozeres 
ins Geſicht. Aber der Greis zuckte mit keiner Miene, im Gegentheil 
lag ſo viel Gutmüthigkeit und eine ſolche Unbefangenheit in ſeinen 
Zügen, daß der junge Mann nicht umhin konnte, an ſeine Schuld⸗ 
loſigkeit zu glauben. 

„Er hat keine Ahnung von den hochkünſtleriſchen Talenten feines 
Schwiegervaters“, dachte Paul. 

Doch was in dem Doctor bei den Worten ſeines Schwiegerſohnes 
vorging, konnte Paul nicht in deſſen Mienen leſen, denn im näm⸗ 
lichen Augenblicke öffnete derſelbe raſch die Thüre des anſtoßenden 
Zimmers, in welches er von der Schwelle aus hineinrief: „Was 
ſuchſt Du denn in meinem Cabinet, Pierre?“ 

„Ich ſuche für Frau von Jozeres ein Tintenzeug. Die gnädige 
Frau will der Madame Pillald eine Adreſſe aufſchreiben“, antwortete 
eine Stimme vom Cabinet heraus. 

„Gut, fo nimm mein Tintenzeug, aber bringe es zurück, wenn 
meine Tochter es nicht mehr braucht“. 

„Monſteur erlauben mir nicht, es dort zu laſſen? Frau von 
Jozéres beklagt ſich, daß fie bei ihrer Mutter nie Tinte, Feder und 
Papier findet, wenn ſie zufällig ſchreiben will“, entgegnete die Stimme. 

Anſtatt von der Schwelle aus zu antworten, trat Herr Perrier 
jetzt in fein Cabinet, deſſen Thüre er hinter ſich ſchloß. Während 
dieſes kurzen Zwiſchenfalls hatte ſich Herr von Jozeres an Paul ge: 
wendet, und auf einen andern Gegenſtand zurückkommend, der ſchon 
bei Tiſch beſprochen worden war, ſagte er: 


ſervirt wurde. Hatte er errathen, warum Paul ſeine Taſſe hinſtellte? 
Er trat vor den jungen Mann hin und bot ihm ſeinen Kaffee an. 
„Cardoze hat mir, wie ſie es immer macht, wieder bis an den 


datur des Republikaners Brasme im Pas de Calais mig Jüßlicher Miene 
paſſiren läßt, agitiren die Präfecten in der Provinz, z. B. in Nizza, noch 
gegen die republikaniſchen und für die bonaparſtitiſchen Candidaten. So 
iſt in Folge der halben Schwenkung die Confuſion zunächſt nur noch größer 
geworden. 

Die Beſchwerden, welche in der bereits mitgetheilten ſpaniſchen Denkſchrift 
gegen Frankreich erhoben worden, erſcheinen den Pariſer Blättern als ſebr 
übertrieben. Die „Opinion Nationale“ behauptet und die „Corr. Havas“ 
ſchreibt es ihr nach, folglich muß es wahr ſein. Die Ueberwachung der Py⸗ 
rengengrenze geht über die Kräfte und Mittel der großen Nation, aber viele 
Ueberwachung iſt auch gar nicht orig, denn da die Carliſten Schlaulöpfe 
wie die ſpaniſchen Republikaner zu Waſſer Eſel find, fo thun jene auf Koſten 


Regierung nach dem „Journal de Paris“ von der ſpaniſchen Denkſchrift 
keineswegs überraſcht; dagegen meint die „Liberte“, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe allerdings die Abſicht gehabt, Herrn v. Nadaillac abzuberufen 
Dies ſei aber „durch dieſe Veröffentlichung“ bedeutend erſchwert worden. 
Wenn die benachbarte Regierung actenmäßig nachweiſt, daß ein Grenzbeamter 
mit ihren Feinden gemeinſchaftliche Sache macht, ſo geſtattet es Frankreichs 
Ehre nicht, dieſen Beſchwerden gerecht zu werden: das iſt die Politik der 
moraliſchen Ordnung! 

Der Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Z.“ ſpricht indeß die feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die franzöſiſche Regierung endlich ſich aufraffen und dem 
Skandale an der Grenze ein Ende machen wird. Sie wird, ſagte er, das 
thun, erſtens weil fie in Wirklichkeit den Triumph der Carliſten nicht wünſchen 
kann, und zweitens weil fie in dieſem Augenblicke nicht in der Lage iſt, ſelbſt 
einer ſo precären Regierung wie der ſpaniſchen die ſchuldige Genugthuung zu 
verweigern. Freilich fügt der Correſpondent hinzu, iſt es zu bedauern, daß 
die franzöſiſche Regierung es dahin kommen läßt, ſich von Spanien zu Maß⸗ 
regeln gleichſam zwingen zu laſſen, welche ſie in ihrem eigenen wohlverſtandenen 
Intereſſe längſt freiwillig hätte ergreifen müſſen. Die Erſetzung des Prä⸗ 
fecten Nadaillac gehört natürlich in erſter Reihe zu dieſen unumgänglichen 
Maßregeln. 


Wie ſehr man in legitimiſtiſchen Kreiſen die carliſtiſche Sache zu unter⸗ 
ſtützen bemüht iſt, zeigen die Agitationen, welche von den erſteren jetzt außer⸗ 
halb Paris und Verſailles, wo fie bekanntlich damit bancerott geworden ſind, 
ſtark gefördert werden. Wie es heißt, iſt es dem Legitismus namentlich in 
Metz gelungen, einige „Damen“ dafür zu gewinnen. Der „Union de Vaucluſe 
entnimmt nämlich der „Univers“ folgende Mittheilung: 

„Während Herr von Biczmarck behufs officieller Anerkennung der revo? 
lutionairen Regierung Spaniens alle europaiſchen Cabinette ins Schlepptan 
nimmt, proteſtiren die Damen Lothringens, insbeſondere die von 
Metz und Nancy, auf ihre Art gegen dieſen Act der Unbilligkeit, indem 
ſie mit lauter Stimme das gute Recht des Don Carlos anerkennen. Sie 
haben grade 5000 Hemden für die Carliſten angefertigt. In Metz iſt ein? 
Subſcription für die Bewaffnung der Cavallerie des Bon Carlos eröffnet 
worden, welche ſich unmittelbar mit Unterſchriften bedeckte; eine einzige 
Perſon hat für ſich allein 10,000 Fr. gezeichnet. Derartige Vorkommni 
bedürfen keines Commentars“. 

Und dem „Univers“ ſelbſt wird folgende Stelle eines in Froſchdorf g“ 
ſchriebenen Briefes mitgetheilt, die ſich auf beſagte Subſcription bezieht: 

„Ich danke Ihnen im Namen unſerer erhabenen Herren, wir bewun“ 
dern Ihren e re Eifer und Ihre Hingebung und ſtaunen, wie Sie 
eine jo bedeutende Summe in Ibrer theuren Stadt haben auftrend 
können, welche ſo hart geprüft iſt und wo ſo viele Lücken entſtanden ſpie 
und noch alltäglich entitehen. Und was die Hemden betrifft, jo iſt di 

au Gräfin fo gerührt worden, daß ihr dir Thränen ins Auge traten. 


ie beauftragt mich, Ibnen Nachfolgendes mitzutheilen: en 
Herrn... (Anmerkung — Univerg“ Nicht d 757 gheits⸗ 
Herz legen, den Namen des erneh? 


motive würdigen, welche uns aus 
mers der Subfeription zu verſchweigen) meinen herzlichſten Dank 
und theilen Sie ihm mit, daß ich alles, was er für meine 

a Marguerite thut, anſehe, als hätte er es für mich 

gethan.“ . 

Der „Univers“ knüpft nun daran die Erwartung, der Edelmuth del 
„Frankreich ſo treu gebliebenen Lothringer Damen“ werde zahlreiche 
ahmung finden. Beim Herannahen der ſchlechten Jahreszeit ſeien die 
dürfniſſe größer als je, und die von den Revolutionairen aller Schattirung® 
und aller Länder gegen die Carliſten zur Schau getragene Wuth dictire 
wahrhaft Conſervativen ihre Pflicht.“ 

In einer zweiten Anmerkung macht der „Univers“ darauf aufmerkſan“ 
daß die für die Spanier beſtimmten Naturalſendungen an Herrn Libmal 
Rue Lavoiſier 12, Paris, adreſſirt werden können. ö 

Nicht wenig hat ſich Herr John Lemoinne wieder durch den blinden Eifet 


„Sie wohnen alfo in dem Haufe, vor dem man die Leiche Bil, 
card's auffand?“ 

„Ja, mein Herr, in dem Hauie, welches dem Doctor Perrier ge 
hört. Sie ſehen heute Abend in mir das feltene Exemplar eine! 
Miethers, der von ſeinem Hausherrn bewirthet wird“, entgegnete Pa 

„Oh, oh“, lachte Herr von Jozères, „der gute Doctor iſt keine 
von jenen fürchterlichen Haudbefigern, wie man deren fo viele ſindel 
Er übt Nachſicht gegen nicht zahlende Inwohner ... zeigt ſich außen 
orgentlich willfährig bei nothwendigen Reparaturen ..“ ö 

„Wie? Von was ſprechen Sie?“ fragte Perrier, der jetzt, etwaß 
bleicher als vorher, wieder den Salon betrat. 

„Ich ſage, daß Sie eine wahre Perle unter den Hausbeſitern 
ſind .. . willfährig bei Reparaturen ...“ M 

„Muß bei Ihnen etwas hergerichtet werden?“ fragte der Arzt m 
liebenswuͤrdigem Entgegenkommen den jungen Mann, offenbar berel 
im voraus Alles zu bewilligen. 0 

„Nein, ich danke“, erwiderte Paul trocken. „Das Logis mein 7 
Onkels iſt im beſten Stande. Nur eine ganz kleine Aenderung ſchel f 
mir zweckmäßig und dieſe werde ich mir ſelbſt machen laſſen“. je | 

„Aber warum wollen Sie es nicht mir überlaſſen“, fragte Per! 
mit einer Stimme, die einige Unruhe zu verrathen ſchien. 11 

„Nein, ich habe meinen eigenen Schloſſer“, erwiderte Paul | 
Betonung. 

„Ah, es iſt alfo eine Schloſſerarbeit, 
entgegnete zögernd Herr Perrier. 

„Ja, ich will das Schloß meiner Wohnungsthüre abändern laſſah 
um zu verhindern, daß man fie in meiner Abweſenheit öffnet he 
bei mir eindringt. Ich weiß nicht, wer einen zweiten Schluſſel bel 
ſitzt, was ich aber gewiß weiß, iſt, daß heute Vormittag Jemand us 
mir war, während ich dem Trauergottes dienſte für meinen 
beiwohnte“. 

„Iſt es moglich?“ rief der Doctor mit einem Staunen, 
ſehr erzwungen klang. rr von 
5 3 Sie vielleicht gar beſtohlen worden?“ fragte He N 

ozères mit wirklicher Theilnahme. 18 

„Bei dem iſt keine Verſtellung ... er welß alſo oon u wt 
dachte Paul, und laut fügte er binzu: „Nein, denn das, cht. 
mir entwenden wollte, iſt an einem ſicheren Orte untergeh und feine 

Unverkennbar in der Abſicht, ſich wieder zu ſamme 155 
Verlegenheit der Beobachtung zu entziehen, war der ain ice 
hingetreten, der nach feiner vierten Taſſe Kaffee am un 
genommen hatte und auf den Beginn des Spieles wa Si geſt 

Die Cardoze hatte inzwiſchen zwei Leuchter auf 5 m Kopf nieder 
deren Kerzen fie jetzt anzündele, wobei fie ſich mit ihr 9 
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um die es ſich Handelt? 
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Mietig zumadt, mit bell er gemöbntich geben ale, waß an das Mor 
zemagne erinnert, loszuziehen für Pflicht hält. So ſchreibt er über den 
wurf zum Landſturmgeſetze: „Es wird behauptet, das neue franzöſiſche 
ulitairgeſetz, welches die allgemeine Dienſtpflicht einführt, habe dieſe Aus⸗ 
nung der regulären Wehrkraft Deutſchlands hervorgerufen. Trotz der 

dußerſten Mäßigung, welche Frankreich in ſeinen internationalen Beziehungen 

zeigt, trotz der beſcheidenen und unterthänigen Haltung, die es in Europa 
zu beobachten ſich bemüht, hat man nicht darauf verzichtet, es noch als ein 

lement der Zwietracht und als einen Heerd der Feindſeligkeit zu be⸗ 
zeichnen.“ Und nun folgt eine Strafprevigt über die Fabel vom Wolf und 

Lamm mit einer Anklage gegen die deutſche Bosheit, welche zum Kriege 

rüſtet und „das entwaffnete Frankreich obenein des Ehrgeizes, vielleicht gar 

der Eroberungsſucht beſchuldigt.“ Es iſt ſchon lange her, daß das „Journa 
des Debats“ ſich eines unbefangenen Urtheils zu befleißigen pflegte. 

Unter den engliſchen Blättern ſpricht ſich dagegen namentlich die 
„Times“ in Betreff der dem deutſchen Bundesrathe unterbreiteten Vorlage 
über die Organiſation des Landſturms mit der gehörigen Einſicht in die nun 
einmal beſtehenden Verhältniſſe aus. Sie bemerkt nämlich: 

„Es iſt nach der Meinung der deutſchen Heerführer die Zeit gekommen, 
wo die Defenſivkraft des Landes eine weitere Entwickelung erfahren muß. 

Die Bevölkerung hat zugenommen, die früher aufeinander eiferſüchtigen und 

häufig gegeneinander feindfeligen deutſchen Staaten find unter der Führer: 

chaft einer ſtarken Macht geeinigt worden. Eiſenbahnen werden die 
ilitärmacht des Reiches in wenigen Tagen auf irgend einem 
bedrohtem Puncte concentriren, Geldmittel, welche weit die kühnſten 

Träume der Staatsmänner von 1813 en liefern ſofort 

alles das Zubehör zu einem Feldzuge, deſſen Mangel in früheren 

Tagen ſo oft die Plane der Heerführer ſtörte oder hemmte, genaue Aus⸗ 

bildung nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft macht den einzelnen 

Soldaten gefährlicher, und doch geben die Armeen, welche Deutſchland 

ins Feld ſtellen kann, einem Bismarck und Moltke ſchon nicht mehr das 

vollſtändige Gefühl der Sicherheit. Die größere Machtentwicklung, 
welche Reichthum und Wiſſenſchaft erzeugt, erfordert eine Militärmacht 
von noch ausgedehnteren Verhältniſſen. Die Deutſchen wiſſen, wie ſie 

im Jahre 1870 den Sieg errungen, und es iſt ihnen kein Gebeimniß, 

daß ſich Frankreich die Lehren des Feldzuges zu Herzen genommen hat. 

Die Deutſchen rückten de Hunderttauſenden in Frankreich ein. ie 

Franzoſen wurden zurü 1 und an den wichtigſten Puncten er⸗ 

drückt, und die reguläre Armee, Frankreichs einzige Hoffnung, wurde 

wörtlich vernichtet. Die Arbeit war gethan, allein wenn ſie eine dop⸗ 

a ſo große Anſtrengung erfordert hätte, Deutſchland war ſtark genug, 

te zu leiſten. Denn man hatte nicht mit der Organifation der preu⸗ 

ßiſchen Armee allein, ſondern mit dem vollſtändig organiſirten 
preußiſchen Staate zu tbun, der ſich für den Krieg concen⸗ 
trirte und eine Gewalt entwickelte, der Frankreich nichts Aehnliches 
entgegen zu ſetzen vermochte. Die deutſchen Staatsmänner ſehen 
ein, daß dieſer Vortheil bei einer nächſten Gelegenheit nicht fo leicht zu 
behaupten wäre. Frankreich wird nicht ein zweites Mal unter der Organi⸗ 
ſation des Kaiserreichs und mit der Disciplin von Algerien zu Felde 
ziehen. So viel ſtebt überhaupt feſt, ob die neue franzöſiſche Armee beſſer 
ausfällt oder nicht als die frühere, ſie wird unendlich viel zahlreicher ſein 
und überhaupt in ihrem Rahmen die ſämmtlichen Streitkräfte der Nation 
umſpannen, welche für die Zwecke des Feldzuges unter die Waffen gebracht 
werden können. Will Deulſchland die im letzten Kriege beſeſſene Ueber⸗ 
legenheit behaupten, ſo muß die National⸗Vertheidigung eine entſprechende 

Ausdehnung erfahren, wobei Zeit, Methode und Zweck der kaiſerlichen 

Regierung zur freien Entſcheidung offen gelaſſen werden.“ 

Zum Schluſſe ihrer Betrachtungen meint die „Times“ freilich, ein Geſetz, 
unter welchem beim erſten Warnungszeichen der Gefahr der Landſturm auf. 
geboten werden könne, um alle jüngeren Jahrgänge im inländiſchen Kriegs⸗ 
dienſte abzulöſen und außerdem noch Mannſchaften von ſeinen jüngeren 
Elementen abzugeben, ſei möglicher Weiſe eine Maßregel der Nothwendigkeit, 
allein es ſei ein ominöſes Zeichen, daß zum erſten Male in dieſem Jahre 
hundert Vorbereitungen getroffen würden, um in Friedenszeiten den Land⸗ 
ſturm zu organifiren. Wenn die „Times“ ſich erinnert, daß die erwähnte 
Vorlage nur die einfache Erweiterung der im Kriegsdienſtgeſetze vom 9. No⸗ 
bember 1867 enthaltenen vorläufigen Andeutung über den Landſturm iſt, jo 
wird ſie einſeben, daß man in der endlichen Vornahme der bis jetzt binaus⸗ 
geſchobenen Vervollſtändigungsarbeit kein omindfes Vorzeichen zu erblicken 
braucht. Einmal mußte das Deutſche Reich doch an dieſe Aufgabe heran⸗ 
treten, und jetzt, nachdem in der letzten Seſſion des Reichstages die übrigen 

Militärdebatten auf längere Zeit einen Abſchluß gefunden, iſt es im Gange 

Geſetzgebung ganz natürlich, daß nunmehr die noch fehlenden Beſtimmun⸗ 

— e 


beugte, 


die leiſe geflüſterten Worte beſſer zu verſtehen, die ihr der Arzt Sie Ihre Anträge, dann werde ich entſcheiden.“ 


Er hat ihr irgend einen Befehl gegeben“, dachte Paul, der ſich] Geſchichten umnachteten die Vergangenheit des Doctors und feines ihm 


nichts entgehen ließ. 
Das Gehör eines Tauben hat oft ſeltſame Launen. Es fängt 
ee zufällig ein Wort auf, ohne die andern zu hören, die es 


8 gab in dieſem Momente Caduchet einen Beweis. 
r hatte von dem Allen, was Perrier mit der Cardoze verhan⸗ 


delte, nichts verſtanden mit Aus ines ei 
Wort wiederholte er a usnahme eines einzigen Wortes. Dieſes 


„Tintenzeug ... was für ein Tintenzeug?“ rief er. 


Die zwei Köpfe fuhren raſch auseinander. Auch beeilte ſich der 
Taube beizufügen: „Ah, entſchuldigen Sie ed Ich 1. der 
Meinung, Sie ſprächen mit mir“. Dann ſich an Paul und Herrn 
don Jozeres wendend, die bei dem Kamine ſiehen geblieben waren, 
rief er dieſen zu: 

„Kommen Sie, meine Herren, 
baden wir 1570 De 4 

er Zufall brachte den Doctor mit Caduchet zuſammen, wa 
paul ker von Zozered gegenüber zu ſitzen je, j 5 Kai 

Die Cardoze entfernte ſich, als das Spiel feinen Anfang nahm. 
datunf Minuten lang herrſchte eine tiefe Stille, die nur durch das 
wurd 


looſen wir um unſere Plätze und 


uſch des Miſchens und Auswerfens der Karten unterbrochen 
e. Beim ſechſten Stiche aber, den Herr von Jozeéres einzog, 
achtete dieſer ſein Spiel, wie um ſich zu beſinnen, was nun am 
en auszuſpielen fei, als er, ohne den Kopf zu erheben, ganz plötz⸗ 
das an Be eine 5 richtete, die mit dem Gang des Spieles nicht 
ngfte zu thun hatte. 
die zum wie viel, Herr Avril“, murmelte er, „wären Ihnen wohl 
8 ſechs Briefe feil, die man nicht bei Ihnen finden konnte, in deren 
155 wir Sie aber wiſſen?“ 
Cad as Erſtaunen riß Paul zu einer Bewegung hin, die der taube 
ent uchet, dem auch die Lippenbewegung des Herrn von Jozeres nicht 
gangen war, mißfälligſt bemerkte. 
dem “ Dicke war, wie alle Tauben, mißtrauiſcher Natur. Er legte, 
Karten Men Vorgange eine andere Deutung gebend, unwillig feine 
a auf den Tiſch und ſchnarrte wie eine Charfreitagsratſche: 
Mühe ‚Senn Sie ſich Ihre Karten jagen, dann iſt es nicht der 
erth, daß wir fortſpeelen. Ich kann nicht gegen zwei Part: 
a 105 5 ſich ihre Trümpfe ſagen.“ 
N en hatte Paul Avrrl überraſcht 
n Jozèrez die 1 7 55 Antwort 3 5 De 
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welche auf 105,725,000 Mark veranſchlagt ſind, entſtehen wie folgt: 
Porto 85,800,000 Mark, Perſonengeld 7,800,000 M. Gebühren für 
Poſtſendungsbeſtellungen am Orte der Poſtanſtalten 2,760,000 Mark, 
im Umkreiſe derſelben 1,005,000, ſonſtige Gebühren 90,000 M. 
Vermiſchte Einnahmen 773,000 M. Zuſchüſſe aus der Telegraphen⸗ 
Kaſſe, durch die mit den Poſten verbundenen Telegraphenſtationen 
und Ober⸗Telegraphen⸗Kaſſen 534,000 Mark, für den Debit der 
Wechſelſtempelmarken 157,950 M., zufammen alſo 691,950 Mark. 
Von den Dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark 165,000, Debit der Zeitungen, des Reichsgeſetzblattes und des 
Amtsblattes der Reichspoſtverwaltung 2,640,000 Mark. Alle dieſe 
Poſten weiſen eine beträchtliche Mehreinnahme gegen den Etat des 
laufenden Jahres nach. So iſt die Porto⸗Einnahme um 9 Millionen 
ſchon für 1874 gegen 1873 geſtiegen. Dieſen Mehrbetrag glaubt 
die Poftverwaltung auch, wie nach den Ergebniſſen der 5 Monate zu 
erwarten ſteht, zu erreichen. Im Hinblick jedoch, daß bei dem bemerk⸗ 
bar werdenden Nachlaſſen in den Unternehmungen ꝛc. immerhin auch 
die Eventualilät einer Abnahme in der Steigerung des Poſtverkehrs 
ins Auge zu fallen fein möchte, erſchien es geboten für das Jahr 1875 
nur einen Mehrbetrag von 6 Millionen anzunehmen. Aus dem 
Zeitungsdebit (2,640,000 Mark) waren für das laufende Jahr nur 
angeſetzt 2,190,000 Mark. Die Mehreiunahme von 450,000 Mark 
wird durch vermehrtes Erſcheinen von Zeitungen in Folge der Auf 
hebung der Zeitungsſtempelſteuer und Zunahme des Zeitungsdebits 
überhaupt gerechtfertigt. — Die Erhöhung des Ausgabe⸗Etats entſteht 
durch Gehaltsverbeſſerungen ꝛc., die außerordentlichen Ausgaben im 
Betrage von 1,140,000 M. entſtehen durch Bauten für die Poſtämter 
zu Poſen, Plauen (in Sachſen), Köln (Erwerbung eines Grund⸗ 
ſtückes für 630,000 M., erſte Rate 300,000 Mark), Bremen, 
Witten, Danzig (520,458 Mark, erſte Rate 180,000 M.). In 
den Erläuterungen dieſer Poſten wird namentlich in Bezug auf Köln 
bemerkt, daß das dortige Poſtamt, bei welchem 1873 gegen 13 Mill. 
Briefe, 2 Millionen Packete und Geldſendungen, 189,000 Poſtan⸗ 
weiſungen und 14 Millionen Zeitungsnummern zur Ausgabe bezw. 
zur Beförderung gelangt ſind, nächſt Berlin, jetzt die erſte Stelle ein⸗ 
nimmt, weil dafjelbe nicht allein einen großartigen Localverkehr ver⸗ 
mittelt, ſondern auch für die poſtaliſchen Beziehungen zu Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, Portugal, Spanien und einem Theil der 
überſeeiſchen Länder den Haupt⸗Speditionspunkt bildet. Es wird dann 
die Unzulänglichkeit der jetzigen Räume betont und nachgewieſen, daß 
ſich jetzt eine günſtige Gelegenheit biete für das Reich ein dem Poſt⸗ 
gebäude benachbartes Grundſtück, auf welchem ſich jetzt eine Weiber⸗ 
Strafanſtalt befindet, zu erwerben. Es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, 
allmälig das jetzige Poſtgebäude niederzulegen und ein großartiges neues 
Poftgebäude unter Hinzunahme des zu erweiternden Terrains in Köln 
aufzuführen. 

Berlin, 13. October. 


nicht wieder, zahlte dafür einen den zu viel erhobenen Diäten etwa 2 
gleichkommenden Betrag an eine Heidenmiſſionsgeſellſchaft und candi- 
dirte nicht wieder zum Abgeordnetenhauſe. Seinem Einfluß bei der 
Regierung hatte die Diätengeſchichte augenſcheinlich nicht geſchadet; 
um dieſelbe Zeit erhielt er vom Staatsminiſterium die Erlaubniß, fd 
bei Gründung der Pommerſchen Centralbahn als Vorſitzender des 
Gründungscomites und Inhaber der Conceſſton zu betheiligen. Sein 

früherer Wahlkreis Neuſtettin wählte ihn — zwar nicht faſt ein⸗ 
ſtimmig, wie 1867, doch immer mit großer Mehrheit (4725 von 
6833 Stimmen) wieder in den Reichstag und hier benutzte er na⸗ 
mentlich die kirchlichen Geſetze, insbeſondere das Jeſuitengeſetz, ſich als 
beſonderen Vertrauensmann des Reichskanzlers darzuſtellen. Laskers 
Rede im Abgeordnetenhauſe vom 8. Februar 1873 zerſchmetterte nach 
der allgemeinen Anſicht den Geh. Rath Wagener, welcher noch das 
ihn rechtfertigende Schreiben des Miniſterpräſidenten Grafen Roon 
vom 7. Februar verfaßt hatte. Die Eiſenbahnunterſuchungscommiſſion 4 
hat ihren Bericht erſtattet. Freilich konnte fie, da das Minifterium 
die Verfaſſungscommiſſion abgelehnt hatte, keine Zeugen vereidigen, j 
und es blieb manches dunkel, was ſonſt aufgeklärt werden konnte. 
Immerhin iſt gerade über die Pommerſche Centralbahn genügend viel 
ermittelt, was nach der Meinung derer, die den Bericht geleſen haben, 
dem Herrn Wagener zur Laſt fällt. Von einer neuen Bewerbung 
um ein parlamentariſches Mandat war keine Rede mehr. Wenn ſich 
jetzt herausſtellt, daß Fürſt Bismarck Herrn Wagener nicht für abges 
than anſieht, ſondern ihm noch Vertrauen ſchenkt, fo ift wohl als ges- 
wiß anzunehmen, daß er über den am 12. November 1873 von 
Staatsminiſterium dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilten Bericht jener 
Eiſenbahncommiſſton nicht hinreichend unterrichtet if. Sehr zu be⸗ 
dauern iſt es deshalb, daß jener Bericht nicht auf die Tagesordnung | 
des Abgeordnetenhauſes gekommen iſt. Die Fortſchrittspartei wollte es 
beantragen, beſchloß aber dann, es nicht gegen Laskers Willen zu N 
thun. Und Lasker meinte den Aufſchub, auch über die Seſſion hin⸗ ö 
aus, befürworten zu müſſen. ö N 
Poſen, 13. October. [Die Luft zum Studium der katho⸗ 
liſchen Theologie] hat augenfällig abgenommen; es ſcheinen die 
wiſſenſchaftlichen Anforderungen, welche die Kirchengeſetze an die Can⸗ 
ji 


didaten ſtellen, darauf von Einfluß zu fein. Während noch vor etwa 
zwei Jahren das biſchöfliche Prieſterſeminar in Pelplin gegen 90 
Zöglinge zählte, wurde in dieſen Tagen der neue Curſus mit nur 30% N 
Zöglingen eröffnet; in dieſem Jahre haben ſich überhaupt nur ſechs⸗ 
junge Leute aufnehmen laſſen. Po. 3) 
Trier, 13. October. [Freiſprechung des Biſchofs.] Ein 
Privat⸗Telegramm der „Germania“ meldet: Die Appellinſtanz hat 4 
ebenfalls Freiſprechung des Biſchofs verfügt; ob und wann ſie erfolgt, 
iſt ungewiß. 1 
Fulda, 10. Octbr. [Verbot.] Die „Fuldaer Ztg.“ beſtaͤtigt 
die Nachricht, daß den Bewohnern von Dipperz amtlicherſeits die Mit⸗ 
theilung gemacht wurde, es ſei ihnen bei einem Thaler Strafe ver 
boten, den Pfarrer Helfrich zu beherbergen. Das Blatt ergänzt dieſe 
Nachricht dahin, daß der dortige Bürgermeiſter in eine Disciplinar⸗ 
ſtrafe genommen werden ſoll, falls er Kenntniß davon habe, daß der 
genannte Geiſtliche ſich in Dipperz aufhalte und dies dennoch nicht bei 
der zuſtändigen Behörde zur Anzeige bringe. 2 


Aus dem Fürſtenthum Lippe, 12. Octbr. [Herr v. Flott: 
well.] Von hier ſchreibt man der „Weſtf. Ztg.“: Herr v. Flottwell 
wird nach Allem, was wir davon hören, am 1. April 1875 den | 
lippeſchen Staatsdienſt verlaſſen. Es wird ſogar als beſtimmt hinzu: 
gefügt, daß ihm von dem Fürſten ſeine Entlaſſung angeboten ſei. 


12. October. [Miniſterwechſel.] 


[Das Wiederauftreten des Geh. 
Rath Wagener.] Das parlamentariſche Winterſemeſter bringt uns 
Ueberraſchung auf Ueberraſchung. „Als perſönlicher Vertreter“ des 
vom ſtändiſchen Ausſchuſſe des Vereins für Socialpolitik eingeladenen 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck erſcheint auf dem Eiſenacher Congreß 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener. Die Bezeichnung „als perſön⸗ 
licher Vertreter“ ſoll vermuthlich bedeuten, daß Herr Wagener nicht 
das Reichskanzleramt, ſondern nur die Perſon des Fürſten Bismarck 
vertritt. Jedenfalls folgt aus dieſer Vertretung, daß der Fürſt Bis⸗ 
marck trotz der Lasker'ſchen Reden und trotz des Berichts der Eiſen⸗ 
bahnunterſuchungscommiſſtion dem von ihm früher zu den wichtigsten 
und einflußreichſten Staatsämtern berufenen Gründer der Kreuzzeitung 
ſein perſönliches Vertrauen nicht entzogen hat, und daß ihm der ge⸗ 
genwärtige Zeitpunkt geeignet ſcheint, dies öffentlich zu documentiren. 
In früherer Zeit hat unter den treueſten Verehrern des Grafen Bis⸗ 
marck die Erkenntniß, daß Herr Wagener deſſen Vertrauen in einem 
ſchwer zu erſchütternden Maße beſitze, oftmals Kopfſchütteln erregt; 
denn Herr Wagener hatte ſtets außer der ganzen liberalen Partei 
einen ſehr großen Theil der conſervativen Partei gegen ſich. Es kam 
die Landtagsſeſſion 1869 bis 1870, in welcher Herr Wagener Monate 
lang ohne Entſchuldigung fehlte und dennoch prompt die Diäten in 
Empfang nahm. Die Sache kam in die Oeffentlichkeit, als der Führer 
der Landtagsfraction der Conſervativen, der alte Herr von Denzin bei 


ein Miniſterwechſel vollzogen. Der bisherige Regierungspräſident, Gr. 
Meuſel, iſt nach ſeinem Heimathslande Sachſen zurückgekehrt und in | 
Plauen Amtshauptmann geworden. An feine Stelle ift ein königlich. 
preußiſcher Regierungsrath, Herr Faber aus Düſſeldorf, getreten. Im A 
Uebrigen iſt aus den thüringiſchen Kleinſtaaten heut nur noch das zu 
berichten, daß die Exiſtenz einiger derſelben finanziell immer prekären 
wird. 5 

N 


Herr von Jozeres nahm den Tauben auf die Seite und ſchie 
in's Ohr: 4 
Schwiegerſohnes, des einſtigen Beamten?“ Von allem dem wußte Paul „Sorgen Sie ſich nicht um Madame Pillald, lieber Freund, fin 
nicht das Geringſte. Er hatte erſt am Morgen das rothe Notizbuch wird von meiner Frau nach Hauſe gefahren. Fal; 1 0 
mit ſeinem unleſerlichen Inhalte von Bourguignon erhalten. Dann „Sie fragen, ob es wirklich vier Francs waren, die ich verloren — 
war unmittelbar nach dem Begräbniſſe des Chevalier Perrier gekom-] habe?“ entgegnete der Taube, der wieder nur die legten Silben und 
men, dann die Einladung zum Diner und nach dem Diner die zwar auch dieſe falſch gehört hatte. „Ja, allerdings waren es vier 1 
Whiſtpartie. Die Ereigniſſe hatten ſich demnach ſo gedrängt, daß er Francs, aber was läge daran, wenn mir nur wenigßene das Glück 
noch nichts über das Leben dieſer Leute erfahren konnte, die nun ſo zu Theil würde, Madame Pillald begleiten zu dürfen?“. 1 
plötzlich ihre Abſicht ausſprachen, ſich von ihm loszukaufen. „Es kann nicht fein,“ ſchrie Herr von Jozeres. SM 
Er hatte das Diner nar angenommen, nachdem ihm von Bour-| , Ich krank zu viel Wein? meinen er eige 9075 That, * 
guignon die Verſicherung ertheilt worden war, daß er daſelbſt die Diner bat mich echauffrt. >” d mach gi 85 bir. de 
ae feiner a werde. Er hatte alfo den — ii nik ed 2 15 * 9 ag: i| 
ampf eröffnet, ohne auch nur im Entfernteſten daran zu denken, i u 178 ve. 
daß feine Gegner ſchon gleich 1 Beginn des Feuers die Waffen 1 1 0 die Wittwe zu denken, verließ Caduchet mite 
F Bo Ser Ps Peer and Spt ale marn, Then eh gemli 
zu viel oder zu wenig für ein Gebelmniß zu verlangen, welches ihm an. Es war jeßt der Moment gekommen, ſich hinsichtlich des Aua 


* i „der dem jungen Manne gemacht werden jollte. i 
noch unbekannt war, die kluge Antwort gab: „Stellen Sie Ihre An- ges zu einigen, bet f 1 
träge, dann werde ich entſcheiden“, um auf dieſe Weiſe Zeit zu ge⸗ e einer Million wird ſich die Sache abmachen laſſen,“ meinte 
winnen, ſich mit Bourguignon zu berathen. Perrier 

Aber Herr von Jozeéres hielt es für beſſer, ſich vorläufig nicht 
weiter auszulaſſen, da ihn Caduchet's Anweſenheit, obwohl deſſen 


„Was waren dies für Briefe? Was für dunkle, inhaltsſchwere] 
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kennen ließ, daß 
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Herr von Jozeres ſchnitt ein Geſicht, welches 
ihm doch etwas ſchwül bei dem Gedanken wurde, eine Million zahlen 
l u ſollen. f a 
Taubheit hinreichende Sicherheit bot, daß er nichts gehört haben g 8755 wir nicht allein, ſelbſtverſtändlich,“ fügte Perrier hinzu. 
würde, unbequem war. „Wir werden Frau von Armangis mit beiziehen und zwar muß ſie 
Er hatte auf Paul's Antwort demnach nur erwidert: „Bin- die eine Hälfte auf ſich nehmen ... denn fie iſt nicht weniger bes 
nen achtundvierzig Stunden werden wir die Ehre haben, Sie wieder- droht als wir.“ RN 
zuſehen.“ „Die Hälfte? Wo denken Sie hin, mein Lieber? Wo ſollte fie | 
„Teufel! Der Burſche will uns, wie es ſcheint, gehörig zur Ader eine halbe Million hernehmen? Sie hat keinen Sou eigenes Ver⸗ 
laſſen,“ hatte Perrier gedacht, obne zu ahnen, daß Paul nur im] mogen mehr.“ | 
Hinblick auf feine völlige Unkenntniß der wahren Sachlage fo geant⸗ „Das iſt allerdings wahr, aber ihre Tochter hat fünfmalhundert? 
wortet hatte. s taufend Francs Mitgift. Was will nun aber Paul Avril von und? 
Die Eile, mit welcher feine Gegner ſich vor ihm beugten, hatte Daß wir ihm eine Zukunft gründen. Eine Million aber und eine 
Paul Avril's Habſucht gereizt, weshalb ihm denn auch Alles daran ſhübſche junge Frau ſcheinen mir recht annehmbare Bedingungen dez 1 
gelegen war, mit Bourguignon ſchleunigſt wieder zuſammen zu kom⸗ Glückes.“ cn 
men, um ſich von ihm ſagen zu lafien, wie hoch er das Geheimniß „Glauben Sie denn auch, daß Frau von Armangis zu dieſer 
im Preiſe zu halten habe, welches man ihm abkaufen wollte. Heirath ihre Einſtimmung geben wird?“ fragte Herr von Jozeres. N 
„Wie? Was? Man hebt in dem Augenblicke das Spiel auf, als „Ich werde ihr morgen meinen Beſuch machen und mit ihr darüber pi 
ich vier Francs verliere? ... Kann man denn nicht wenigſtens fo|ipreden. Finden wir fie bereit, dann können wir vor den jungen 
lange fortſpielen, bis die Damen wieder erſcheinen? Ich rechnete Mann hintreten und ihm ſagen: Hier die Million und eine junge 
darauf, der reizenden Madame Pillald meinen ſchützenden Arm zum! Frau und nun die Papiere!“ ortſetzung folgt. 1 


* 
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abwelsbate Forderungen, deren Befriedigung für manche der Klein⸗ 


ſtaaten zu einer Lebensfrage werden wird. \ 

# Darmſtadt, 9. Oetbr. [Zurechtweiſung.] Auf gewiſſe Be⸗ 
hauptungen in der ultramontanen Preſſe hat der Miniſterpräſident 
Hoffmann (unmittelbar nach dem Vorhalt des Abg. Franz mit 
dem Geſetzentwurf über den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt be⸗ 


weiß wet jene Artikel geſchrieben hat, und will es nicht wiſſen, aber das 


im „Mainzer Journal“ vorgekommen ſind, frevelhaftes Spiel treibt. (Leb⸗ 


5 haſtes Bravo!) E 
Würzburg, 10. Oetbr. [Proceß Kullmann.] Der Präfident 
für die demnächſt beginnende Schwurgerichtsſitzung für Unterfranken, 
Herr Appellationsgerichtsrath Haus aus Bamberg, weilt bereits ſeit 
$ geſtern hier. Die Anklage wegen Mordverſuchs gegen Eduard Franz 
Ludwig Kullmann wird der Staatsanwalt am hieſigen Bezirksgerichte, 
Herr Rüdel, vertreten, die Officlalvertheidigung Herr Rechtsanwalt 
Gerhardt von hier führen. Die Geſuche um Reſervirung von Plätzen 
im Schwurgerichtsſaale für Berichterſtgtter auswärtiger Zeitungen find 
in großer Zahl eingelaufen. Die Bekläckſichtigung derſelben fällt aber 
bei dem geringen Umfange des Saales ſehr ſchwer. Die Sitziülg iſt 
auf Donnerstag, den 29. October, Vormittags 9 Uhr, anberaumt 
worden. Die Verhandlung wird vorausſichtlich mehr als einen Tag 
in Anſpruch nehmen. 
2 Straßburg, 12. Ocibr. [Internationale Hopfenaus⸗ 
ſtellung. — Delegirtenverſammlung.] Geſtern Nachmittag 
2 Uhr wurde in Hagenan die internationale Ausſtellung dem Publi⸗ 
kum geöffnet, d. h. diejenige Abtheilung derſelben, die ſich auf Hopfen 
und Hopfenbau, Bier und Bierbereitung bezieht, während die land: 
wirihſchaftliche Ausſtellung des landwirthſchaftlichen Bezirks⸗Vereins für 
Unter⸗Elſaß erſt am nächſten Freitag, den 16., eröffnet werden wird. 
Die Ausſtellung iſt eine ſehr reichhaltige und lehrreiche. Hopfen ha⸗ 
8 ben über 1000 Ausſteller eingeſandt, Bier in Fäſſern und Flaſchen 
102, Bierbrauerei⸗Maſchinen 15 und Bierbrauereigeräthe 65 Aus⸗ 
ſteller; Mälzerei⸗Maſchinen und Apparate rühren von 17, Hopfenbau⸗ 
Geräthe und Draht⸗Anlagen von 12, Chemikalien, Extracte u. ſ. w. 
von 40 und endlich Mälzerei⸗Producte von 43 Ausſtellern her, was 
eine Geſammtzahl von über 1300 Ausſtellern ergiebt. Dleſelben ge⸗ 
hören ihrer Mehrzahl nach natürlich den verſchiedenen deutſchen Län⸗ 
dern an, ins beſondere dem Elſaß, der benachbarten Pfalz und Baden, 
ſodann Würtemberg, Baiern, Sachſen, Preußen u. ſ. w., aber auch 
die übrigen Länder Europas ſind vertreten, namentlich Belgien in 
hervorragender Weiſe, ferner Oeſterreich⸗Ungarn, England, die Schweiz 
und — in allerdings nur ſchwachem Umfange — Frankreich. Der 
Beſuch der Ausſtellung war bereits geſtern ein ſehr ſtattlicher, nament⸗ 
lich waren die bairiſchen Hopfendiſtricte, z. B. das fränkiſche Städtchen 
Spalt, ſehr gut vertreten. Von den bisher über die Ausſtellung ver⸗ 
nommenen Urtheilen erſcheint uns die von elſäſſiſchen Beſuchern aus⸗ 
geſprochene Bewunderung der aus deutſchen Maſchinenbau⸗Anſtalten 
hervorgegangenen ebenſo impoſanten wie praktiſchen und eleganten 
Gegenſtände bemerkenswerth. Die Dauer der Ausſtellung war ur⸗ 
ſprünglich bis zum 18. d. M. berechnet, es ſcheint aber, daß eine 
Verlängerung dieſer Friſt ſich als wünſchenswerth herausſtellen wird. 
— Die geſtrige Nummer des „Elſäſſer Journals“ kündigt an, daß 
„oon dem Herrn Oberpräſidenten eine Vorlage an das Reichskanzler⸗ 
Amt abgeſendet ſei, welche den Entwurf über Herſtellung einer Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten des Landes enthalten ſoll.“ Dieſe würde, 
wie das Blatt weiter hinzufügt, aus den Mitgliedern der drei Bezirks⸗ 
tage gebildet werden, berathende Befugniß haben und ihr würden 
alle Angelegenheiten des Landeshaushalts, vor Allem das Budget und 
fämmtliche Geſetzentwürfe unterbreitet werden. Das „Elſäſſ. Journ.“ 
ſpricht ſeine Zufriedenheit über den durch eine ſolche Einrichtung be⸗ 
ä kundeten „tüchtigen Schritt in der autonomen Entwickelung unſeres 
Landes“ aus. Uebrigens hat das Blatt ſeine Nachricht mit einem 
Schwall von Vorbehalten und Befürchtungen hinſichtlich ihrer Echtheit 
umgeben, der höchſt komiſch wirkt, da man hier die Vermittelungs⸗ 
anſtalt für officiöſe Indiscretionen, aus welcher das Organ unſerer 
elſäſſiſchen Autonomen feine Mittheilungen über wichtige politiſche Vor: 
gänge, die den hieſigen deutſchen Blättern vorenthalten bleiben, bezieht, 
nur zu gut kennt. Jedenfalls iſt das Weſentliche der fraglichen Mit⸗ 
theilung zuverläſſig. Daß Verleger und Redacteur der anerkannt 
öofficiöſen „Straßburger Zeitung“, die zu derſelben Stunde, in welcher 
das „Elf. Journ.“ die beſprochene wichtige Nachricht brachte, in ihrer 
gewohnten ahnungsloſen Unbewußtheit erſchien, ſich angeſichts einer 
derartigen Preßbehandlung mit der erſtaunten Frage anſehen: „Wozu 
ſind wir eigentlich da?“ iſt wohl begreiflich. Die Leſer der „Straßb. 
Ztg.“ — es ſind überwiegend die eingewanderten Deutſchen — er⸗ 
fahren vielleicht gelegentlich auf dem Umwege durch norddeutſche oder 
ſonſtige rechtsrheiniſche Zeitungen, welche wichtigen Umgeſtaltungen dem 
Lande, das fie bewohnen, bevorſtehen! 
Art O eſterre ich. 
„ Wien, 13. October. [Die Kaiſerteiſe nach Kladrub. 
— Tiroler Zuſtände.] Geſtern meldete die „Wiener Abendpoſt“, 
auf Einladung der Pardubitzer Jagdgenoſſenſchaft würden beide Maje⸗ 
ſtäten in der erſten Hälfte des November eine Reiſe nach Kladrub 
antreten, um dort die Jagden mitzumachen. Kladrub iſt bekanntlich 
der Sitz Eines unſerer erſten Staatsgeſtüte. Der Kaiſer und die 
Kalſerin wohnen demgemäß dort zwar im eigenen Schloſſe, aber in 
beſchränkten Räumlichkeiten, ſo daß ſie auf der ganzen Excurſion das 
ſtrengſte Incognito wahren werden und an irgend welche Empfänge 
nicht zu denken iſt. Die Jagdgeſellſchaft in Kladrub wird eine ſehr 
a 7210 ſein: Verfaſſungstreue wie Feudale des böhmiſchen Adels, 
Fſterreichiſche Cavaliere aus allen Kronländern, namentlich ſehr viele 
Mitglieder der Generalität, ſo wie zahlreiche Ausländer, auch Preußen 
darunter, nehmen daran Theil. An die Moͤglichkeit, bei dieſem Au⸗ 
laſſe den „Ausgleich“ zu pouſſiren, denkt kein ernſthafter Menſch, we⸗ 
der in czechiſchen Kreiſen hoffnungsvoll, noch im Lager der Verfaſſungs⸗ 
partei mit Befürchtungen. Die das Gegentheil thun, ſind etwa nur 
ſenſations bedürftige Penny-afhuer, Von „Ausgleich“ in dem alten 
außerparlamentariſchen Sinne können ſeit der Wahlreform überhaupt 
nur noch Unzurechnungsfähige reden: es wäre unter Umfiänden ein 
militäriſcher Staatsſtreich, niemals aber eine Escomtirung der Staats: 
grundgeſetze in der beliebten Belcredi⸗Hohenwart'ſchen Manier moͤglich. 
Dagegen kann es ſich in Kladrub ſehr wohl darum handeln, den unvermeid⸗ 
es Eintritt der Feudalen und Altezechen in den Reichs rath für 
* — — . 1 
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die Inaugurirung einer ſtramm conſervallvenk Politik, immer aber im 
Rahmen der Staatsgrundgeſetze und des Parlaments nutzlos zu machen. 
Aber auch urg etwas Anderes handelt es ſich: um die Verwirklichung 
des alten Auersperg'ſchen Gedankens, die Kaiſerin zu vermögen, daß 
fie perſöͤnlich in ſocialer Beziehung in die Action eintritt und, wie in 
Ungarn, durch ihre Liebenswürdigkeit einen Theil des frondirenden 
Adels für die Sache der Verfaſſung gewinnt. Eine Hofhaltung in 
dieſem Sinne des Wortes hat es ſeit 1867 in Göͤdölls bei Peſt, 
aber niemals in Wien gegeben; einmal iſt Ihre Majeſtät in den Erb⸗ 
landen in ſolcher Weiſe hervorgetreten .. die großen Reſultate, die 
ſie in Ungarn durch den Zauber ihrer Perſönlichkeit erzielte, ließ daher 
den Wunſch ſehr begreiflich erſcheinen, ſie auch in Cisleithanien zu 
einem gleichen Schritte zu bewegen. Die Theilnahme der Monarchin 
an der Hofhaltung in Wien hat ſich niemals über die ſtreng offteielle 
Region hinaus erſtreckt; Böhmen insbeſondere hat die erlauchte Frau 
ſeit 20 Jahren, ſeit der erſten Rundreiſe unmittelbar nach ihrer Ver⸗ 


mählung, nicht betreten. — Ein hieſiges Blatt, die „Deutſche Ztg.“, 


wurde heute confiscirt, weil es die Tiroler Zuſtände beleuchtete. In 
der That iſt Tirol die Achillesferſe des Miniſteriums und des Herrn 
von Stremayr insbeſondere: wie lange ſoll da noch Graf Taaffe un⸗ 
geſtört und im beſten Einvernehmen mit den Glaubenseinheitlichen 
wirthſchaften? Wie ſtch aus ſeiner Antwort auf die Interpellation 
Blaß herausſtellt, wird dort mit den Schulgeſetzen reiner Kinderſpott 
getrieben. Die ſtaatlichen Schulinſpectoren werden von den Bauern 
und deren Weibern „außig⸗feuert“; die fürſtbiſchöflichen Commiſſarien 
des ꝛc. ꝛc. Gaſſer aber dringen zu jeder Zeit in die Schulen und 
eontrolliven den ganzen Unterricht. 

Wien, 12. Oetbr. [Der Kaiſer und die Katferin] werden 
gegen Mitte November den Parforce-Jagden bei Pardubitz beiwohnen. 
Ihre Majeſtäten werden den Aufenthalt in Kladrub nehmen und hier⸗ 
bei das ſtrengſte Incognito bewahren. Selbſtverſtändlich wird daher 
jeder Empfang, ſowte die Ertheilung von Audienzen unterbleiben. 

Innsbruck, 12. Oetbr. [Vom Landtage.] Der Statthalter beant⸗ 
wortete die Interpellation des Abgeordneten Blaas: „Welche Stellung die 
fürſtbiſchöflichen Schulcommiſſäre zum Tiroler Volksſchulweſen einnehmen und 
ob die Regierung darüber wache, daß dieſelben nicht in das Gebiet der ſtaat⸗ 
lichen Schulaufſichtsorgane übergreifen?“ dahin, daß die fürſtbiſchöflichen 
Schulcommiſſäre als Organe der hierzu geſetzlich berufenen kirchlichen Ober⸗ 
behörden den Religionsunterricht und die Religionsübungen in den Volks⸗ 
ſchulen beaufſichtigen und allfälligen Uebergriffen mit voller Strenge des 
Geſetzes entgegengetreten wird. 

Olmütz, 13. October. [Audienz beim Fürſterzbiſchof.] 
Im Laufe der jüngſtverfloſſenen Woche waren mehrere Geiſtliche reſp. 
Kapläne aus dem preußiſchen Antheile unſerer Erzdiöceſe bei dem 
Herrn Fürſterzbiſchofe, um ihm die in einem umfangreichen Prome⸗ 
moria niedergelegten Beſchwerden gegen die bisher befolgte Praxis be⸗ 
züglich ihrer matertellen Stellung den Pfarrern gegenüber zu unter⸗ 
breiten und das etwa noch Erforderliche mündlich zu commentiten. 
Der Herr Erzbiſchof empfing die kleine Deputation mit dem ihm eige⸗ 
nen fürſtlichen Aplomb, aber nichtsdeſtoweniger leutſelig, äußerte wie⸗ 
derholt ſein Befremden über die ihm vorgetragenen Beſchwerdepunkte, 
von denen er keine Ahnung zu haben ſchien und verſprach ſofortige 
Abhilfe der beregten Uebelſtände. Der hohe Herr konnte aber nicht 
umhin, über den Ausdruck „Proteſt“ in dem fraglichen Schriftſtücke, 
der ihm jedenfalls in einem zu ſchroffen Aceente entgegentrat, ſeine 
Bemerkungen zu machen. Die preußiſchen Herren verließen, anſchei⸗ 
nend mit dem vorläufigen Reſultate ihrer Miſſion recht befriedigt, 
unſere Stadt. Was der Vertreter unſeres Herrn Erzbiſchofs im preu⸗ 
ßiſchen Antheile zu der ihn an erſter Stelle mitintereffirenden Ange⸗ 
legenheit für Augen machen wird, darüber dürfte des Sängers Höf⸗ 
lichkeit wohl für immer ſchweigen. . 


Schweiz. 

Bern. [Die Rede, welche der Generalpoftdirector Dr. 
Stephan in der Schlußſitzung des Weltpoſteongreſſes ge: 
halten,] hat nach der „K. Z.“ folgenden Wortlaut: 

Herr Präſident, meine Herren! Ich kann dieſen Saal, in welchem wir 
ſo arbeitsvolle Tage zuſammen verlebt haben, nicht verlaſſen, ohne unſern 
Gefühlen lebhafter Dankbarkeit für die für Deutſchland ſo ehrenvollen Worte, 
welche unſer Herr Präſident ſoeben ausgeſprochen hat, Ausdruck zu geben. 
Für dieſen Beweis der Theilnahme, dem in ſo ſchmeichelhafter Weiſe die 
ganze Verſammlung beigeſtimmt hat, kann ich nicht anders als tief gerührt 
ſein. Was das Verdienſt anbelangt, ſo erlauben Sie mir, dies von uns 
abzuweiſen. Wenn Deutſchland die Initiative zu unſerem gemeinſchaftlichen 
Werke ergriffen hat, ſo iſt das eine einfache Thatſache, kein Verdienſt: die 
wahre Initiative aller Werke dieſer Art geht von dem Geiſte des Fortſchritts, 
unſerer Aera und dem civiliſirenden Genius der Menſchheit aus. Alle die⸗ 
jenigen, welche auf den verſchiedenen Gebieten der menſchlichen Geiſter zum 
Zwecke des Fortſchritts thätig geweſen ſind, haben am Zuſtandekommen des 
von uns jo eben vollendeten Werkes Theil genommen. Und in dieſer Hin⸗ 
ſicht, mein Herr Präſident, meine Herren, denke ich, daß, wenn anläßlich ein 
Verdienſt in Frage kommen kann, es uns geziemt, unſere Blicke auf die⸗ 
jenigen zu lenken, welche vor uns — es ſind einige dreißig Jahre (ſich gegen 
die Vertreter Großbritanniens 1 — das Werk der Poſtreform be⸗ 

onnen (Beifall), und auf diejenigen, welche, indem fie die Initiative zu den 

oſt⸗Conferenzen von Paris im Jahre 1863 ergriffen (ih gegen die Ver: 
treter der Vereinigten Staaten wendend), das Terrain für unſere gemein: 
ſchaftlichen Arbeiten ſo gut vorbereitet haben (Beifall.). enn unſere gegen⸗ 
ſeitigen Bemühungen in ſo kurzer Zeit zu dem gewünſchten Reſultate gelangt 
ſind, fo iſt dies das Verdienſt der tätigen und erleuchteten Mithülfe der in 
dieſem Saale vertretenen Regierungen, welche ſämmtlich von der Größe der 
uns geftellien Aufgabe beſeelt ſind. Die allgemeine und beſtimmt ausge: 
ſprochene Uebereinſtimmung, welche während des Ganges unſerer Berathun⸗ 
gen und Verhandlungen geherrſcht hat, iſt von der 8 Vorbedeu⸗ 
tung, und man darf kühn beſtätigen, daß eine ſolche Einſtimmigkeit der Re⸗ 
ierungen der großen Mehrheit der civiliſirten Völler des Erdballs eine That⸗ 
15 iſt, welche bis jetzt in der Geſchichte ohne Gleichen war. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Wenn Deutſchland es unternahm, den verſchiedenen Regierungen die 
Vorſchläge, welche unſerer gemeinſchaftlichen Arbeit als Grundlage gedient 
haben, vorzulegen, jo war es dabei don der inneren Ueberzeugung geleitet, 
daß es im Voraus die Sympathien aller civiliſirten Staaten für ein Werk 
erlangte, welches den Frieden, die allgemeine Wohlfahrt und die Brüderlich⸗ 
keit der Völker zum Zweck hat (Beifall), und es war vollſtändig ſicher, daß 
bei einem Reſormwerke dieſen Charakters eine jede Regierung ein Bundes⸗ 
genoſſe Une werde. In Uebereinſtimmung mit den an dieſem Vertrage 
Theil nehmenden Regierungen zur Verwirklichung eines Schrittes auf dieſem 
Wege gethan zu haben, das iſt die einzige Ehre, nach welcher Deutſchland 
175 55 und in dieſem Sinne, Herr Präſident, meine Herren, glaube ich die 
Bezeigung Ihrer Theilnahme, welche uns immerhin ein koſtbares Andenken 
ſein wird, annehmen zu können. (Beifall.) 


Frankreich. 

* Paris, 12. October. [Hinſichtlich der vielfachen Be⸗ 
ſchwerden der ſpaniſchen Regierung! bei dem franzoͤſiſchen 
Gouvernement, die ſogar in Noten ihren Ausdruck gefunden haben 
ſollen, wegen der den Carliſten aus Frankreich zugehenden Unter⸗ 
ſtützungen, glaubt das „Journal de Paris“ folgende ſonderbaren, aber 
abſolut authentiſchen Nachrichten mittheilen zu können. Danach gehen 
Schiffe, beladen mit Waffen und Munition, von Antwerpen, Liver⸗ 
pool, ſelbſt von Hamburg ab, indem ſie vorgeben, nach Japan oder 
China beſtimmt zu ſein. Sie begeben ſich nach dem Gascogniſchen 
Golf, wo ſie einige Tage lang kreuzen, bis ſich eine günſtige Gelegen⸗ 
heit zur Ausſchiffung bietet. Sie halten ſich ſorgfältig in ſpaniſchen 
Gewäſſern, weil ſie wiſſen, daß die Ueberwachung ſeitens des ſpani⸗ 
ſchen Geſchwaders vollſtändig illuſoriſch iſt, das ſich namentlich bei 
trübem Wetter in die Häfen zurückzieht. Dann kommen kleine Boote 
an die fremden Fahrzeuge heran und ſchaffen ohne Gefahr und Hin⸗ 


’ 


derniß Waffen und Munitlon an das Land. — Das Journal ver 
theidigt nicht allein die franzöſiſche Regierung vor den Vorwürfen 
wegen Begünſtigung der Carliſten, ſondern wirft ſogar die Frage auf, 
ob nicht etwa noch andere Gründe als bloße Sorglosigkeit für dieſe 
mangelhafte Bewachung der Küfte ſeitens der ſpaniſchen Schiffe vor 
handen ſeien. 

[Zur Candidatur des Herzogs von Padua.] Im Depar⸗ 
tement Seine⸗et⸗Oiſe wird es am nächſten Sonntage zwiſchen den 
Bonapartiſten und Republikanern anläßlich der Erſatzwahl eines De⸗ 
putirten zu einem heftigen Wahlkampfe kommen. Die Imperialiſten 
laſſen kein Mittel unverſucht, für ihren Candidaten, den Herzog 
von Padua, Propaganda zu machen und den republikaniſchen Gegen⸗ 
Candidaten, Herrn Senard, zu verdrängen. Der Herzog von Padua 
ſelbſt hat ſich an ſämmtliche Maires des Wahlbezirks gewandt und 
dieſelben aufgefordert, ſeine Candidatur zu unterſtützen. Die hieſigen 
Blätter veröffentlichen heute das betreffende Schriftſtück, welches fol⸗ 
gendermaßen lautet: 

„Herr Maire und lieber College! Ich ſende Ihnen mein Cireular an die 
Wähler der Seine: et⸗Oiſe und richte einen directen Aufruf an Ihre wohl⸗ 
wollende Unterſtützung. Ich 10 ere um ſo weniger dies zu thun, als in 
einer 17 die ich kürz id mit dem Marſchalle ac dieſer mir er⸗ 
klärte, daß ſeine Regierung in dem Wahlkampfe die aufrichtigſte Neutralität 
bewahren werde. Sie kennen meine Geſinnungen und meine Hoffnungen; 
vielleicht theilen Sie dieſelben; jedenfalls vereinigen uns andere Bande; wir 
ſind alle darin einig, die Ordnung und das Autoritätsprincip zu unter⸗ 
üben und die revolutionären Doctrinen zu verabſcheuen. A. Herzog von 
Padoue, Mitglied des Generalraths und Maire von Courſon l'Aunay.“ 

Bekanntlich ſpielte der Herzog von Padua bei der Kundgebung, 
die am 16. März anläßlich der Großjährigkeitserklärung des kaiſer⸗ 
lichen Pinzen in Chislehurſt ſtattfand, eine hervorragende Rolle. Er 
wurde damals von der Regierung ſeiner Functionen als Maire ent⸗ 
hoben, ſpäter aber wieder in dieſes Amt eingeſetzt. 

[Aus Chislehurſt.] Man lieſt im „Echo d' Ajaccio“: „Herr 
Franceschini Pietri hat geſtern Abend aus Chislehurſt folgende 
Depeſche erhalten, die wir uns beeilen, ſofort zur Kenntniß der Be⸗ 
völkerung der Stadt und des Cantons Ajaccio zu bringen: 

„Chislehurſt, 5. Oetober, 10 Uhr 8 Seien Sie der Dolmetſcher 
des Dankes der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen bei der Bevölke⸗ 
rung von Ajaccio und des Cantons. Graf Clary.“ 

[Prinz Napoleon! hat ſeine Wohnung Boulevard Malesherbes 
bezogen. Der „Figaro“ berichtet, daß er kürzlich in der Charente⸗ 
Inférienre ein Grundſtück käuflich an ſich gebracht hat, wahrſcheinlich 
um daſelbſt ein Abſteigequartier in der Nähe ſeines Organs, der in 
Saint⸗Jean d'Angely erſcheinenden „Volonte nationale“ einzurichten, 
oder auch, wie der „Figaro“ bemerkt, um eines Tages als Candidat 
bei Generalraths⸗ oder Abgeordneten-Wahlen aufzutreten. h 

[Die vorgeſtrige Sitzung des Pariſer Gemeinderath3] eröff⸗ 
nete der wiedergewählte Praſident Vautrain mit einer Anſprache, in wel⸗ 
cher er ſeinen Collegen für den Beweis der Achtung und Sympathie, den ſie 
ihm gegeben hätten, dankte. Nach Erledigung mehrerer laufenden Geſchäfte 
ſtellte Herr Clémenceau den Antrag, daß die Liquidationsrechnung der wäh⸗ 
rend der Belagerung von Paris von den Maires gemachten Ausgaben 
endlich dem Gemeinderathe zur Prüfung 977 werden möchte. Der Anz 
tragſteller, der während des Winters 1870/7 aire des 18. Arrondements 
(Montmartre) geweſen war, hatte es vor Allem auf eine Rechtfertigung der, 
wie er ſagte, ſchändlich verleumdeten Maires abgeſehen. Er bezog ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Berichterſtattung des Grafen Daru, der behauptet hatte, 
ließe ſich keine beſtimmte Unterſuchung mehr anſtellen, weil die Communards 
alle bezüglichen Papiere zerſtört hätten. Dem ſei aber nicht ſo, verſt . 
Herr Clemanceau, der Director der Finanzen babe ihm noch ſoeben geſagt, 
ein großes Zimmer ſei mit den betreffenden Documenten angefüllt und jeden⸗ 
falls müſſen die Memoriale der Mairie Secretaire, durch deren Hände alle 
Einnahmen und Ausgaben gingen, noch vorhanden ſei. Herr Daru hätte, 
wenn er ſich an die Seinepräfectur gewendet hätte, zalle wünſchenswerthen 
Auskünfte erhalten: aber er zog es mit der Reaction vor, die Maires zu be⸗ 
ſchimpfen und zu verleumden. Ganz in demſelben Falle befindet ſich Herr 
Anſart, der nunmehrige Chef der Gemeindepolizei, der bor der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, betreffend die Ereigniſſe vom 18. März, u. A. ausſagte, die 
Brände ſeien mehr als einem Maire zu gute gekommen, der ſonſt ſehr ver⸗ 
legen geweſen wäre, wenn es gegolten hätte, Rechenſchaft abzulegen; deshalb 
ſeien auch der Rechnungshof und das Finanzminiſterium in Flammen aufs) 
gegangen u. ſ. w. Herr Anſart hatte mit ſeinen Anſchuldigungen vornehm⸗ 
lich die Herren Jules Fabre, Mottu und Clemenceau zu treffen beabſichtigt, 
aber durchaus nichts bewieſen und wenn er noch bei ſeiner Meinung ver⸗ 
harrt, ſo möge er Belege beibringen, ſchloß der Redner, dem in Abweſenheit 
des in Folge eines Unfalls an ſein Zimmer gefeſſelten Präfecten der Gene⸗ 
ralſeeretär der Präfectur 177 Erfuͤllung feines Anſuchens verſprach. 

[Der Marſchall Mac Mahon] und Gemahlin l e der 
glänzenden Patti⸗Vorſtellung zum Beſten der Elſäſſer bei. Die Großfürſtin 
Marie von Rußland war incognito in der Loge des Generals Fleury anwe⸗ 
ſend. Die Nachricht, daß der Großfürſt Conſtantin dem elſaß⸗lothrin giſchen 
Comite 10,000 Francs als Geſchenk überwieſen hat, it durchaus erfunden. 

[Die Zahl der dieſes Jahr nach Lourdes unternommenen 
Wallfahrten! beträgt 42, die Zahl der Pilger, die ſich dabei betheiligten, 
42,600. Nach Notre⸗Dame de la Salette wurde auch viel gewallfahrtet und 
der letzte Pilgerzug traf aus Montpellier am letzten Sonntag dort ein. Die 
Pilger riefen. ohne Aufhören: „Viye Notre - Dame de la Salette! Vive 
Pie IX., Pontife et Roi! Vive la France!“ und dergleichen mehr. 

[Die Vendomeſäule! ift nun wieder fertig hergeſtellt. Geſtern wurde 
die erzene Kopfplatte, welche die Statue tragen ſoll, mit Hülfe einer Dampf⸗ 
maſchine auf die Säule gehoben. 
Kilogramm. 
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Breslau, 14. October. [Tagesbericht.] 

we [I. Die hohen Lebens mittelpreiſe] find gegenwärtig 
eine der wichtigſten Fragen, welche nicht allein in unſerer, ſondern auch 
in den benachbarten Provinzen eifrig beſprochen wird. Die Frage ent⸗ 
ſcheidet über das Wohlbefinden der zahlreichſten Menſchenklaſſen, der 
niederen Beamten, des kleinen Bürgers und der Arbeiter; ſie ent⸗ 
ſcheidet über das materielle Wohl von Millionen von Menſchen. Sie 
hat aber nicht allein in dieſer humanitätlichen Beziehung eine hohe 
Wichtigkeit, ſondern ſie iſt auch in Bezug auf das Gedeihen der In⸗ 
duſtrie von entſcheidendem Einfluß. Der Kampf der Induſtrie wird 
überſeeiſch ausgekämpft. Es iſt Thatſache, daß da, wo z. B. die 
engliſche Induſtrie überſeelſch feſten Fuß gefaßt hat, unſere Induſtrie 
nicht Platz gewinnen kann. Warum? — Mag ſein, daß hie und da 
unſer Fabrikat an Gediegenheit den Concurrirenden nachſteht — dies 
dürfte jedoch bei nur bei ſehr wenigen der Fall fein, — der Haupt 
grund iſt in der theuren Fabrikatlon zu ſuchen. Und hier ſpielen 
die verhältnißmäßig hohen Löhne eine große Rolle. Dieſelben her“ 
abzuſetzen iſt bei den hohen Lebensmittelpreiſen eine Unmöglich⸗ 
keit. So ſehen wir alſo die hohen Lebens mittelpreiſe Sorge un 
Noth in Tauſende von Wohnungen tragen, wir ſehen ſie als Hinder⸗ 
niſſe der Forderung unſerer Induſtrie feindſelig gegenübertreten. w 

Fragen wir nun: iſt denn die Höhe dieſer Preiſe gerechtfertigt? 
— fo müſſen wir in Bezug auf die meiſten Lebensmittel ee 
nein. Betrachten a 1 wi fehr wichtigen Ernährungs⸗Faktor, 
das Fleiſch, und deſſen Preiſe. 

805 Sei iſt auf den Schlachtviehmärkten 11 1 25 
Jahres mannigfach im Preiſe gefallen und wieder 5 8 ktober 
doch ift die Tendenz im Allgemeinen eine ſinkende. A die Preise; 
1873 waren auf dem Schlachtviehmarkt zu Berlin 
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(Fortſetzung.) 

Rind: 100 Pfd. I. Qual. 20% Thlr., II. Qual. 15— 17 Thlr., 
J. Qual. 13—14 Thlr.; Schweine: 100 Pfd. 20—21 Thlr.; 

Hammel: 45 Pfd. 8 Thlr. — Am 8. Juni 1874 zu Berlin: pro 

100 Pfd. = I. Dual. 18—19 Thlr., II. Oual. 14—15 Thlr., III. 

Dual. 12—13. Thlr.; Schweine: 1818 Thlr.; Hammel: 45 

Pfd. 7% Thlr. — Am 27. Juli 1874 Berlin: I. Qual. 19—20 

Thlr., II. Qual. 14—16 Thlr., III. Qual. 12—13 Thlr.; Schweine: 

Pro 100 Pfd. 17—18½ Thlr.; Hammel: 45 Pfd. ganz feine 

Dual. 8 Thlr., ſonſt 54—7 Thlr. — Zu Breslau waren am 2. 

October 1873 auf dem Schlachtviehmarkt die Preiſe: Rind: 

I. Qual. 17%—18% Thlr., II. 14—15 Thlr., III. 1011 Thlr.; 

Schweine: beſte Dual. 18—19, fonft 14—15 Thlr. pro 100 Pfd.; 

Schaaf e: pro 40 Pfd. 64 — 67 Thlr., geringſte Qual. 24—3 

Thlr. — Kälber: pro 100 Pfd. 12—14 Thlr. Zu Breslau, 

4. Juni 1874; Rind: pro 100 Pfd. I. 16—17 Thlr., II. = 

12—13 Thlr., III. 8—9 Thlr.; Schweine: pro 100 Pfd. I. 

16—17 Thlr., II. = 12—13% Thlr.; Schaafe: pro 40 Pfd. I. 

57% —67¼ Thlr., II. 243 Thlr.; Kälber: pro 100 Pfd. = 

11—13 Thlr. — Breslau am 8. October 1874: Rind: pro 

100 Pfd. 1. = 202154, II. = 17%—18%, III. 12—13 Thlr.; 

Schweine: pro 100 Pfd. I. 21—22 Thlr., II. = 19—20 

Thlr.; Schaafe: 40 Pfd. I. 647 Thlr., II. 243 Thlr. 

— Trotz aller dieſer ſehr erheblichen Preisſchwankungen blieben die 

Fleiſcher mlt eiſerner Conſequenz bei den einmal angenommenen 

hohen Preiſen ſtehen, ſie haben nicht einmal den Vorwand, der ge⸗ 

wöhnlich den Bäckern bei niedrigen Getreide-Preiſen zu Gebote ſteht 
daß fie noch ſtarke Vorräthe von theuer eingekauftem Getreide beſitzen), 
denn Fleiſcher können überhaupt keine Vorräthe auflagern. So forder⸗ 
len alſo die Fleiſcher friſch darauf los für das Pfund Rindfleiſch 

am 3. October 1873 = 6%—7 Sgr., am 6. Juni 1874 = 6— 

6% Sgr., am 10. October 1874 — 6—6% auch 7 Sgr. Für 

das Pfund Scheinefleiſch am 3. October 1873 6—7 Sgr., 

am 6. Jani 1874 = 7 Sgr., am 10. October 1874 = 7 Sgr. 

Für das Pfund Hammelfleiſch am 3. October 1873 = 54—6 

Sgr., am 6. Juni 1874 = 6 Sgr., am 10. October 1874 = 6 

Sgr. Für das Pfund Kalbfleiſch am 3. October 1873 = 5% 

Fe, am 6. Juni 1874 = 5%—6 und am 10. Oetober 1874 
Sgr. 

Bei einigen Fleiſchgattungen ſehen wir ſogar, daß, trotzdem auf 
dem Viehmarkt die Preiſe fielen, die Fleiſcher mit dem Verkaufs⸗De⸗ 
tailpreiſe erſt recht in die Höhe gingen. 

Es iſt nun die Frage: iſt es zu billigen, daß bei dem Detail⸗ 
Verkauf gar keine Rückſicht auf die ſinkenden Preiſe des Vieh⸗ 
marktes genommen wird? 

Die Antwort dürfen wir nicht geben — die Frage beantwortet 

ſich ſelbſt. 

Ferner wird gefragt: iſt es recht und billig, daß auf dem Vieh⸗ 
markt überall ganz verſchiedene und ſehr ſtark differirende 
Fleiſchpreiſe ſind, während der Fleiſcher im Detailverkauf nur 
einen Preis kennt? — So ſehen wir auf dem Viehmarkt den Preis 
des Rindfleiſches je nach Qualität differiren von 22 bis 10 Thlr., der 
Fleiſcher läßt aber den Preis des Rindfleiſches entweder gar nicht oder doch 
nur um eine Kleinigkeit variiren, er fordert ſtramm 6, oder 6%, oder 
7 Sgr. pro Pfund. Wie iſt das möglich? Kauft der Fleiſcher nur 
Schlachtvieh erſter Qualität? Wo kommt denn das Schlachtvieh 
zweiter und dritter Qualität hin? Wird dies wirklich nur auf dem 
Flachlande conſumirt? Sollte es aber vorkommen, daß der Fleiſcher 
Schlachtvieh erſter, zweiter und dritter Qualität kauft, wie kann er 
die Stirn haben, im Einzelverkauf nur einen Preis und nicht viel⸗ 
mehr ebenſo viele variirende Preiſe zu machen, als ihm der Einkauf 

bot? — Ja er ſollte gehalten fein, noch vielmehr Preisabſtufungen 
u machen, da bekanntlich das Fleiſch an einem und demſelben Stück 

ieh von ganz verſchiedener Qualität iſt und demgemäß auch zu ver⸗ 
chiedenen Preiſen verkauft werden müßte! 

Fragen wir nun: ſind denn die hohen Detailpreiſe gegenüber den 
Deeien des Schlachtviehmarktes gerechtfertigt? — Nein und zehnmal 

ein! 

Der Fleiſcher kauft auf dem Markt das Vieh nur nach dem 
Fleiſchgewicht, d. h. er bezahlt nur das Fleiſch des Thieres, für 
Knochen, Blut, Fell, Hörner ꝛc. ꝛc. wird nichts gerechnet. Das Fleiſch⸗ 
gewicht wird ungefähr auf */, des Geſammtgewichts veranſchlagt und 
½ deſſelben auf das Uebrige gerechnet. Wenn es alſo heißt: auf 
dem Schlachtviehmarkt wird pro 100 Pfund Rindfleiſch beſter Quali⸗ 
tät 20 Thlr. gezahlt, ſo kommt dem Käuſer natürlich das Pfund auf 
6 Sgr. zu ſtehen. Nun ſoll z. B. ein ſolches Rind 700 Pfund 
wiegen, ſo wird nach oben benanntem Uſus der Käufer nur ½ des 
Geſammtgewichts, alſo 400 Pfund mit 80 Thlr. bezahlen, die andern 
300 Pfund erhält er umſonſt. Er hat alſo das Pfund Fleiſch wirklich 
zu 6 Sgr, eingekauft, er profitirt aber aus den nicht bezahlten 300 
Pfund ſoviel, daß ihm das Pfund nur auf 3% Sgr. zu ſtehen kommt. 
Bei dem Schlachtvieh geringerer Qualität verringert ſich der Preis 
des Pfundes Rindfleiſch gar auf 3 Sgr. und darunter. — Iſt es 
nun zu rechtfertigen, daß im Detailverkauf der Preis um 70, 80, 90 
ja 100 Procent höher geſchraubt wird, als der Einkauf ge: 
weſen iſt? — Dieſe Frage beantwortet ſich auch ſelbſt! 

Wie iſt denn nun dieſem Drucke, der auf Millionen Unbemittel⸗ 
ten und Armen verderbenbringend laſtet, abzuhelfen? — Leider lautet 
hier die Antwort: nur durch Selbſthilfe. Die Behörde kann nur 
eine vernünftige Verkaufsweiſe (daß eben nur Fleiſch, nicht Knochen 
für Fleiſch verkauft wird) anordnen, die Herabſetzung der Fleiſchpreiſe 
kann nur durch Aſſociation, durch Selbſthilfe herbeigeführt werden. 
In Berlin hat ſich bereits in dieſen Tagen eine Anzahl Familien 

entſchloſſen, eine Genoſſenſchaft zu bilden und für deren Mitglieder 
ſelbſt schlachten zu laſſen. — Man ahme in Breslau dies nutzbrin⸗ 
gende Beiſpiel nach! 


| + [Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland! ſprach 
bei ihrer geſtrigen Anweſenheit dem Hotelbeſitzer Herrn Galiſch ſen. 
ihre vollkommenſte Befriedigung für die in ſeinem Gaſthauſe getroffenen 
rrangements aus, und indem ſie dem Genannten ihre Wohlgeneigt⸗ 
beit verſicherte, machte fie gleichzeitig die Zuſage, auf ihrer Rückreiſe 
die Hoffentlich in 5—6 Wochen ftattfinden würde, wieder in feinem 
Hotel und hoffentlich auf längere Zeit einzukehren. — Die Kaiſerin 
teug bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe ein dunkles orangefarbenes 
eidenkleid, einen grautuchenen Reifemantel, und einen weiß ſeidenen 

= Blumen garnirten Hut. Bald nach ihrer Einkehr im Hotel 
aliſch erſchien die hohe Frau bei der Tafel in einer blauſeidenen Robe 
Spitzen⸗Tunika und dergleichen Mantille, welche durch einen 

großen als Broche dienenden Solitalr zuſammengehalten wurde. Als 
Ba Puß diente ein zierliches mit Roſenknospen decorirtes Blonden⸗ 

| Sbbchen. In dem an die Apartemenis der Kaiſerin angrenzenden 
deal war die Tafel zu 12 Couverts angerichtet, zu welcher 
Uber dem Großfürſſen Thronfolger auch Fürſt Baratinbki, 
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Prinz Wolkonsky, Hofdame Baronin Pillar und die zur Begrüßung 
der Kaiſerin hier anweſenden beiden Herren von der ruſſiſchen Ge: 
ſandtſchaft, der Militärbevollmächtigte am preußiſchen Hofe General 
von Reuthern und Botſchaftsrath von Arapow befohlen waren. 

Das Menn beſtand aus „Hors d'oeuvres: Hüitres de Holstein. 
Saumon du Rhin fumé. Sardines & l’huile. Paté de Grives. Langue 
fume. Oie fumé. — Potages: Consommé sévigné. Petites bouchées 
à la reine. Potage Bagration. — Poissons: Fruites au bleu, Turbot 
sauce erevette. — Relevés;: Rostbeauf A la Renaissance. Poulardes 
du Mans à la Portugaise. — Legumes: Asperges en branche sauce 
hollandaise. Chaux fleurs au Gratin. Rötis: Faisan de Bohème. 
Perdreaux. Bécasses. Salades ct Compots assorties. — Entremets: 
Timbales à l'impératrice. Glace de fruits. — Dessert assorti. — Das 
Verzeichniß der Speiſen war auf marmorirten Glaceekarten litographirt, die 
in Buntdruck mit dem ruſſiſchen Wappen verziert waren. Dieſelben ſind 
aus dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel hervorgegangen. 

Nach Aufhebung der Tafel ſollten einige vom Hoflieferanten 
Gerſon aus Berlin beſtellte Roben beſichtigt werden, doch da mittler: 
welle die telegraphiſche Depeſche eingegangen und der Befehl zur 
plötzlichen Abreiſe gegeben war, ſo mußte dies unterbleiben. Von 
Seiten eines hieſigen Hoflieferanten ſollte ein kunſtvoll gearbeitetes 
Blumenboquet überreicht werden, welches jedoch nicht angenommen 
wurde. — Welch unglaubliche Summe die Reiſe koſtet, davon giebt 
der Fahrpreis des Extrazuges einen Beweis. Von Myslowitz nach 
Breslau mußte an der Caſſe im Centralbahnhof 1164 Thlr. 26 Sgr. 
und für die Strecke Breslau-Berlin 2150 Thaler bezahlt werden. 
Für die Dienerſchaft im Hotel Galiſch wurde ein nahmhaftes Geld: 
geſchenk zurückgelaſſen. 8 

l Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag, den 
16. October wird der Königl. Baurath Herr Lüdecke einen Bericht über die 
zu Berlin am 7. und 8. September d. J. ſtattgehabte Verſammlung der 
Berbindung für hiſtoriſche Kunſt vortragen. — Kunſtblätter werden 
vorgelegt und beſprochen werden. 

„„ [Die General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken! 
ſoll nach den Meldungen der „Schleſ. Volksztg.“ eine glänzende wer: 
den. In jeder der beiden öffentlichen Verſammlungen im Schieß⸗ 
werderſaale ſͤllen 4 Redner auftreten, von denen jeder nur circa eine 
halbe Stunde ſprechen wird. Endlich iſt beſchloſſen worden, daß auch 
liberale Berichterſtatter zugelaſſen werden ſollen. 

I- [Obdachloſe.] Nachdem ultimo Auguſt im Polizeigefängniß 
ein Beſtand von 75 Perſonen verblieb, belief ſich der Zugang im Monat 
September auf 989 Perſonen, was pro Tag 32 Verhaftungen ergiebt. Es 
waren mithin im gedachten Monat 1064 Perſonen intermirt. Der 

ang betrug 1014 Perſonen, ſo daß Ende des Monats ein Beſtand von 50 
Perſonen verblieb. — In der Verwahranſtalt für Obdachloſe fanden 
im Monat September 1620 Perſonen, mithin pro Tag 54 Perſonen 
Aufnahme. Zieht man nun in Betracht, daß im A ſyl für Obdachloſe eben⸗ 
ea 567 Perſonen Aufnahme fanden, fo wurden im Ganzen 2187 Per: 
onen oder pro Tag 72 Perſonen untergebracht. 

+ [Unglüdsfall.) Auf dem Bahnhofe in Klein⸗-Mochbern am 
Ausgange der hieſigen Verbindungsbahn ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag um 4½ Uhr ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall. Unweit 
des Fahrdammes an der Uebergangsſtelle war den Tag über eine im 
Dorfe wohnhafte Inliegersfrau auf den dortigen Feldmarken mit Kar⸗ 
toffelleſen beſchäftigt, als zur angegebenen Zeit ihr 11 Jahre alter 
Sohn ſie beſuchen wollte, der einen Kinderwagen nach ſich zog, in 
welchem fein 1% Jahr altes Schweſterchen ſaß. Wie ſich der Knabe 
gerade inmitten des Fahrgeleiſes befand, kam plotzlich eine Locomotive 
angebrauſt, die den Kleinen in ſolchen Schrecken verſetzte, daß er den 
Wagen auf dem Schienenſtrange ſtehen ließ und eiligſt die Flucht er⸗ 
griff. Die im vollen Gange befindliche Maſchine mußte unfehlbar den 
Kinderwagen zertrümmern, da der Locomotivoführer die Maſchine nicht 
mehr anzuhalten im Stande war. Der unweit von dieſer Stelle be⸗ 
ſchäftigte 54 Jahre alte Vorarbeiter Leuſchner ſah die Gefahr, in 
welcher das im Wagen befindliche Kind ſchwebte, und raſch entſchloſſen, 
das kleine Menſchenleben zu reiten, ſprang er herbei und indem er 
die Wagendeichſel ergreifen wollte, erhielt er beim Bücken einen der⸗ 
artigen Stoß von der rotirenden Kolbenſtange der Maſchine an den 
Kopf, daß ſofort der Schädelknochen zertrümmert wurde und ſein Tod 
auf der Stelle erfolgte. Die Locomotive ergriff hierauf den Wagen, 
der auf die Seite geſchleudert und vollſtändig demolirt wurde. Glück⸗ 
licherweiſe hat das im Wägelchen ſitzende Kind auch nicht die geringſte 
Beſchädigung bei dieſem tragiſchen Unglücksfalle erlitten, denn als die 
zum Tode erſchreckte Mutter herbeikam und die Leiche ihres Kindes 
vorzufinden glaubte, ſtreckte das kleine Weſen ihr lächelnd die Hände 
entgegen. Leider iſt hierbei der Tod des braven Arbeiters Leuſchner 
zu beklagen, der bei ſeinem edlen Rettungswerk ſein Leben einbüßte. 

‚+ [Polizeiliches.] Einem Buchdruckereibeſitzer aus Kempen iſt geſtern 
bei ſeiner Anweſenheit am hieſigen Orte eine kleine braune Geldtaſche mit 
einem Inhalte von 30 Thalern in Kaſſen⸗Anweiſungen, mehrerer auf den 
Namen „Amelung“ lautende Quittungen und einige Photographieen, auf 
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. — Aus der unverſchloſſenen Wohn⸗ 
ſtube eines Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 wohnhaften Kaufmanns und 
Rittergutsbeſizers wurde geſtern ein neuer blauer Ueberzieher im Werthe 
von 25 Thalern, und ein getragener brauner Ueberzieher mit Sammtkragen 
im Werthe von 5 Thalern entwendet. — Einem Photographen auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 65 wurden in der verfloſſenen Nacht aus ſeinem Atelier 
verſchiedene . wie 2 Flaſchen mit Jod⸗Collodium, 1 Silberbad, 
enthaltend 250 Gramm Silber, eine Cammera mit Caſſette, 4 Meter brauner 
Möbelſtoff, ein Tuch⸗Hintergrund ꝛc. ꝛc. mittelſt gewaltſamen Einbruchs ge⸗ 
ſtohlen. — In dem Gaſthauſe zu Bogenau, hieſigen Kreiſes, wurde geſtern einem 
dort eingekehrten herrſchaftlichen Kutſcher eine ſilberne Cilinderuhr mit Gold: 
rand und Secundenzeiger (mit der Fabriknummer 2082) im Werthe von 
9% Thalern durch einen ebenfalls daſelbſt logirenden Fremden entwendet. 

5 3 eltenheit.] Auf dem Kartoffelacker des Reſtaurateurs 
Köhler in Morgenau hat ſich ein Kartoffelknollen gefunden, beſtehend aus 3 
Rieſenkartoffeln und 4 kleinen Kartoffeln, zu einem Klumpen verwachſen. 
Das ſeltene Gewächs wiegt 3 Pfund und liegt Weidendamm J zur Anſicht 
aus. n dem Garten Gellhorngaſſe Nr. 4 ſteht ein Birnbaum, welcher 
unlängſt ſich ſeiner Früchte entledigt hat, zum zweitenmale in vollſter Blüthe. 

„(Zur Warnung.]. In der „N. Geb. Ztg.“ wird Folgendes be⸗ 
richtet. „Ein Gutsbeſitzer in der Gegend von Wartha hatte eine Dreſch⸗ 
maſchine, welche nicht allſeitig vorſchriftsmäßig verkleidet war. Trotz feiner 
ſorgfältigſten Ueberwachung geſchah es vor einem Jahre, daß ſeine Magd 
von der Maſchine erfaßt, des rechten Unterarmes beraubt wurde. Ihre Aus⸗ 
heilung geſchah im Krankenhauſe „Bethania“ zu Frankenſtein. er Vater 
der Verunglückten forderte für ſeine erwerblos gewordene Tochter die Summe 
von 1000 Thalern, während der Dienſtherr 600 Thaler bot. Es kam 
auch dann keine Einigung zu Stande, als die Forderung auf 
800 Thaler geſtellt wurde. Mittlerweile ſtarb der Vater und das 
Vormundſchaftsgericht beſtimmte für die Beſchädigte eine lebenslängliche 
Entſchädigungsſumme von jährlich 84 Thlr., eine eventuelle Brautausſtattung 
von 200 Thlr. (welche Summe auch bei Nichtverheirathung mit 5 Procent 
zu verzinſen iſt), und Zahlung der nicht unbedeutenden Koſten nebſt Bedie⸗ 
nungsgeld, ſo daß der allgemein als ſehr vorſichtig gekannte Landwirth für 
dieſen leichtſinnig verunglückten Dienſtboten auf einen nicht zu ſchätzenden 

eitraum ein Capital von über 2000 Thlr. zu verzinſen hat. — Parole: 

orſchriftsmäßige Verkleidung aller gefährlichen Stellen der Dreſchmaſchinen 
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung des Bedienungsperſonals. 


12 Löwenberg, 12. October. [Lehrer⸗Conferenz.] Unter Vorfib 
des königl. Kreis⸗Schuleninſpectors und fürſtbiſchöfl. Commiſſarius Herrn 
Propſt Hübner aus Zobten wurde die diesjährige Conferenz des Löwen⸗ 
berger katholiſchen Schulen⸗Inſpections⸗Kreiſes I. Antheils am heutigen Tage 

ier abgehalten. Nachdem * Uhr Vormittags in der herrlichen katholiſchen 
irche ein von Herrn Propſt Hübner. celebrirtes feierliches Requiem abge⸗ 
alten wurde, perſammelten ſich die Herren Lehrer in der Klaſſe des Collegen 
anger, welcher ein geſchichtlich⸗-geographiſches Bild der Provinz Schleſien 


Donnerstag, den 18. Dilber 


Ab: zwar nur mittelgut zu nennen, doch ergiebt ein Schock 1½ bis 2 Sack Kör⸗ 


in muſterhafter Weiſe behandelte und darum auch die Anerkennung feine? 
Zuhörer im vollſten Maße erntete. Hierauf wurde das von der königlichen 
Regierung geſtellte Thema: „Wie kann ein Lehrer am wirkſamſten dem 
Mi 5 8 der Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes vorbeugen?“ in ein⸗ 
gehender Weiſe beſprochen. Sechs Arbeiten waren eingegangen, von denen 
zwei vom Vorſitzenden verleſen wurden. Schließlich theilte Herr Schul⸗ 
inſpector der Ver 3 mehrere Regierungs⸗Verfügungen mit. — Nächſt⸗ 
dem führte Turnlehrer Atz mit 40 Knaben des St. Hedwigſtiftes einen 
Cyclus von Stabübungen vor, um den Lehrern, denen dieſe Uebungen noch 
unbekannt waren, ein anſchauliches Bild auch von dieſem Zweige des Schul⸗ 
turnens zu geben. Ein einfaches, aber durchaus befriedigendes Mittagsmahl 
bildete den würdigen Schluß des ſchönen Conferenztages, wobei Toaſte auf 
den Herrn Vorſitzenden, den Schulenreviſor Erzprieſter Auſt und die Lehrer⸗ 
ſchaft ausgebracht wurden und heitere Männergeſänge das Mahl würzten. 


H. Hainau, 13. October. [Tagesnotizen.] Nachdem in letzter Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung die Verſammlung die Eintheilung der Stadt in vier 
Nachtwachbezirke und Wegfall der Thurmwächterſtellen mit der Maßgabe ge⸗ 
nehmigt hat, daß fortan at der bisherigen acht nur vier Nachtwächter an⸗ 
geſtellt werden, welche nicht mehr 1 ſondern allnächtlich ſämmtlich 
85 wachen haben, demzufolge das Gehalt der Einzelnen von monatlich 4 auf 
„Thlr. erhöht wurde, hat in vergangener Nacht, wie es den Anſchein hat, 
eine förmliche Diebes bande, unſer ſonſt ruhiges Städtchen zu ihrer beſon⸗ 
dern Thätigkeit erwählt, ohne glücklicherweiſe dabei die geſuchten und ge⸗ 
wünſchten Geſchäfte gefunden zu haben, obſchon an vier verſchiedenen Orten 
n Einbrüche verſucht und Spuren davon hinterlaſſen worden ſind. 
achdem in der, an der Obervorſtadt belegenen, Stadtmühle die innern 
Fenſterladen eine beahſichtigte intime Bekanntſchaft mit dem im Zimmer be⸗ 
findlichen, nie leeren Geldſchranken vereitelten, begaben ſich die Strolche in 
die dicht an der Müble erbaute Zahlten'ſche Brauerei, wo durch das Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe, nachdem zuvor die Gasflamme in der vorbei⸗ 
führenden Straße ausgelöſcht worden war, den Beſitzer weckte und die Eins 
dringlinge verſcheuchte. Nicht erfolgreicher waren die weitern Verſuche bei 
einem hieſigen Bäcker, in deſſen Dr es auf die gemäſteten Gänſe ab⸗ 
geſehen war, die aber, wie einſt jene des Capitols, durch ihr Geſchrei ihre 
eigenen Retter wurden. Der letzte, doch auch vergebliche, nächtliche Beſuch 
galt der am Mühlgraben und an der Promenade, ſeuwärlg von der Stadt, 
belegenen Bartſch ſchen Gerberei, wo die Hausbewohner gleichfalls durch das 
Geräuſch geweckt wurden und ihr Hilferuf die Nachtgeiſter vertrieb. Bis 
jetzt iſt es der Polizei noch nicht gelungen, Näheres ermitteln und feſtſtellen 
zu können. Allgemein glaubt man, die Verbrecher mit dem bei Reiſicht, 
in den ſtädtiſchen und Klein⸗Kotzenauer Forſten ſich herumtreibenden 
Geſindel in Verbindung bringen zu dürfen, deſſen bereits vor Wochen in 
Ihrer Zeitung Erwähnung geſchehen iſt und das ſich theilweiſe aus entlaſſe⸗ 
nen und entlaufenen Sträflingen rekrutirt hat. 


D. Frankenſtein, 13. October. [Das Geſammtergebniß der dies⸗ 
jährigen Ernte] iſt ein recht erfreuliches. Der Ertrag des Roggens iſt 


I 
a — Er 


— — 


ee 


— 


r 


ner, der Weizen iſt ganz gut und ergiebt pro Schock 2 Sack, die Gerſte iſt 
mittelgut und ergiebt pro Schock 4 Sack Körner, ein ähnliches Verhältniß iſt 
bei den übrigen Halmfrüchten der Fall. Roggen und Weizen ſind außer⸗ 
ordentlich ſtrohreich. Der Ertrag der Kartoffel iſt ein — allen Seiten hin 
ſehr guter. Die Knollen ſind meiſtens groß, mehlreich und wurden pro 
Morgen 35 bis 40 Sack geerntet. Heu und Grummet eg 0 geringer 
Ertrag, eine Kleeernte hat dieſes an wegen des durch die Mäuſe den 1 
Wurzeln zugefügten Schadens nicht ſtattfinden können. Ueberaus günſtig iſt 
die Obſternte ausgefallen, an jeder Gattung iſt ein Uebermaß vorhanden, 
und die Ausfuhr von Aepfeln, Birnen und Pflaumen deshalb außerordent⸗ 
lich ſtark. Auch die Weinernte iſt ertragreich und vie ſüße Frucht ſehr billig. 
Die leichteſte Sorte Weizen iſt jo wohlfeil, daß fie mit dem Haferpreiſe auß 
gleicher Höhe ſteht und deshalb als Futter (Schrot ꝛc.) dem Vieh verabreicht 
wird. Obgleich nun die Preiſe der Feldfrüchte niedrig ſind, und noch mehr 
ſinken werden, ſo iſt ein Größerwerden des Brotes und der Semmel noch 
nicht zu merken; die Bäcker ſchieben dieſen Umſtand den alten Einkäufen zu. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 13. Oetbr. [Eiſenbahnbau. — 
Dienſtalters⸗Zulagen. — Uebertragung.] Endlich werden auch in 
der Graſſchaft die erſten Vorbereitungen zum Bau der Gebirgsbahnſtrecke 
Dittersbach⸗Neurode⸗Glatz getroffen. Ingenieure ſind in Glatz angekommen, 
haben ein Bau⸗Bureau eröffnet und mit den Vermeſſungen begonnen, 
Gleiches wird aus Neurode gemeldet. Nachdem nämlich mittelſt Allerhöchſten 
Cabinets⸗Ordre vom 8. September c. das Expropriationsrecht für die auf 
Grund des Geſetzes vom 17. Juni d. J. für Rechnung des Staates zu er⸗ 
bauende Eiſenbahn von Dittersbach über Neurode nach Glatz zugeſtanden 
und zugleich genehmigt worden iſt, daß die Ausführung des Baues dieſer 
Bahn der Direction der Niederſchleſiſch-Märk. Eiſenhahn übertragen werde, 
bat die gedachte Direction den baldigen Beginn der Bauarbeiten angeordnet. 
Auf Verfügung des Herrn Oberpräſidenten werden heut auch die durch die 4 
betreffende Eiſenbahnlinie intereſſirten Lokal⸗Behörden und Kreis⸗Inſaſſen 
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Seitens der Herren Landräthe aufgefordert, der Direction der Niederſchleſiſch ? 
Märkiſchen Eiſenbahn reſp. deren Beamten bei der Ausführung des Eiſenn 
bahnbaues nach Möglichkeit entgegenzukommen. — Im Kreiſe Glatz erhalten 

in dieſem Jahre 22 Lehrer eine Dienſtalters⸗Zulage von je 60 Thlrn. und 1 
12 Lehrer eine ſolche von je 30 Thlr. Denjenigen Lehrern jedoch, welche 


bereits ſogenannte perſönliche Bedürfnißzulagen beziehen, ſoll ein entſprechen⸗ 
der Theil der letzteren auf die zu empfangenden Dienſtalters⸗Zulagen, und 
zwar den mit 60 Thlrn. bedachten Lehrern in Höhe von 15 Thlr., und den 
mit 30 Thlru. Bedachten in Höhe von 7 Thlr. in Anrechnung geſtellt werden. 

— Nach Abgang des Kreis⸗Secretärs Herrn Pickel zu Glatz hat die königl. 
Regierung zu Breslau dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Herrn Feige 
aus Breslau die commiſſariſche Verwaltung der dieſſeitigen Kreis⸗Secretär⸗— 
ſtelle übertragen. ; 


X. Brieg, 13. October. [Fewersbrunft.] Heute Nacht 1 Uhr wurde 
die Stadt durch ſtarke Feuerſignale geweckt (ſ. bereits Nr. 479 der Bresl. Ztg.) 
und durch einen Thürme und Dächer tageshell erleuchtenden Feuerſchein, 
aus welchem im erſten Augenblick der Brand eines ganzen Stadtviertels ge⸗ 
ſchloſſen werden konnte, nicht wenig erſchreckt. Der von der Oderſeite herüber 
flammende Schein brachte zuerſt die Annahme hervor, es brenne das hohe 
Gebäude des noch alten Theiles der Falch'ſchen Papierfabrik. Es war je⸗ 
doch die am rechten Oderufer belegene, bis dor Kurzem noch in fiskaliſchem 
Beſitz befindliche, von den Gebrüdern Storch erkaufte ſogenannte ahne 
Mühle“, welche in ihrem alten Holzbau dem Feuer willkommene Nahrung 
bot. Letzteres ſoll in dem Lohwerk entſtanden ſein, welches am nordweſt⸗ 
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lichen Ende der Mühle ſich befindet und zu den großen, bielnerzweigten Anz 13 
lagen der Moll'ſchen Lederfabrik gebört. Die daſelbſt aufgeſpeicherten Vor⸗ 
räthe von Lohe und Rinde, ſowie das in der Mühle lagernde Getreide dien⸗ Bi 


ten dazu, die Mächtigkeit des Brandes zu erhöhen. Die jetzigen Beſitzer 0 
der Mühle, welchen ſeit längerer Zeit ſchon auch die große maſſive ehemalige 
„Stadtmühle“ auf dem rechten Ufer gehört, hatten an das nun ‚zerftörte * 
neue Beſitzthum ſoeben erſt und augenſcheinlich mit großen Koſten ein neues 
Werk anfügen laſſen. Auch ein Stück des Bollwerks von dem dicht a 
den großen Stromwehr ſcheint arg gelitten zu haben. Die Entitehungs: 
urſache des Feuers dürfte bis jetzt noch nicht ermittelt ſein und wird wohl 
auch ſchwer feſtgeſtellt werden können. Nach heute früh eingetroffenen Nach⸗ . 
richten iſt auch im Kreiſe dieſe Nacht ein großer Brand vorgekommen und 
die Brauerei zu Johns dorf abgebrannt, wobei Verluſte an Menſchenleben 
zu beklagen wären. Dergleichen oder ſonſtige ſehr hart zu tragende Verluſte 
ſind, zumal bei der Lage der Beſitzer von den in der Stadt zerſtörten Ge 
bänden und Vorräthen (Mühle und Lohwerk), hier nicht zu beklagen. An⸗ 
geſtrengter Löſchhilfe, in bekannt ausgedehnter und wohlorganiſirter Weiſe 
namentlich von der Feuerwehr der königlichen Strafanſtalt geleiſtet, hat das 
Meitergreifem des Feuers verhindert und namentlich die Rettung des zu 
Mühle gehörigen, gegenüberſtehenden Wohngebäudes bewirkt. 


* Gogolin, 13. Oct. [Als Ergänzung der amtlichen Erklärung! 
in Ihrem Blatte vomlheutigen Tage erlauben wir uns noch privatim hinzuzu : 
fügen, daß am 8. d. M. früh in der Zeit ven 7-8 Uhr der Transport der Leiche 
des an der Cholera verſtorbenen Smiga von ſeiner Behauſung aus auf 
der Dorſſtraße mitten durch den wie gewöhnlich am Donnerstag mit Men⸗ 
ſchen angefüllten Wochenmarklplatz, ferner auf der Chauſſee durch Karlubietz 
nach dem Kirchhof zu Ottmuth erfolgte und ſomit die Möglichkeit einer Ver? 
breitung des Choleragiftes gegeben war. Wir erwähnen dieſe Thatſache nur 
deswegen, damit es nicht den Anſchein gewinne, als ob in dem Referate 
vom 7. d. M. abſichtliche Entſtellungen oder Uebertreibungen vorhanden 
wären, von denen eine derſelben die Thatſache nicht bildet, daß vom 19. Sep: 
tember, dem Zeitpunkt des erſten Auftretens der Cholera bis zum 6. undd 
7. October wirkſame Desinfectionen unterblieben ſind, er ſich genüs 

ende Vorräthe von Desinfectionsmitteln bei dem Ortsvorſteher befanden. 
uf welche Weiſe das Gift ſich hier verbreitet, wie viele Perſonen bis Au 4 
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7. Abends geſtorben, darüber kann natürlich nur das Amt Fe il 
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geben, dies kommt bier auch nur nebenſächlich in Betracht. Die Tenden des 
eferats vom 7. lag darin, der Cholera⸗Commiſſion eine regere Thätigkeit 
zu geben und dieſe wurde erreicht. Sanitätsrath Bruck aus Groß⸗Strehlitz, 
dem auch andererſeits Anzeige gemacht war, erſchien Ende vergangener Woche 
hierſelbſt und traf im Verein mit der qu. Commiſſion die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen gegen Weiterverbreitung der Seuche. Da ferner in dem Referate 
vom 7. nur vom Ra gr der ja aus mehreren Perſonen beftebt, nicht 
aber vom Ortsvorſteher als ſolchem die Nede war, ſo wird uns jeder Un⸗ 
partheiiſche Recht geben, daß uns ein perſönlicher Angriff fern lag. 


G. Königshütte, 15. October. [Zur . Vorige Woche 
fand im Wandel'ſchen Saale unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Jan uſch 
ein vortrefflich ausgeführtes Concert des hieſigen Muſikvereins, der circa 80 
thätige Mitglieder zählt, ſtatt. Das 5 war ein ſehr gewähltes. 

n der Nacht vom 11. zum 12. d. M. wurde im 3. und 4. Schwarz: 
waldbezirk eine große Razzia abgehalten, wozu über 20 Gendarmen com⸗ 
mandirt worden waren. Das Ergebniß derſelben war die Einbringung meh⸗ 
rerer Strolche, von denen einer ein geladenes Doppelgewehr bei ſich führte. 
Auch ein herrenloſes, wahrſcheinlich geſtohlenes Pferd, wurde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eingefangen. 


. en aus der Provinz.] Glatz. Der „Geb.⸗Bote“ meldet von 
hier: Unſere Stadt wurde am 8. d. M. Abends gegen 8 Uhr abermals der 
Schauplatz einer Exploſion, welche diesmal glücklicherweiſe keine Menſchen⸗ 
leben forderte. Ein Bruder der Brauereibeſitzer Gebr. Herren Stephan batte 
ſich eine Blaſe mit Gas füllen laſſen, um damit Experimente auszuführen, 
dieſe zum geheizten Ofen (2) gebracht, wo fie unter furchtbarem Knall explo⸗ 
dirte, ihn am Beine und ein Dienſtmädchen am Arme verwundete, den Ofen 
und die Fenſter total zertrümmerte, ſowie die Thüren außer Rand und 
Milan brachte. — Am nämlichen Tage verunglückte der hieſige Arbeiter 
enzel, indem er beim Königshainer Stege von einem Eiſenbabhnwagen auf 
den Kopf fiel, daß das Gehirn hervorkam; er wurde ins Krankenſtift nach 
Scheibe gebracht, wo er den andern Tag ſtarb. 

Schildau. Am 12. d. M. feierte zu Hirſchberg der Poſtdirector a. D. 
Sorek und deſſen Ehegattin im Alter von 80 reſp. 70 Jahren die goldene 
Hochzeit. Der Jubilar krat 1812 in den Poſtdienſt, war 1815 mit in Paris 
ee dem Staate 61 Jahre. Derſelbe erfreut ſich einer kräftigen Ge⸗ 
undheit. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 14. October. [Von der Börſe.] Bei ſehr geringem Ge: 
ſchäfte verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung, da in Folge Deckungs⸗ 
bedürfniſſes Kaufluſt vorherrſchte. Von internationalen Speculationspapieren 
waren Creditactien anfänglich etwas belebter, dann ſtill, einheimiſche Werthe 
bei gut behaupteten Courſen ohne Umſatz. Creditactien pr. ult. 144— 7 — 
44 bez. u. Gd., Lombarden 84 bez., Franzoſen 188 bez. Schleſ. Bankverein 
114 bez., Breslauer Discontobank 91 — 7 bez. Laurahütte 139½ —40 bez. 

blieb zu letzterem Courſe offerirt. 


Breslau, 14. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 1890050 feſter, gel. — Ctr., pr. October 53 Thlr. bezahlt, 
Br. und Gd., October⸗November 51% Thlr. bezahlt und Br., November: 
December 49%, Thlr. Gd., April⸗Mai 146 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 
Gere (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., pr. October 56% Thlr. bezahlt, 

October⸗November 55% Thlr. Br., November⸗December — —, April⸗Mai 


zn (pr. 1000 lor) pr. October 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
October 17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
cember 17% Thlr. Br., December⸗Januar 54 Mart Br., Januar⸗Februar 
55 Mark Br., April⸗Mai 57% Mark Br., Mai⸗Juni 58% Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) nachgebend, gek. — — Liter, loco 
18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., pr. October 18½ Thlr. bezahlt, October⸗ 
November 18% Thlr. Gd., November⸗December 18 /—18 , Thlr. * 
e — —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 55,5 55,6 Mark 
ahlt und Gd. - 

ah iritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. Br., 
16 She 16 Sgr. 11 Pf. Gd. 

Zink. Geſtern nach der Börſe ſchleſ. Verein 7 Thlr. 11½ Sgr. per 


166 Mark bezahlt. 


Kaſſe, Godulla⸗Marken auf Lieferung 7% Thlr. bezahlt. 
. e  Dirfen-@onmifften, 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 4. bis 10. October d. J. 
gingen in Breslau ein: h * 
Weizen: 126,525 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 58,939 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 77,367 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 8100 Klgr. über die Freiburger 


"RR 8 63,909 Klgr. über die Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
N D 


gen: 28,523 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 77,943 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 260,490 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 17,560 Klgr. über die Freiburger 

Bahn, 111,175 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 291,552 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 178,548 Klgr. 
Selb e Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 82,100 Klgr. über die 
Freiburger Bahn. 

Hafer: 379,013 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 116,837 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 41,423 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 

5 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 4200 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 8500 Klgr. 
nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, 100,812 Klgr. nach 
der Freiburger Bahn. 5 

Roggen: 10,200 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar: 
bahnen, 339,064 Klgr. nach der Freiburger Bahn. 

Gerſte: 76,150 Klgr. nach der Freiburger Bahn. a 

Hafer: 30,600 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 157,633 Klgr. 

nach der Freiburger Bahn, 11,892 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als 


Durchgangsgut. 


Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Sep: 

tember circa 8500 Klgr. Weizen und 510 Klgr. Hafer in Breslau ein, 

dagegen 548,800 Klgr. Weizen, 551,300 Klgr. Roggen, 367,900 Klgr. 
Gerſte und 718,450 Klgr. Hafer von Breslau aus. 


2 I onnersmarckhütte.] In Folge der ſchlechten Eiſenconjunctur find, 
wie wir bören, die Betriebsergebniſſe für die erſten acht Monate des laufen: 
den Geſchäftsjahres ziemlich ungünſtige. Da Graf Guido Henckel von Don’ 


nersmarck eine Dividende von 6  garantirt hat, fo wird er in dieſem] 9 


Jahre vorausſichtlich eine beträchtliche Summe zuſchießen müſſen. — Die 
Kohlenförderung hat ſich ſehr gut entwickelt. Bekanntlich haben ſich jedoch 


1 die Kohlenpreiſe ebenfalls ſehr gedrückt, und ſoll deshalb der dritte Hochofen 


angeblaſen werden, um hierdurch nicht blos die Kohlen beſſer zu verwerthen, 


{ ſondern auch die Selbſtkoſten für Roheiſen zu verringern. 


[Die deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten im Jahre 1873.] Die 
„Berliner Börſenzeitung“ und das „Bremer Handelsblatt“ 95 ſoeben um⸗ 
ſchen Lebenverſiche⸗ 


Anſtalten ſelbſt aber in der Regel nicht früher als im Juni ae Urn 
iffern, 


609,419 Perſonen mit 598,203,440 Thlr. verſichert, von denen ſich aljo im 
Durchſchnitt auf den Einzelnen eine Summe von 982 Thlr. ergiebt. An 
Prämien und Zinſen vereinnahmten ſämmtliche Auſtalten 1873 die anſehn⸗ 
liche Summe von 24,857,189 Thlr. und der aus dem Geſchäfte ſelbſt ent⸗ 
ſprungene Fond beträgt — die Actienlapitalien von nominell 52,190,316 Thlr. 
ungerechnet — dermalen 87,360,787 Thlr., ein Fond, der, beſtimmt neben 
den laufenden Einnahmen die Sicherheit der Anſprüche der Verſicheiten zu 
gewährleiſten, ausgeliehen auf Grundbeſitz und induſtrielle Unternehmungen, 
im wirthſchaſtlichen Leben der Nation keine unwichtige Rolle ſpielt und den 
Beweis liefert, was mit kleinen Beträgen, die in ihrer Zerſplitterung un⸗ 


6 


wirkſam geblieben wären, wenn ſie in der Kaſſe der Lebenzberſicherungsan⸗ vorigen 


ſtalten zu Kapitalien angeſammelt werden, geleiſtet werden kann. 


Von dem obigen Verſicherungsbeſtand kommen: 

Perf. Verſ.⸗Summe 
435,727 mit 444,617,278 Thlr. auf 31 Anſtalten im Deutſchen Reiche, 
153,768 „ 124,030,344 „ „ 16 PR in Deutſchoeſterreich, 


19,924 „ 29,555,818 „ „ 5 in der deutſchen Schweiz. 


609,419 mit 598,203,440 „ auf 49 deutſche Anſtalten. 

Die größten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten ſind: die Gothaer 
Lebensverſicherungsbank mit 83,996,600 Thlr.“ die Germania mit 57,577,916 
Thaler, die Concordia mit 35,503,623 Thaler, die Lübecker mit 28,392,446 
Thaler, die ältere Leipziger mit 28,054,050 Thlr., die Stuttgarter mit 25,562,263 
Thlr. und die alte Berliniſche Anſtalt mit 22,395,894 Thaler Verſicherungsbeſtand. 
Die übrigen Anſtalten haben ſämmtlich weniger als 20,000,000 Thlr. verſichert. 
Es ſind dieß die Anſtalten in Hannoper, München, Meade n a. M. 
(Frankfurter Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft und Providentia). Hamburg. Leip⸗ 
zig, (Teutonia), Schwerin, Halle, Darmſtadt, Magdeburg. Erfurt, Berlin (Allge⸗ 
meine Eiſenbahn Verſicherungs⸗Geſellſchaft: Preußiſche Lebensverſicherungs⸗ 
actien⸗Geſellſchaft; Friedrich Wilhelm; Nordſtern; Norddeutſche Lebensver⸗ 
ſicherungsbank; Prometheus,) Stuttgart (Rentenanſtalt), Carlsruhe (Verſor⸗ 
gungsanſtalt), Bremen, Potsdam, Elberfeld und Breslau. 

Es iſt hieraus erſichtlich, daß es an Gelegenheit, das überall vorhandene 
Bedürfniß nach Verſicherung des Lebens zu befriedigen, nicht fehlt. Erfreu⸗ 
lich iſt es, daß die Erkenntniß von dem Segen, welchen die Lebensverſicherung 
in wirthſchaftlicher und ſittlicher Beziehung ſtiftet, ſich immer mehr verallge⸗ 
meinert. Zeugniß dafür geben die obigen Zahlen, auf deren ſtete Vergröße⸗ 
rung hinzuarbeiten Jedermann berufen erſcheint. 


ofen, 13. October. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen feſter. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 50 Thlr. October 50 G. October⸗November 50 B., 49½ G. No⸗ 
bember-December 49 bez. u. G. December⸗Januar 49 G. Januar⸗Februar 


So 


149 Rmk. G. Februar⸗März —. Frühjahr 146% Rmk. bez. u. G. April: 
Mai 147 G. ſtai⸗Juni 150 G. — Spiritus feſter. Gekündigt 15,000 


Liter. Kündigungspreis 18% Thlr. October 18 ½ —18% bez. u. B. Nopbr. 
18½ 4 —18½ bez. u. G. December 18¾ 4 —18 / bez. u. B. Januar 18% 
bez. u. B. (54, 75 Rmk) Februar 18% G. (55 Nm.) März 18% G. (55% 
Rmk.) April 18% bez. u. G. (56 Rmk.) April⸗Mai 18% bez. u. G. (56, 
25 Rmk.) Mai 180% G. (56, 75 Rmk.) Juni 19% G. (58 Rmk.) 


$A$ Poſen, 13. October. [Wollbericht.] Die Vermutbung, welche 
wir in unſerem letzten Bericht ausgeſprochen, daß nach Beendigung der Leip⸗ 


ziger Meſſe, das Geſchäft in Folge des hieſigen, gut aſſortirten Lagers, 11 Binn e — Provinzial ⸗ Berichte. Aus Königszelt. — Aus 
e ) er: | Haynau. — 
kehr war in jüngiter Zeit ſehr rege und haben Umſätze durch das Eintreffen — Wochenberichte. 


an Lebhaftigkeit gewinnen wird, hat volle Beſtätigung gefunden. Der 


zahlreicher auswärtiger Käufer größere Dimenſionen angenommen. Der Ver⸗ 
kauf während der letzten 14 Tage beläuft ſich auf ca. 2000 Ctnr. und war 
namentlich feine Wolle, die bis dahin ganz unberückſichtigt blieb, lebhaft be⸗ 
gehrt und in bedeutenden Poſten gehandelt. Als Käufer traten Sommer⸗ 
felder, Schwiebuſer, Luckenwalder und Saganer Fabrikanten auf, die gegen 
1400 Centner feine Tuchwolle zum Preiſe von 62—64 Thlr. aus dem Alge 
nahmen; ferner wurden eirca 600 Centner Mittelwolle von 52—55 Thlr. 
an Breslauer Händler und Sommerfelder Fabrikanten verkauft. Die Stim⸗ 
mung kann als vorherrſchend recht feſt bezeichnet werden und re ſich 
Preiſe über 3 Thlr. höher als am letzten Wollmarkt. Zu conſtatiren iſt, 
daß Verkäufer ihre Preiſe nicht zu hoch ſtellten, wodurch das Geſchäft er⸗ 
leichtert wurde. Das gegenwärtige Lager beläuft ſich auf circa 70008000 
Centner und ſind erneuerte Zufuhren nur ſchwach und in kleinen Partien 
aus der Provinz in den letzten Tagen eingetroffen. 


Leipzig, 12. October. [Meßbericht 10.] Chemnitzer⸗Möbelſtoffe. 
Nachdem gen des vorangegangen Sommers faſt ſämmtliche Möbelſtoff⸗ 
eye owohl vom Auslande als vom Inlande ſehr beſchäftigt und im 

olge des eingetreetenen Preisrückgangs der Garne mit großen zahlreichen Auf⸗ 
trägen gleichſam überſchüttet waren, waren die zur Meſſe gebrachten Läger 
nur in ſehr kleinen Beſtänden. In Folge der jetzt eingetretenen Hauſſe in 
engliſchen Garnen, wurde die zur Meſſe gebrachte Waare ſchnell geräumt 
und, um der alten Kundſchaft gerecht zu werden, noch zu alten billigen Prei⸗ 
ſeu abgegeben, was auch gern anerkannt wurde. Neue Aufträge zu erhöh⸗ 
ten Preiſen wurden willig ertheilt, jedoch von Seiten der Pee mit 
größter Vorſicht aufgenommen, da von Tag zu Tag erhöhte Preiſe Seitens 
der engliſchen Spinner gefordert werden, wodurch das Geſchäft augenblicklich 
in Mitleidenſchaft gezogen wird. Ordres auf Moreens ſind kaum zu effec⸗ 
tuiren, da das dazu erforderliche Rohmaterial ſehr ſchwer von England zu 
beſchaffen iſt. Das amerikaniſche Geſchäft ſtockt augenblicklich, da ſich Com⸗ 
mittenten noch nicht entſchließen können, neue Aufträge zu den gerechtfertig⸗ 
ten erhöhten Preiſen notiren zu ln — Reinwollene Damaſte und 
Ripſe waren bald geräumt, ein Erfolg, an dem auch die fertige Waare aller 
übrigen Genres von Möbelſtoffen tbeilnahm. Julius Kornick. 


Neutomiſchel, 13. Oetbr. [Hopfengeſchäft.] Im Hopfengeſchäft iſt 
feit einigen Tagen wieder einiges Leben wahrzunehmen. Die hieſigen und 
fremdländiſchen Käufer verrathen wieder Kaufluſt und iſt der Geſchäftsver⸗ 
kehr ein ziemlich lebhafter. Daß von einem flotten Geſchäfte ſich noch im: 
mer nichts berichten läßt, hat ſeinen Grund darin, daß die Producenten ſich 
zur Abgabe ihres Products nur gegen vorzüglich hohe Preiſe verſtehen wollen. 
Geſtern und heute zahlte man für Waare vorzüglicher Güte und Farbe 78 
bis 80 Thlr., für Hopfen mittlerer Qualität 74—76 Thlr. und für Waare 
geringerer Güte 70 - 72 Thlr. pro Centner. 


© Paris, 11. Detbr. [Börſenwoche.] Mit einer noch ausgeſproche⸗ 
neren Flauheit als die Woche begonnen, ſchloß ſie. Den einfach finanziellen 
Beweggründen, die ihren nachtheiligen Einfluß während der erſten Tage ge: 
übt hatten, welch letzterer jedoch Donnerstag auf die Nachricht, daß die Bank 
von England den Escompte nicht erhöht habe, ſchwand, geſellten ſich Sonn: 
abend politiſche Gründe bei, welche, wenngleich blos auf Gerüchte baſirt, der 
Baiſſepartei als triftiger Vorwand dienten. Dieſe politiſchen Gerüchte, deren 
bereits geſtern Erwähnung gethan wurde, ſind ſo vaguer Natur und ihre 
Quellen ſo wenig verläßlich, daß der Eindruck, den ſie auf die Börſe machten, 
wenigſtens als übertrieben erſchein.. Wenn man in Anbetracht zieht, daß 
die Induſtrie in allerneueſter Zeit — veranlaßt durch anſebnliche auswärtige 
Beſtellungen — einen erfreulichen 5 nimmt, daß das Geld wieder 
flüſſig wird, wie die Comptant⸗Rentenkäufe der Provinz beweiſen, ſo kann 
man oberwähnten Urſachen der geſtrigen Baiſſe eine nachhaltige Wirkung 
nicht beimeſſen. — Bei Alledem bleibt das Endergebniß der Woche ein Rück⸗ 
gang der Rente. — In Bankwerthen war faſt kein Umſatz. Banque de 
France verlor ihren Prolongationsſatz. Banque de Paris, von der berlautet, 
daß ſie ihre ſpaniſchen Geſchäfte vortheilhaft abgewickelt und eine Partie tür⸗ 
kiſcher Bahnobligationen mit Nutzen an den Mann gebracht habe, ſtieg um 
rs. 10. — Die Bahn⸗Einnahmen, größer als jene der gleichen Woche des 
Vorjahres, bleiben hinter denen der 37. Woche zurück. Die Courſe der 
Actien, welch letztere meiſt in feſten Händen ſich befinden, bleiben 925 durch⸗ 
ehends unverändert. Bahn⸗Obligationen ſind feſt, weil ſie als An 11 40 
geſucht. Oeſterr. Staatsbahn und Lombarden wichen, da man fürchtet, ihr 
diesjähriges Erträgniß werde dem vorjährigen nicht gleichkommen. Italieniſche 
Rente iſt ſehr ſchwach, Türken variürten bedeutend. 


Mancheſter, 8. October. [Garne und Stoffe.] Seit Datum meines 
letzten Berichts hat ſich eine zunehmend vertrauensvolle Stimmung gezeigt, 
verſtärkt durch die fortdauernde Lebhaftigkeit am Liverpooler Baumwollen⸗ 
Markte und gewinnt der Eindruck, daß an unſerem Markte der niedrigſte 
Punkt erreicht iſt, an Boden. Im erſten Theil unſerer Berichtsperiode war 
die Lebhaftigkeit nicht beſonders ſtärker, die laufende Woche eröffnete aber 
mit entſchiedener Beſſerung in der allgemeinen Nachfrage und erzielten die 
Producenten in vielen Fällen leicht einen Avanz auf ihre früheren niedrigen 
Preiſe; Verſuche, einen ferneren Avanz zu bedingen, waren jedoch ohne Er⸗ 
folg und wurde das Geſchäft dadurch einigermaßen beſchränkt. Käufer haben 
in vollerem Umfange als ſeit einiger Zeit operirt, Angeſichts der ferner un: 
günſtigen Berichte aus dem Oſten zeigt ſich aber keine Neigung, ſich in Con⸗ 
tracte mit langer a einzulaſſen. Br 

„Garne find im Werthe geſtiegen, beſonders die befjeren Sorten. Oſtin⸗ 
diſcher Mule Twiſt Nr. 40 notirt 4 3 7. D. theurer, zu dieſem Avanz be⸗ 
ftand jedoch keine lebhafte Frage. Water Twiſt ift ziemlich begehrt geweſen 
und haben die meiſten Spinner ihre Notirungen erhöht. Ei 

In ungebleichten Stoffen haben die geringeren Qualitäten von Shirtings 
wenig an der allgemeinen Beſſerung Theil genommen und wird es den Pro: 
ducenten ſchwer, Umſätze zu höheren Preiſen als früher acceptirt wurden, 
zu beſchaffen. Die beſſeren Sorten ſind dagegen ſtetig gefragt geweſen und 
ſind die 11 Ordres zu vollen bis 1½ D. per Stück theureren 
Preiſen untergebracht worden; ion werden höhere Raten gefordert. 

Madapollans find ewas im Werthe geiiegen. Für Jaconets und Mull 
bleiben die Preiſe ſtetig. In T⸗Cloths und Mexicans iſt der Umſatz gering 
geweſen und Preiſe zeigen keine Aenderung. 8 

9. October. Seit Dinstag beſtand an unſerem Markte ziemliche Frage 
und obgleich die Stimmung keine ſo lebhafte geweſen iſt, wie während der 


oche, fo behauplele ſich doch völlige Stetigkeit und baben die Pro 

ducenten bedeutende e in id. Forderung der vollen Wotirung ge“ 
zeigt. Wo höhere Preiſe verlangt wurden, find die Käufer in Folge deſſen 

von Operationen zurückgehalten worden. ; Be | 

Vom heutigen Markte iſt nichts Beſonderes zu berichten, ſowohl in Gar? 

nen als Stoffen ift zu vollen Raten ein ziemliches Geſchäft gemacht worden, 


[Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Eifengießeret, Maſchinen u 

Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) J. In 555 am 26. October ſtatt⸗ 

findenden außerordentlichen Generalverſammlung gelangt der Antrag au 

. — und Liquidirung der Geſellſchaft und Wahl der Liquidatoren zur 
erathung. 


[Niederlauſitzer Bank.] In der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes 
wurde ſeitens der Direction ein Abſchluß für die erſten drei Quartale er. 
vorgelegt. Der erzielte Reingewinn wird — bei gleichen Abſchreibungen wie 
im Vorjahre — die Vertheilung einer die vorjährige (6% &) noch überſtei⸗ 
genden Dividende ermöglichen. 


[Hahn, Gerſon & Co. in Aſchersleben.] Wie der „B. B.⸗C.“ hört, 
ſiebt ſich die in der dortigen Gegend ſehr renomirte Bankfirma von Hahn, 
Gerſon & Comp. in Aſcherleben gezwungen, zur Liguidation zu ſchreiten. 
Der Grund hierzu iſt, in gelinde geſagt, ſehr groben Fahrläſſigkeiten Seitens 
eines Procuriſten der Firma, dem das vollſte und unbedingteſte Vertrauen 
geſchenkt wurde, zu fuchen. 


[Entigeidung des ee e Das Reichs⸗Ober⸗ 
Handels⸗Gericht hat in der Angelegenheit der Zeche Wiendahlsbank das Ur⸗ 
theil geſprochen und zwar zu Gunſten der verllagten Zeche, die ihre Accept⸗ 
Verbindlichkeiten abſtreitet, weil angeblich der Zechen⸗Vorſtand, welcher die 
fraglichen Wechſel acceptirt hat, in formell nicht rechtskräftiger Weiſe 
en worden iſt. Die Entſcheidung iſt für den geſammten geſchäft⸗ 
ichen Verkehr von der einſchneidendſten Wichtigkeit. 


u Nr. 43 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau (enthält: 
Sireifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Bros 
duction und Beſteuerung des inländiſchen Rübenzuckers, ſowie Eins: und | 
Ausfuhr von Zucker im deutſchen Zollgebiete in der Vorcampaane. (Schluß.) 
Culturſtizzen aus Norwegen. (Fortſetzung.) — Prüfung und Beurtheilung 
des Bieres für die Zwecke der Geſundbeitspflege. (Schluß.) — Die Haus⸗ 
frauen. — Moderne Kafjeeverfälihungen. Von Dr. R. Franz. — Mans 


N Verein ſchleſiſcher Thierär te. — Literatur 
Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Poſen. — 
Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht⸗ 
— Juſerate. 


General⸗Verſammlungen. 

Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Eifensießerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Comp.).] Ordentliche und außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung am 31. October in Breslau (ſ. Inſ.). 

JMarientroſt Blei⸗ und Zinkerz-Bergbau⸗Aetſen⸗Gefellſchaft.] Ge⸗ 
neralverſammlung am 26. October in Berlin (ſ. Snf.). 

1Wilhelmsbahn.] Generalverſammlung am 5. November (ſ. Inſ.). 


Ausweis. 1 
Wien, 14. October. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank.] f 
c are ee 298,525,890 Fl., Zun. 1,596,930 3 
r 143,233,287 Fl., Abn. 234,100 
n Metall zahlbare Wechſell 4,279,314 Fl., Abn. 52,218 Fl⸗ 
taatsnoten, welche der Bank gehören 952,810 Fl., Abn. 2,393,810 
Wechſel Seer eee alas 131,217,943 5 es 5,080,625 8 
Gim 8 85 A RR 12 er 35,360,000 Fl., un. 312,300 8% 
ingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Mfandhrieſfſe .... 3,49 1.933 Fl., Abn. 342,400 Fl. 
Giro⸗ Einlage 546,982. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Pommerſche Ve ihr Ar hr Der Handels miniſter 
bat der Concurs⸗Verwaltung ihr bekanntes Anſuchen, die Bahn auf Stagts⸗ 
koſten zu übernehmen, dahin beantwortet, daß er die Vollendung und Ueber⸗ 
nahme der Bahn Seitens des Staates befürworten werde und die Bahn 
übernehmen würde, wenn ihm nachgewieſen wird, daß die Ausſicht vorhan⸗ 
den iſt, die Gläubiger zu befriedigen. Bei Uebernahme der Bahn erklärt fi 
der Miniſter auch bereit, eine Zeit zu ſtipuliren, während welcher alle vos 
der Bahn gemachten Ueberſchüſſe den jetzigen Actionären zu Gute komme 
ſollen. Die Antwort des Miniſters, obwohl entgegenkommend, genügt jedoch 
der Concurd:Verwaltung noch nicht, weil dieſelbe, bei . der Bahn 
durch den Staat für die Gläubiger, wie für die Actionäre feſte, bindende 
Erklärungen und Verpflichtungen des Miniſters, reſp. ſofortige Auszahlung 
der Gläubiger wenigſtens in Händen haben will. Die Verhandlungen wer⸗ 
den weiter fortgeſetzt. 0 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 14. October. [Bezirksverein der Oder: und Sand’ 
vorſtadt.] Die geſtern Abend im weißen Hirſch auf der Scheitnigerſtraße 
abgehaltene Verſammlung des Vereins war zahlreich beſucht. Der Vor⸗ 
fipende, Dr. Thiel, eröffnete dieſelbe mit einem Hinweiſe auf die im nächſten 
Monate ſtattfindenden Stadtverordneten Ergänzungswahlen. Er theilte mit , 
daß von den Mitgliedern der Verſammlung in dieſem J ausſcheiden die 
Herren Andersſohn, Dr. Aſch, Beck, Bielſtein, Bouneß, Broſt, 
Bülow, Dr. Eberty, Dı. Eger, Dr. Elsner, Dr. Förſter, Frie⸗ 
densburg, Friedenthal, Dr. Grätzer, Heyne, Dr. Honigmannı 
Kretſchmer, Dr. Lion, Dr. Lorenz, Petzet, Dr. Pinoff, Rockel, 
Schmidt, Schrameck, Simſon, Dr. Stein, Storch, Werther, 
Wolf und Zeiſig. Geſtorben find Hintze, Hildebrandt und Peuckert, 
ausgeſchieden Göppert und Hofferichter. Die Verſammlung beſchloß, 
die Neuwahlen in der nächſten Verſammlung einer Beſprechung zu unter? 
ke und die Ausſcheidenden Vertreter des Bezirks zu dieſer Sitzung ein? 
zuladen. N N 5 3 

Hierauf gab der Vorſitzende einen iween Ueberblick über die Geſchichte 
der Entwickelung des Breslauer Schulweſens, an den er einige Mittbei⸗ 
lungen aus den von den ſtädtiſchen Schul⸗Inſpeetoren für das Schuljahr 
1873/74 erſtatteten Berichten üder den Stand der Schulen unſerer Stadt, 
ſowie einige Bemerkungen über dieſe Berichte knüpfte. 

Demnäachſt bielt Herr Kaufmann A. Sindermann einen Vortrag über 
die Reſultate der von ihm gemachten Verſuche, die Fäcalien zur Berei? 
tung von Leuchtgas und deren Nebenpro ducten zu benutzen. Erſt 
nach vielfachen vergeblichen Verſuchen iſt es Im gelungen, die Anwendung 

rößerer Apparate als die zuerſt benutzten Reſultate zu erreichen, welche den 
2 günſtigen mit einem ganz kleinen Apparate entſprachen. ; 

Bei dem ue © der Anwendung kommenden Verfahren werden die Ab 
fuhrſtoffe nicht wie früher don vorn in die Retorte geladen, ſondern gehen 
von oben aus einem Reſervoir durch eine Rohrleitung, welche mit einem er 
ſchlußhahne verſehen iſt, in dieſelbe. Hier werden ſie verkoakſt, die Damt 7 
teigen in den Theerſack und den Condenſator, werden erſt in Kalk, dann 4 

aſſer gewaſchen und treten dann in den Gaſometer. In dem Theerſa 
ſchlagen ſich feſte und flüſſige Stoffe nieder. Bezüglich der Nebenprodue 

laubt der Vortragende, daß die Coaks als Düngemittel, der Theer 3 
Pappenbereitung und Anilin⸗Fabrikation, das Fett zu Wagenſchmiere aße; 
die Wäſſer in der Landwirthſchaft zur Verwendung kommen können. Er em 
rechnet, daß die Vergaſung der Senkſtoffe der Bewohner Breslaus an ein Ar 
Tage einen Ertrag geben würde, der gleich käme 500 Thaler far 
Gas, 233 Thaler für Düngſtoffe, 140 Thlr. für Theer und 33 Thlr. inen 
Ammonialwaſſer, es würden die Exeremente eines Tages hiernach Tholte 
Werth von 966 Thaler haben, der im Jabre ſich auf 352,833 Ein⸗ 
berechnet, alſo etwa den dritten Theil des Stadthaushaltes. Dieſen die 
nahmen ſtänden nur die Koſten für das Tonnenabfuhrſyſtem als vie 
en e gegenüber, die aber bedeutend niedriger e. 

inſen des Capitals für Anlage der Schwemmkanäle. Noch ſeien. 
beſſerungen des von dem Vortragenden angewendeten 
Die Anwendung von Eiſenſpänen als Zuſatz zu den vergaſten 
z. B. eine nur etwas geringere Intenſität des Leuchtgaſes, . 
verhältnißmäßig weit größere Quantität deſſelben. en drei 

Schließlich gedenkt der Vortragende noch der Anpefenheit e zn Auftra 
tüchtigen Fachmännern beſtehenden Deputation aus oſen, 9b Verf . 
der dorligen Communalverwaltung in eingehender eiſe waſelbe ausſprach· 
Kenntniß nahm und ſich in äußerſt günftiger Weiſe über da 


Die Verſammlung ſprach dem Redner ihren Dank für 
Vortrag und die Hoffnung aus, daß 


Verfahren die gebührende Würdigung zu Theil werden laſſen möchten. 
— ———('(—2 


Abend Poſt. 

Leobſchütz, 14. October. Die Banerwitzer Zuckerfabrik iſt tota 
abgebrannt. Die Verſicherungsſumme beträgt incluſive der Vorräthe 
tirca 430,000 Thlr. Betheiligt find die Schleſiſche Feuerverſicherung 
mit 130,000, die Leipziger mit 130,000, die Baſeler mit 120,000 
und die Baierſche Hypothekenbank mit 50,000 Thlr. 

Telegtappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. October. Der Kaiſer fährt den 29. October über 
Breslau nach Ohlau, hält dort am 30. und 31. October die Jagden 
ab, nimmt am Stände⸗Diner Theil, und kehrt am 31. October Abends 

ect nach Berlin zurück. 

Berlin, 14. October. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Er⸗ 
lärung des Stadtgerichtspräſidenten Krüger vom 13. October in der 

enim'ſchen Unterſuchungsſache, worin den Angriffen inländiſcher und 
ausländiſcher Blätter auf die Integrität und Selbſtſtändigkeit des 
Stadtgerichts gegenüber geſagt iſt, daß die Verhaftung Arnims und 
Hausſuchung nach den Inhalts der Anſchuldigung unterſchlagener Ur⸗ 
kunden von der Rathskammer des Stadtgerichts in der durch das 
Geſetz gebotenen Form lediglich auf den Antrag der Staatsanwalt 
ſchaft beſchloſſen und ausgefuhrt wurde, daß dieſem gerichtlichen Bes 
ſchluſſe eine unter Zuziehung des Staatsanwalts und des Unter⸗ 
ſuchungsrichters ſtattgehabte Berathung und Beſchlußfaſſung des preu⸗ 
Bilden Ministeriums oder des auswärtigen Amtes nicht vorausging 
und daß die Communication des Unterſuchungsrichters mit Beamten 
des auswärtigen Amtes erſt nach gefaßtem gerichtlichem Beſchluß ledig⸗ 
lich zum Zwecke der ſichereren und ſchnelleren Feſtſtellung des That: 
beſtandes ſtattfand. Kein Unbefangener werde das auswärtige Amt 
für fähig halten, unter Verlaſſung des ſtrengen Rechtsbodens den Ver⸗ 
ſuch der Einwirkung auf ein deutſches Gericht in irgend welcher Form 
zu machen. Ebenſowenig werden Richter des Stadtgerichts jemals 
ſich bereit finden laſſen, anderen Weiſungen als denjenigen des Ge⸗ 
ſetzes und des Gewiſſen zu folgen. 

Berlin, 14. October. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt 
zur Arnim 'ſchen Unterſuchung: Die jetzige Anklage gegen denſelben 
hat nach ihrem Urſprung keinen Zuſammenhang mit den früheren 
Vorgängen, welche ſeine Entfernung aus ſeiner diplomatiſchen Thaͤtig⸗ 
keit herbeiführten. Anlaß gab, daß Hohenlohe bei feinem Amtsein- 
tritt eine Anzahl von während Arnims Amtsführung eingegangenen 
Schriftſtücke nicht vorfand, bei den angeſtellten Nachforſchungen aber 
Arnim einen Theil derſelben zögernd zurück gab, den andern Theil 
für Privatſchreiben erklärte, und herauszugeben ſich weigerte und von 

dern nichts zu wiſſen behauptet. Die Weigerung des früheren Bot⸗ 
ſters, Schriftſtücke, welche das auswärtige Amt als Eigenthum der 
Votſchaft betrachtet, zurückzugeben, iſt der klar vorliegende Grund zum 
uſchreiten gegen Arnim. Das auswärtige Amt hatte unzweifelhaft 

Pflicht, die Beſitzrechte der Reichsarchive zu waren. Die Erfül⸗ 
lung dieſer Amtspflicht war unabhängig von der inneren Bedeutung 
der politiſchen Wichtigkeit der fehlenden Schriftſtücke, ſowie von der 
Möglichkeit etwaigen Mißbrauches derſelben. Das öffentliche Intereſſe 
an ſich und die Wahrung der ſtaatlichen Autorität machten das Ein⸗ 
ſchreiten mit allen geſetzlichen Mitteln zur unabweislichen Nothwendig⸗ 
keit. Die Reichsbehörde konnte und durfte ihren wohlerwogenen An⸗ 
ſpruch nicht vor der Weigerung des betheiligten Beamten fallen laſſen. 

tnim wies alle dienſtlichen Aufforderungen zur Rückgabe zurück. Das 
auswärtige Amt war daher genöthigt, das Einſchreiten des Gerichts 
in Anſpruch zu nehmen. Von dieſem Augenblick aber, wo das ge⸗ 
richtliche Verfahren eingeleitet war, hörte die ſelbſtſtändige Einwirkung 
des auswärtigen Amtes auf den weiteren Gang der Unterſuchung auf. 

8 unabhängige und gewiſſenhafte Ermeſſen des Richters hatte fort⸗ 
in zu entſcheiden, ob überhaupt der Anklage der Reichsbehörde Folge 
ft geben und durch welche Maßnahme von Gerichtswegen einzu: 

keiten ſei. 
Berlin, 14. October. 


N Die „Nordd. A. Z.“ dementirt die Mel: 
Er der Blätter, daß über den Militäretat eine Verſtändigung be- 
En nicht erzielt worden ſei; vielmehr ſei die Verſtändigung bereits 
Jolgt und finde auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe gegenwärtig die 
marbeitung des Militäretats ſtatt, welche demnächſt dem Bundes⸗ 
athe vorliegen werde. 
Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſchreibt, daß der Kaiſer auf das drin- 
gende Abrathen der Aerzte, welche bie Verantwortung für die Reiſe 
und die damit verknüpfte ſchroffe Luſtveränderung im Spätherbſt nicht 
bernehmen zu können erklärten, auf die Reife nach Italien ver: 


dichtete, und dem Könige fein lebhaftes Bedauern über dieſe Noth A 


Kr ausſprechen ließ. 


g mm, 14. October. Von den wegen der Ruheſibrung bei 
der Uebergabe der Probſtei Ziond an den Probſt Kubekzak acht Ange: 


„Die Herren Uctionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch zu den 


in 31. October c., in dem kleinen Saale 
er neuen Börſe zu Breslau pauimenen General 


ee een 55 0 
rdentliche General- Verſammlung Nachmittags 4 Uhr: 
agesordnung: 1) Bericht über das Rane Bermalitngdiake, 

2) Bericht der Reviſoren und Ertheilung der Decharge, 


3) Wahl von Mitglied 
4 Wabl von del 9 ae Verwaltungsrathes, 


2 Außerordentliche General» Verfamme 
mmlung Nachmittags 5 l 
1 1) Antrag auf Auflosung nnd Aae ur c. 
a 7 * * 
2) Wahl der Liquibatosen und Ettheilung der Boll: 


8 . machten an dieſelben. 
ae 1 Theilnahme an den General⸗Verſammlungen ſind diejenigen Aclio⸗ 


berechtigt, welche ihre Actien mit doppeltem Nummern i 

Zur ai 895 1 9 7 ae e bis 
en Zeit die anderweitige Deponirung glaubhaft na 6 

Breslau, den 13. October 7874 A 


de Der Auſſichtsrath 
t Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
gießerei, Maſchinen⸗ und Wagenban 
(vorm. C. Schmidt & Co.) 


Snekur. 


. Breslauer Conſum⸗ Verein. 


roͤffneten im Haufe 


Nr. 67 der Kleinen Scheitni ie 
wit, eitnigerſtraße 
955 20. Verkaufsſtelle. Anmeldungen neuer Mitglieder wer⸗ 


iv f 1 8 
Sgr. entgegen allen unſeren Lagern gegen einmalige San gegen 


en genommen. 


Die Direction. 


N. 


bab 


hat noch 


5 5 den intereſſantenn klaglen, ſind vom hieſigen Kreisgericht ſieben zu drel Monat bis 
die ſtadniſchen Behörden dem neuen 14 Tage verurtheilt und einer fregeſprochen worden. 1 


Paris, 14. October. Depeſchen aus Bilbao beſtätigen in Ueber: 
einftimmung mit engliſchen Meldungen ans Santander, 
carliſtiſche Batalllone aus Biscaya die weiße Friedensfahne auf: 
pflanzten. N 

Paris, 14. October. Die „Agence Havas“ meldet aus Hendaye: 
Vergangene Nacht wurden 6 Geſchütze, 3000 Gewehre und 300,000 
Patronen ausgeſchifft und an die Carliſten geliefert. 

Waſhington, 14. October. Die Democraten in Ohio gewannen 
bei den geſtrigen Congreß⸗Wahleit mehrere Sitze. In Indiana er: 
langten die Republikaner die Majorität. In Java wurde die bisherige 
Majorität reducirt. 

Newyork, 14. October. In Ohio ſind 12 Demokraten und 8 
Republikaner in den Congreß gewählt. In Indiana iſt das Reſultat 
der Wahlen zweifelhaft. In Weſtvirginien find alle republikaniſchen, 
in Nebraska und Dacotah alle demokratiſchen Candidaten gewählt. 
Arcanſas wählte ebenfalls demokratiſch. — Die Hälfte der Tabaksernte 
in Kentuckt und Tenneſſee iſt durch Hagel zerſtort. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

ofen, 14. October. Das Kreisgericht zu Schrimm verurtheilte 
heute die wegen der in Xions bei Uebergabe der Probſtei an den 
Probſt Kubeczak ſtattgehabten Unruhen betheiligten Perſonen Siejak zu 
3, Lis und Zielinski zu 2, Falkiewicz und Dembowski zu 1%, Sa: 
latka und Przygodzki zu einem halben Monat Gefängnißſtrafe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144. Staatsbahn 1874. Lombarden 84. Rumänen — Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit Feſt einſetzend. 

Berlin, 14. October, 12 Uhr 5 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 144. Staatsbahn 188% Lombarden 81 Dortmunder 47. Köln 
Mind. — Rumänen 39%. Laura 139%. Disconto⸗Comm. 184%. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Feſt. 

Berlin, 14. October, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144%. 1860er Looſe 106 /. Staadzsbahn 188. Lombarden 84. 
Italiener 69%. Amerikaner 98%. Rumänen 39%. öprocent. Türken 45%. 
Disconto⸗Commandit 184%. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 48. 
Bergiſch⸗Märk. 88%. 


Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 132. Rheiniſche 137. 
Galizier 109%. — Feſt, Kaufluſt. W 
Weizen (gelber): Ictober⸗Nopember 58%, April⸗Mai 182, —. Noggen: 
Dectober- November 50%, April⸗Mai 144, 50. Nüksl: October⸗November 17%, 
April: Mat 57, 80. Spiritus: October 18, 14, April, Mai 56, 60. 
Berlin, 14. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Recht feſt. 
Erſte i 2 Uhr 10 Min. 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14.13. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 145% 144% Breel. Makler⸗B.⸗B. 88 88 
Deiterr. Staatsbahn 188 188 Laurahütte 139% | 139% 
Lombarden 84 84 [Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 74½ 75 
e, ee 5 9 
resl. Disczntobank 92 914J[ Wien 2 Mond 8 
Schleſ. Bereinshank. 82 % 92% Darichau 8, Toge x 93,11 93,11 
BreBl. WMechslerbank: 78% 787 Deſterr. Noten 92%) 924% 
— eee re 55 5 70 Aufl. Noten 54% 94 

2. Maklerbauk 2 7 

Zweite Depeſcht, 3 Ude — Min. 

40 proc. preuß. Anl. — . eden Man sy 1324, 13270 
3 proc. Staatsſchuld 92 92% Galiziee 09% | 109% 
m Pfandbriefe. 94% 94% Oſtdeutſche Ban ..... 78½ 77% 
ba e , e 
Tar. 5 163er Au 45% 4575 Babe A4 48“ 4775 
talienſſche Anleihe. 85% 65 Kramſta. ee 
afn. e e 63% | 68% London lang — 6,227 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 39% 39 % Paris kurz — 817 
Oberſchl. Lit. A. 168 167% Moritzhütte 59 39 
Breslau⸗Freihurg +. 106 105% Waggonfabrik Linke. 52 52 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 119 7 1975 Sypelner Cement 40 39 
See 1184 8 Ver. Br. Oelfahrilen 66% 66% 


85 % 86 JSclel.- Centralband 
Bergiſch⸗Märkiſche 88 4 88% 1 

Nachbörſe: Credit 145. Laura —. Dortmund —, —. Disconto⸗ 
Commandit —. Staatsbahn 188%. Lombarden 84. 

Trotz niedriger Auslandsnotirungen feſt einſetzend, erhöhten Deckungs⸗ 
käufe beinahe durchweg die Courſe, nge Werthe, Bahnen, Banken 
ſteigend, Induſtriewerthe anregungslos, Bergwerke gut behauptet, Anlage: 
werthe unverändert, Geld knapp. Discont 4%. 

Frankfurt, 14. Oetober. ([Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 251,2 5. 


Staatsbahn 328, 50. Lombarden 145, —. alizier —. Sil berrente 
67, 15. Papierrente —. — Felt. 

Wien, 14. October. [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 

14 13.4 13 
Rente 69, 90 70, 151 Sigats⸗Eiſendahyn⸗ ! 
National⸗Anlehen 74, — 74, 10]. Aetien⸗Certiſtcale. 509, — 309, 50 
1860er Looſe 07, 50 167, 80 Lomb. Eiſenbahn . 140, 50 141, 75 
1864er Looſe .. 132, 70 133, 50 Londen . 109, 90 109, 90 
Credit⸗Actien . 241, — 243, 25 Galizer .. 240, — 240, 25 
Nordweſtbahnn 160, 25 162, —Unions bank 125, 25 126, 75 
Nordbahn 193, — 193, —Faſſenſcheine 162. 75 162, 75 
nglo . 156, 50 158, 50 Napolconsd oe 8, 84 8, 84 

Franco 62, — 62, 251 Boden⸗Credt 1 

Paris, 14. October. [Eufangs⸗ Courſe.] proc. Rente 61, 90. 


Anleihe 1872 98, 97, do. 187 —, —. Italiener 65, 70, Staats. 
698, 75. Lombarden 318, 75. Türken 46, 60. 


— Trage. 


Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Nealkredit⸗Verein, 
Eingetr. Genoſſenſchaft in Liquidation. 
12 der General⸗Verſammlung am 9. October c. wurde von den Genoſſen⸗ 
ſchaftern einſtimmig die Auflöſung des Vereins beſchloſſen und uns die 

Liquidation übertragen. 111184 

ndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir gemäß 
$ 36 des Gen.⸗Geſ. v. 4. yo 1868 alle diejenigen, welche noch Anſprüche 
an den Verein zu haben glauben, auf, dieſelben ſchriftlich bei dem unter: 
zeichneten Liquidator J. Ulbrich, Brüderſtraße Nr. 51, anzumelden. 

reslau, den 14. October 1874. [5065] 

Die Liquidatoren 

Fuhrmann. u 


Für Amtsvorſteher: Sämmtliche Formulare, 
Für Standesbeamte: Aufgebots⸗ Formulare 


ain de Buchdruckerei O. Baabe, Fiss. 


in der Ring 50. 
nen auf Güter und auch auf Häuſer werden gekauft 
Hypotheken durch Schurgaſt, Breslau, Fr 44, 


7. riſche Blut: und 
EC} A Leberwurst * 


empfiehlt jeden Freita 
30, 


Herrmann Guschel, Dhlauerſtr. 
in Firma 6. Dietrich's Nachfolger. 


Die Brauerei im Volksgarten 
gutes altes Lagerbier 


brich. 


. 3 Michaelisſtraße Nr. 15, Weidenſtraße Nr. 25, Gebrauchsanweiſung zur 


ſchenſtraße Nr. 10:11 und in den Briefkaſten der Brauerei Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 3 4, Ning Nr. 1, Ecke der Nicolaiſtraße. a 


Dep. der Bresl. Ztg.) pet. Rente 61, 77. Neueſte 5pet. Anleihe 


A.Börner’s Musikinstitut, Vorwerksstr. 27. 


Bondar 14. Oclober. [Anfangs ⸗Kourſe! Confols 92,13 Bas 


Nebel. 


Nr whork, 13. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) l 10. 


daß mehrere Wechſel af Londen in Gold 4, 84%. Bonds de 1885 , 116%. 5 funt⸗ N 
aummolle in 


Anleihe 112 . Bonds de 188// 117%. ie 29. ) 
Te 15%, bo. in New⸗Orleaus 14%. Raff. Petroleum in New⸗Pork 
11%. Raff. Betrofeum in Philadelphia 11%. Mehl 5. 25. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1, 19. Kaffe Rio 17%. Havanna⸗Zucker 87g. Getreidefracht 5%. 
Mais old mixed 95. Schmalz Marke Wilcox 14. Speck ſhorte clear 11%. 
Berlin, 14. Octo ber. (Schluß: Bericht Wezen feſter. October 
58%, October ⸗Novem ber hr April⸗Mai 182. Roggen höher, October 
50%, October⸗Nov. 50, A, bril⸗Mai 144, —. RübdL ruhig, October⸗Novem⸗ 
ber 17%, Novpbr.⸗ Becemt der 17%, April⸗Mai 58, . Spiritus flau. 
October 18, $ November⸗ December 18, —, April Mai 56, 80. Hafer 
94/ Ta 1 15 
e 1 e Rn etreidemarktd, (Schluß bericht.) a 
(Termin⸗Tendenz) feſter, October 182, April⸗Mai 183. Roggen Term . 
Tendenz) feſt, October 146%, April⸗ Mai 148. Rüböl till, loco 54 r Octo⸗ 
ber 54½. Spiritus ſtill, October 48, 
Wa e deuten (Schlusberig t ic c ne 
März 18, 65. Roggen ſtill, November 5, Mo. 1 1468. Rüböl unveränderte 
loco 10, October 9%. en. 
Glasgow, 14. October, Nachmittags. [Rohe Schluß 
Paris, 14. October. [Getreide markt.] fe l 
er October 70, 75, Novbr.⸗Deckr. 72. —, Janzar yy; 
Mehl pr. October 56, —, pr. November⸗Febrnar 54, 
54, —. Matt. — Spiritus: October 71, 25. Felt: — 
25, 75, Nopember⸗Februar 24, 75. Ruhig. — Wetter: Schr. je 
London, 14. October. [Getreidemarkt.] (Schlußberich. 
pend, jedoch beſſere Stimmung. Fremde Zufuhren: Weizen 205, 
21,600, Hafer 34,330 Ortrs. 5 
Stettin, 14. October. (Orig.- Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen Mall, 
per October 62%, per Oetbr.⸗Nobbr. 61%, per April⸗Mai 184, 50. e n 
ver October 49%, per Ocober⸗November 49%, per April⸗Mai 148, 50, 
Rüböl: per October 17, April⸗Mai 56%. Spiritus per loco 19, October“ 


83 D. 6 C. 
Bericht.) Rübol 
74, 85 — 
—, Januar: 
Weizen Dcibr. 


Schlep⸗ 


18%, October⸗November 18%, November⸗December 18 ½, April⸗Mai 56,8. 1 


Petroleum: October⸗November 3%. Mübſen per October —. 


Hamburg, 14. October, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Ubendbörfe] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner —. 
—. Italiener —, Lombarden 311, —. Oeſterreich. Creditactien 215, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 702, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank — Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien —, —. Maärkiſche —, —. Köln, Mindener —, —. Laurahütte 139, 
50—46. Bergiſch⸗Union 88%. Glasgow ſchließt 83, 6. Matt. 

Frankfurt a. M.) 14. October, Abends — Uhr — Min. [Ubenpbörf e.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 251, —. Oeſterr.⸗frauz. Staats: 
bahn 327, 87. Lombarden 145, 37. Silberrente 67, 75. 1860er Looſe 105, 75. 


Galizier 254, 50. Eliſabetbbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, -- 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 


Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. Comptantcourſe — 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —. Matt, luſtlos. 

Paris, 14. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗ Courſe.] (Orig. ⸗ 
1872 98, 
90. dio. 1871 —. —. Ital. Speck. Rente 65, 60. dio. Tabals⸗Actien 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 700, —. Neue dio. —, —. dte. 
Nordweſbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 318, 75. die. 
Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 46, 20. dio. de 1869 274, — Tür⸗ 
kenlooſe 127, 50. Matt. 

London, 14. October, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 
Conſols 92, 13. Italien. 5pCt. Rente 65%. Lombarden 12, 11. 
Ruſſen de 1871 99. dto. de 1872 98%. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 


4 1865 45, 11. 6pCt. Türken de 1869 53%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 


105. Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin —, —. 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — 
Petersburg —, —. Matt. Bankauszahlung 130,000 Pfd Sterl. 
cont 2%. 


. Hamburg 


Platzdis⸗ 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


5. Septemb 
die Stadt Breslau vom 5 


13. October 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffentlichung dieſes 
Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in iehaer Stadt oder 
nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs jeiner Ber 
ſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 5 7 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die 
ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur E ſteuerfrei ge⸗ 
blieben iſt, nachzuzahlen, in n des $ 53 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von Ba 
anfängt. 2 
Breslau, den 12. October 1874. 
. Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


2 


Annahme neuer Schüler und Schülerinnen täglich, 


— 2 2 — 2 


NN.. 


n 

Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft des 
verſtorbenen Zimmermeiſters Herrn A. Schwark hier 
übernommen habe und halte mich nun zur prompten Aus⸗ 
führung aller Zimmerarbeiten beſtens empfohlen. Desgleichen 
mache ich auf die vorhandenen Holzbearbeitungs⸗Maſchinen 
aufmerkſam und empfehle auch dieſe zur fleißigen Benutzung. 

Oppeln, im October 1874. [3869] 


E. Pfeiffer. | 


7 


P. P. f . f 
Einem bochgeebrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich das 
bis jetzt am hieſigen Platze in Firma K. Bahmer geführte 


Gold⸗, Silber⸗, Glass, Porzellan⸗, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


käuflich erworben und durch Anſchaffung von Nouveautés in jedem 
Genre bedeutend vergrößert habe. BE ; 1564] 
Geſtützt auf meine langjährige Thätigkeit in Berlin, werde ich be 
müht fein, meine Kundſchoft in jeder Beziehung aufs Billigſte aud 
l 10 e W San 
euthen O.⸗S., im Oc . 
4 Hochachtungsvoll 


Leopold Grossm>,nn. 
77 dd EEE RER ET gr 
Grünberger Weinter,uben, 


ſchön und ſüß, zur Eur ſich eignend, Gelbſchönedel en ſpfiehlt das BR 9 . 


C ti8. 
in Schleſ. e t 


Ein Bender 197% E. Köhler, mweisersssenser 


im Octo 


jener 65½. Lombarden 12%, Amerikaner 105 . Türken 46,05. — Welter: 5 0 


„November⸗Derember 48, April⸗Mal 8. f 


50, Gerſte 


pCt. | 


Seiffert's Etablissement 


Er 


ae ir Stadt- Theater. | OSberſchleſiſche Eiſenbahn. Stadt-Theater-kapelle, 


4 

Dieonnersmarxckhütte zu Zabrze O. S.] Donnerstag, den 15. October. „Der] Vom 15. October cr. ab werden Butterſendungen bei Aufgabe in Quan⸗ 

ö Herrn Adolph Hoffmann, beehre ich! Templer und die Jüdin.“ Große] titäten don mindeſtens 100 Ctr. auf einen Frachlbrief von Mslowit nach Springer's Concertsaal x Roſenthal. daß 

6 mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. romantiſche Oper in 3 uk bon Hamburg via Berlin⸗Wittenberge und Berlin⸗Uelzen zum Frachtſatz von > 1 Hiermit die ergebene Anzeige, 

a Breslau, 8 De 7 85 > 1 Song Muſik von 23,7 ee une: ni) 7 150844 e d. 15. 116 1874: heute Donnerstag 8 ey l 

5 5 „ Marſchner⸗ 8 reslau, den 5. October 1874. f 3. Abonnement-Concert : 

1 m Freitag, den 16. Oetbr. Mit neuen Am 15. October d. J. tritt zum Schleſiſch⸗Polniſchen Verbandlarif ein unter Beltun a 2. Familien⸗Ba 7 
Emma Neum Decorat d vollſtänd 17 5 i 8 im Winterſaal ſtattfindet. J [3877] 

N Adolp 60 ae e vollſtändig b Mo, zehnter Nachtrag mit Tariffaßen zwichen unſerer Station Glatz und den des Kapellmeisters Herrn Anfang 7 Uhr. Enter für Herren 

8 5 nase usſtattung u Reauiftten un ö polniſchen Verbandſtationen in Kraft. Carl Goetz 5 5 9 * 1 1 ree 

1 Breslau 88877 "Baht O. S Kapern 5 Auhügeg Yan g. 2 n Zur Auffül ] 25 75 e A 

1 FFT N aD ü 5 gelangt u. A.: f 5 

3 sd eee Moſer. (Regie: Hans Ravens.) Königliche Direction. e e ee 0. Timpel's Reſtaurant, 

100 Die Verlobung meiner © Lobe- Theater. 15064 5 von Eduard Lassen. 31. Schuh brück 31. 3892] 

hi) jüngſten Tochter Wilhelmine 24 Unter Direction von A. L Arkonge. Wilhelmsbahn Ouverture zur Oper: „Tann- W|__ Heute: Eisbeine. [339 

1 mit dem Herrn Rendanten Theo⸗ Donnerstag, d. 15. Oct. Zum 2. Male: 8 g 2 * 8 häuser“ von R. Wagner. 

Hi phil Kutta in Trachenberg zeige „Die Darwinianer.“ Schwank in Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Andante” für Violöncello von Die Lit i Druckerei 

® ich biermit ergebenſt an. 5086] 3] Akten von Dr. J. B. p. Schweiger. | Wilhelmsbahn in Gemäßheit des Vertrages vom 18. 19. December 1869 und Carl Götze (Herr Koch). ie Lithographie u: Druckerei 

1 Forſthaus Hammer, 2 Hierauf Zum 2. Male: „Des des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung der Actionäre der Wilhelmsbahn⸗ Scherzo von Chopin. — 

71 den 13. October 1874. J Löwen Erwachen.“ Operette in Geſellſchaft dom 27. September 1871, findet . M Lember 

®, n t m 1 x u 

Bi. Auguſt Storch 1 Akt von J. Brandl. am fünften November c., Vormittags 11 Uhr, Anfang Nachmittags 3 Uhr. befindet ſich fegt 

8 Fürſtl. v. Faßzeldt scher Ober: ] Freitag, den 16. Oethr. Zum 14. Male: im Empfangsgebäude zu Ratibor ſtatt. 13785 8 a efindet ſich jezt: 

45 Forſter. „Mein Leopold!“ Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung iſt die Neuwahl von drei Abonnement Biflate zu 12 Neue Graupenſtr 17 

7 2 8 5 = Mitgliedern und zwei Stellvertretern der Mitglieder des Verwaltungsrathes. JConcerten à 1% Thlr., und a En 1117 + ’ 

1 Wilhelmine Storch 5 Thalia - Theater. Wegen Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung, I Billets zu Logen u. reservirten nen Faletne. 

95 5 1 2 Donnerstag, d. 15. Oct. „Im Warte: Anmeldung und Abgabe von Stimmen wird auf die 88 28.—30 des Geſell⸗ Tischen, sowie Tages-Billets — mn mann ann ern 

N Theophil Autta, = { er Kl PR Luſtſpiel i 26. Februar f a 5 Sgr., sind zu haben in der Die Herren Actionaire unſerer Ge⸗ 

1 1 Verlobte. © 1 5 1 Fe 1110 1 ine ſſchafts⸗Statuts vom 10. Mai 1844 verwieſen. Musikalienhandlung von Th. ſellſchaft werden hiermit gemäß der 

5 Hammer eee a uuf Bor bac mit] Ratibor, den 11. October 1874. ae , er Ba geſetzli enero Verſanmlang 

1 0 80,00, st 0:09,69 eſang in von Langer. 2 Sgr. ‘ . 

3 h l Frau Johanna, geb. ben e Pose Der Vorſitzende . . as ne e alas 6 uhr no 

173 7 n } * — „ „ E - 2 4 

Ae en alen den ade mi Gand in! Arve Saale] des Verwaltungsrathes der Wilhelmsbahn⸗ Gierfetbft, Riedermalft 10, yartett 

en. 1567] Freitag, den 16. Octbr. „Der Gold. Geſellſchaft „Heute Donnerstag: berufen. 15067] 

Laurabütte O /S. den 12. Oct. 1874.] gukel - oſſe mit Geſang in drei imer Saft Sinfonie-Concert auer hr 

N 10 Joſeph Schmidt Akten von E. Pohl. 5054] gez. Klapper, Geheimer Juſtizrath. [5081] 1) Wahl eines Auffichtsratbs. 

1 f 5 * I, Vorbereitüng: „In Sodom der Preslauer Concert- Capelle. 2) Bericht über die Lage des Geſchafts. 

N Tach. die gindüiche Geburt ener | und Gee g. ahn. lle mit Or Dels⸗Gneſener gut Aalen Masientreſt, Blei, und ginker 

N R 1 wurden hoch erfreu: ang Don W. Hann. Zur Aufführung kommt: Bergbau ⸗Ackien⸗Geſellſchaft. 

j . u fi Id 1 H. 16. X. 6%. B. Conf. UH. Eiſenbahn. Sinfonie B-dur ban Gade. Die Direction a 

VM. gn a ar Medleinische Section. al 59 Aetionäre „ Sem 15074] Bilse.: 

Ni geb. Beuthner. [904 Freitag, den 16. October, Aa SA jellichaft werden hierdurch gemä 5 des Geſell⸗ | — — — — l 8 n 

A Myslowitz, den 13. Octbr. 1874. e dn e Ur: 5052 a ſchafts⸗ Statuts aufgefordert, die achte Rate por Zelt⸗Garten b Hamburg ee e 15 

* Todes⸗Anzelge Herr Apotheker Julius Müller: 10 , auf die Stammactien mit.. 10 Thlr. — Sgr. — Pf. Täglich 7 Fach alle Buchbare ed a 

N) Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ Ueber die Antiseptische Wirkung] und zwar nach § 8 abzüglich der Zinſen auf — rag haben: 5075 

1 ſchluß ſtarb am 12. d. Mts. nach ganz der Salicylsäure gegenüber der der] die bereits eingezahlten ſiebenzig Procent für Gr oßes Concert 1 5075 

5 furzem Krankenlager unſer lieber Carbolsäure und praktische Anwen-] die Zeit vom 1. September bis 31. October ter Leit Polterabend⸗ 

N Freund und College [5083] dung der ersteren, mit Demon-| d. J. per e — Thlt. 1 Pr. 2% Mufifvirectors . N A. Kuschel. 

e . . TE Eye. GM Yang 7 Hr. ee Theater. ; 

ö en \ 2 7 er Stamm⸗Actie, in der Zeit vom tree à r. Eine ausgewählte Sammlung 

eee e fein Bitte an edle . BI, Ditoßer ar0n ne yo Hebie benen \erafter dun debe 

1 Ben f Ka ei der Berliner Handelsgeſe aft in Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 9 N a omödien zur Beluſtigung an 

N ein ehrenvolles Andenken! Friede Menſchenfreunde. dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der ber per A ee 1 an 9 ul, Polterabenden. b 

1 ſeiner Aſche. — * 5 Ein durch viele Unglücksfälle un⸗ zu Militſch, der Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe 5 Von W. Drost. 

EN aus 7 irthe.“ verſchuldet herabgetommener Familien zu Wreſchen unter Vorlage der Tau tungsbogen einzuzahlen. Walzer - Concert. In Farbendruck⸗Umſchlag geheftet. 

hi re „ Ser N rg 2 € [vater von 4 Kindern, bittet edle] Breslau, den 30. September 1874. [4449] Anfang 7 Uhr. 5056] Preis 25 Sgr. 

Fe dteg, Nachmittag um 2 übr auf Menihenfteunde en wee des Ber Der Aufſichtsrath Entree à Perſon 2% Sgr., In Breslau vorrätbig in 

1 em Mario Magpalenen⸗ hof bel ſriebes feines Gewerbes um milde + Kinder 1 Sgk⸗ 0 u 

1 \ er en agdalenen⸗Kirchhoſ bei] Gaben, welche Herr Subſenior Nach⸗ gez. Graf von Maltzan. J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. Trewendt & Granier's 

h Lehmgruben ſtatt. ner bei St. Maria Magdalena in. — ? e en Buch und Kunft-Handlung, 

N ' Statt besonderer Meldun far bar ET AR gu me were pT r u Liebich 8 J lbrechtsſtraße 37. ) 

Hi \ son . ärt hat. 8 Art lt ifi 5 0 2 D eee 

6 8 d RE Königliche geburtshilfliche Klinikl. Etablissement. . 

7 Soeben erſchien der 


Gestern Abend 10 Uhr ver- STERERTTE CT UEETTTETTT 7 
Vehied nach 5tägigem Leiden Ein bübſches, wohlgebildetes, drei⸗ 


Vom 15. October c. ab werden Gebärende und | 
Kranke wieder regelmäßig und unentgeldlich 


aufgenommen. Ä 
Meldezeit für Schwangere und kranke Frauen täglich von 2—3 Uhr. 


jähriges Mädchen iſt an Kinder⸗ Sonnabend, den 17. October: 
alender 


023140 Großer 150781 N | 
Eröffnungs-Ball. | Hinkenden 


an. der Bräune unsere gute f 57 
7 ; reunde zu vergehen. Näheres Ohlau⸗ 
(Else im ee - ufer Nr. 10 bei Frau Scholz. 


. AAA 


[50701 Ein Granat Ohrring iſt verloren; 
abzugeben gegen den 888) 


iN ns hi Prof. Dr. Spiegelberg. ge f. We fir Deren Boten 
u Fe DIT in vner im pr Or leihen 


Anegion: den 3. Novbr. dis Zum Beſten der Abgebrannten in Meiningen Serstuns von Stun & Comp, im Rabatt 
Meiner am 1. Auguſt 1873 voran: a Are 11—1 Uhr findet Freitag den 16. October in der eonſtitutionellen Bürger⸗Reſſoͤurce De gen bie e eee F. Gebhardi, Buchhandlung, 
, Meiner am 1. Augu oran: 31. „ N fr e . nn an le 


d 


gegangen Mutter. Franziska folgte |Nachm. 4— 7 Uhr. In Aussicht mental-Concert nebſt Theatervorſtellung ftatt. 15044 D : 

8 fene nnd ara genommen ist eine Uebungs-| Das Eintrittsgeld beträgt, obne der Wohlthatigkeit Schranken zu ſehen, babe. Wen ee 5 Sur a Harrasgaſſe 1, Ecke Weidenſtraße. 

5 ſeines 83 Lebensjahres, mein guter stunde für Damen u. Herren, pro Perſon 5 Sgr. und zu Gäſte, wow ver 7 eingeführt eee eee 

Br: iker [5050] die Unterricht bereits erhalten. | werden, Zutritt. Einlaß 3 Uhr. Anfang des Concerts S Liebich 8 Leal 

d gung re 2. October 1874. . 5 weidnißer 

tanz Schaffer. 1 2 3 Synagogen bau⸗Lotterie. 

dcden“ Arrenten tbeilneimene| Paula Baptiste, Kaufmännischer Club. Etablissement. Zur großen 

Mi ei ich den theuern Ver⸗ Altbü tr 29. 4409 5 E ür die Winter⸗ 6 Id Silh 

unden. eee Feier des 25 jährigen Bestehens es find für die Winter⸗ A Gold- u. Silber- 

Die Beerdigung findet Freitag früb e Saiſon einige Tage in der Verloosun 
Sonnabend, den 17. October 1874. Woche die beiden kleineren g, 


Clavier⸗Juſtitut. 


= 


Ziehung am 29. Oct., 


Malkerbeker, den 13. October 1874. Billets für Mitglieder und Gäste bis 14. ®etober bei Herrn Salons für Privat- Feſt⸗ 


15 

10 

. Hermann Schaffer, Zur Aufnahme bereits vorge⸗ i 7 

g Atmildse 5 / \ 0 Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7 4920 

| Be Matter, bieter Schülerinnen bin ich von Wir laden zu diesem Feste hiermit nochmals alle ur 91 lichkeiten als ochzeite ind Looſe à 15 Sgr. 

b a 8 1—3 Uhr bereit 4989 iteli i : 175 denten, 

ö 2 Sonntag den 11. d. M., Nach mi. nnn 1 ] früheren Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein. (H 23114) D 8, S 8, V (11 Stück für 5 Thlr.) 
I . Abr verſtarb am Nerben⸗Schlage Arnold Heymann, 0 Der Vorstand. Diners, oupers, Ver⸗ nur noch bei ſchleu⸗ 
{ unſere unvergefliche gute Mutter, Schweidnizer⸗Stadtgraben 13. J hſ⁊ĩðĩ T — eine 2c. zu vergeben. ben aus Beeblag zu 14807 


Importeur Schleſinger, 


Breslauer Actien⸗ un z k e 
Bier⸗Brauerei. Nan 


Letzte Woche. 
Doppel 


: 1 und N vi . SUR NETT, | ee 
5 i rau Kaufmann Fann f t 
ee ac. Een im , Ingenieur⸗Verein! 

‚ „bensjähre, was Verwandten, Freun Heute Donnerstag Abends 8 Uhr 
den und Bekannten ſtatt jeder N eſelliger Abend im Reſtaurant Rother, 
deren Meldung mittbeilen. [3390] Echweldger Straße. [3870] 
7 Ziegenhals, den, 13; Oetbr. 1874. 2 Beginn der Winterfaifon, 
Die Hinterbliebenen. weshalb recht zahlreiche Betheili⸗ 
n Bun. 8 da Da gung gewünſcht. 

b erzſchlag das theure r 
5 11 erer guten Frau, Mutter, Humboldt Verein 
Fe ee beh. dee der 1d. nn Concert 
In . hr ar reitag, den 16. October, Abends 80275 re J. Julius ren Brett, 


(Trotzer, im 76. Jahre. 15 8 Uhr, im oberen Saale des Cal 4 N 

Mit ihr börte eines der edelſten] restaurant: „V e 1 7 4 Jicha Ri 1 naar, Kational:& elle Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 

lee Herze das unt dem Sp | m aut: Monats-Deronmiungeer Institut für Körperliche Bildung u. Tanzunterricht. Unger. an ih e dec eee 
der Ihrigen schlug, auf! — theilungen. 2) Herr Dr. med. Lip⸗ Die Unterrichtscurse in meinen comfortablen Lokalitäten nehmen Herrn Danko Gyula — .. 
Vom Mefiten Schmerz ergriffen, itz: Was iſt Erkältung und wie am 28. d. ihren Anfang. Der Unterricht umfasst die Anstandslehre y 7 . 
ſtehen wir. am Sarge, ihr die endliche ſchützt man ſich vor derſelben? 3) Re⸗[ sowie die gründliche Erlernung aller üblichen Gesellschaftstänze. — und de . „Langer. ginal 
„Rübe wünfdend, die fie fih im Leben | jerat des Herrn Dr. Maaß: Ueber | Anmeldezeit von 11—1 und von 4—6 Uhr. [5043 Anfang Abends 7 Uhr. 
85 Bus II. Nieselt, Balletmeister, Albrechtsstrasse 38, 1. Etage. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Wir beabſichtigen auch diesmal wie in hergebrachter Weiſe die 
Eröffnung des Winter⸗Semeſters durch ein Abendbrot, Mittwoch, 
den 21. e., Abends 8 Uhr, in den Räumen unſeres Inſtitutshauſes 
gemüthlich zu begehen und laden unſere geehrten Mitglieder freundlichſt 
mit dem Bemerken hierzu ein, daß die Anmeldungen bis Sonnabend, 
den 17. d. M., in der Handlung des Herrn S. Weigert, Ring⸗ uẽnd 
Näcolaiſtraße⸗Ecke, entgegengenommen werden. Der Preis des Couverts 
iſt auf 15 Sgr. ſeſtgeſetzt. [5040] 
Breslau, 12. October 1874. Der Vorſtand. 


BE 3) 
2 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


0. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Loeſe 

W % Ha 115 12 
3470.35 17% 844% 2% 1% 


= 


—— — — 


— 


— —— 


® 


ue gönnte. ; Benedix' Shakeſpearomanie. 4) 
9 Um ſtille Theilnahme bitten beantwortung und Fragekaſten. [5055] | — Er — — 1 N en 
1 Be die Hinterbliebenen. ee me et Simmenauer 0 Water Na fun 


2. 


97 K. god di 
Greiſfenbergi. Schl., den 14. Oct. 1874. 


. A e 


? Bel Du und Adjut. 
0% 


LT. 


Schweidnitzerstrasse 6, l. Et, 5 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde, 

18 u.14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 
Reproductionen sämmtlicher 
Werke. Gemälde berühmter 
[4945] Meister, 

Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 


Die Blumen: und Feder⸗Fabrik von E ee } 

5 IR. Meidner 2 der res Dee ſind pari fo geben uud 

Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, Herren Buchmann, Brückner, Sade, Eugen Wendriner, 0 A, 380 

empfiehlt bei Beginn der Winter: Saifon ihr Opernſängerin Frau Clara Sade. r 
N 0 0 

Forderungen 


4 Holſt. Huſ.⸗Regt. Nr. 16 
run; mit Frl. Gertrud Bloch in 


Br] 5 

10 2 rien, Ein Sohn: Dem Hrn. 
Paſtor Dr. Gerlach in Gneosdorf. — 
Eine Tochter: Dem Hrn. Lieut. Graf 
Holtzendorff in Berlin, dem Hrn. Paſtor 
Thiele in Hohenlandin, dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor und Landrathsamts⸗Verweſer 


5 


Rn 


u . 
TE 


e 


* 


reichhaltiges Lager in Blumen, Federn, Ball- 
Coiffüren nebſt paſſenden Kleidergarnituren, 


m a 2 — 


5 Di Magnit. Theodor Lichtenber 

eodesfalt. Königl. Studien 5 * Beſtellungen auf Oel⸗Por⸗ auf N 

e arrer in Ansbach brer — rn mn mn nn un nn Federbeſaͤtze träts zu Weihuachtsgeſchenken ruſſiſche und poluiſche, 

re i® mır und bis 1, Dos] genahssauf, ont aut Erbe" 

FI nicht, in Franzöſiſch, Engliſch Der Verkauf der Abonnement und zu den billigſten Preiſen. (5082) vember annehmen. [1568] Nin jener Höhe werden aelaufl 4, op! 

05 fund Rkalien Stunden zu ertheilen.] Billets wird Freitag, den 16. c. 3 8 x er ferten mit Angabe, % c. 79 6 
» 3 er. a 3 Wechſelſculd, untere. erbeten. 


zu 


2 R 
8 


Gefl. Offerten werden erbeten sub] Abends 6 Uhr, geschlossen. [5073] 


My Ig den Briefk. d. Bresl. Ztg. Das Comite. Porträt⸗Maler in Neiſſe. ! pedition der Bresl. Ztg. 


Ze ae nn nn) aan Ex TR, N r N TORTE * 7 T * WN 5. \ = Er or 5 — 2 — 2 D ee 


Bekanntma 5 29 
PN unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
17 


e dene Geſchafts Veranderung. Fertige Damen Kleider 


und als deren Inhaber der Kaufmann Tach gütigem Uebereinkommen ift die Firma empfiehlt zu ſoliden Preiſen [3784] 


ee Auerbach & Röder A. Berger, Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


en Gert Abb. 1. am heutigen Tage in den alleinigen Beſitz des Herrn O. Röder 


übergegangen, wovon wir bitten gütigſt Notiz zu nehmen. 
Bekanntmachung. 754] Auerbach & Röder. 


In unſer Firmen Regiſter iſt unter 
Nr. 1262 die Firma 


Für Damen 
und Herren werden ſtandesge⸗ 
mäße Partien unter ſtrengſter 
Discretion nachgewieſen. Offer⸗ 
ten beliebe man unter L. M. 70 
poste restante Sybillenort bei 
Breslau zu adreſſiren. [3885] 


u. OTTO GO 


Zu 
Zimmer-Einrichtungen 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich den 


| Eduard Kügele erren Gutsbeſitzern und Landwirthen zur geneigten 5 „ empfiehlt x 14000 S 7 Ein jun⸗ 
Edvard Kügele su Mönrgshütte hen] J Beachtung. 0. Röd [5063] Teppiche, Läuferzeuge, Möbelſtoffe, : „a ee 93 
e Beulhen Oe. den 9. Oct. 1874. 5 5 er, ' Tiſchdecken 2c. 8 in Oberſchleſien, 27 Jahr alt,; 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſchinen, zu den billigſten Preiſen S Aeußenen Beſther Ae e 


0000 


Breslau, Sternſtraße Nr. 5. 


2 a . * 2 
Die den Kaufmann Guſtav Jonah 45 Special⸗Magazin © e mi Kine: Dane 2 
) i s 2 2 1 von 18-24 Jahren in Corre⸗ 

beleleng: Gruft Kupfer Ar 1 E Wilhelm Wartenberger, L ſpondenz zu treten. Ein dis⸗ 8 He 
zu Kattowitz ertheilte Procura ift heut So zver auf Ohlauerſtraße 83, Schubbrücken⸗Ecke, 1. Etage. S 71175 5 Tbalern In 10 8 
r en Deo den 9 1 aus dem königlichen Fe han . — e Kaiſerwalde, 2 1 efalline D kn = 0 275 8 | 

8 . . ohlbau, Grunwald. 2 7 ; h 5 © 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Im Gaſthof zum blauen Hirſch hierſelbſt früh 9½ Uhr werden meiſt⸗ Sei: chäfts⸗Anzeige. 8 de Un enten ee Ki 2 6 
FCC tmachung. _ [756] bietend verſteigert: 88 ; 2 s 2 Rudolf Moſſe, Breslau md 
n dem Kaufmann Fofepb Kit: 8 3000 Haummeter Fit 0 ithol 8 = S beten... ten 
2000 ichten-Sceitbel, S ftändlic. Ko) 8 


ler ſchen Concurſe iſt der Kaufmann Stodhel 
B. Treftz zu Neiſſe zum definitiven 2) am Donnerstag den 29. d. M. holz, 


Verwalter der Concursmaſſe ernannt 3000 Stück Fichten⸗Bauholz, 2500 Feſtmeter, . 
wee den 8. October 1874. Nein — D t ber a . Aus freier Hand zu 10 
eiſſe, g inerz, den 10. October . i 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 225 Der Dberförker. ‚Erelinger. verkaufen: | 
e eee * * * | 
Bekanntmachung. [758] > Ein Landgut in Weitgali- 
Der Kaufmann Albert Kraus zu Stettin- Kopenhagen. zien, an der Kaiſerſtraße, nächt 
Gleiwitz führt für feine daſelbſt be⸗ A. I. Poſtdampfer „Titamin“, Capt. G. Femke. 8 der projectirten Karpathen⸗Eiſen⸗ 
gründete Hanvelseinrichtung (Spece⸗ Abfahrt von] Geftin jeden Sonnabend i Uhr Nachm. LI bahn gelegen, mit 1140 öſt. Joch 
Tabet⸗ und 0 . fahrt don) Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr „ r Areal, worunter 731 öſterr. Joch 
abal: die 85 dnn die Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. W f N Se nhochwald und 310 öſt. Joch N 
Firma Albert Kraus. Eingetragen 5048] Rud. Christ. Gribel in Stettin. — — ee & 0 u 
in dem, hieſigen anne unter 1 . ——T—T—0T0—0———— ICH . r „ fruchtbarer Roggenboden, ſammt 
. 1801 0 3 8 7 ARTURURTTIRRTRRTURT a ö —fbequßmem Wohnhaus, Wirt: 
A ee e,, Mungo Meltzer. eee Beam Wige 
17 lars! ältefte und größte Vrehrollen⸗Fabril mit Dampfbetrieb, gegründet] guten Zustande. — Nähere Aus⸗ 
5 en nee 179 0 Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 1836, befindet ſich jest 1 807 ak a 5 Fange n 
n unſerem Firmenregiſter iſt aus | S 8 aus der galiziſchen Bank in 
21. ee ene 1 Schuhbrücke No. 23, 5 Breslau, Oelſenerſtraße Nr. un AR Laune 3 1543] 4 
8 und i empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- s [23133] | 
— Alben in Gia dae silberter, broneirter und eusilber-Arbeiten. — Auch werden 5 — und Blücherſtraße Nr. 19. Gaſthaus = Verkauf. 0 
worden. daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, & F b ik In der Hüttengegend an der Chauſſee ö 
Glatz, den 9. October 1874. alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 8 | (18 rt belegen, iſt ein im beiten Bauzuſtande h 


dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. — 
> - 


0,0:0,0620 59,.00.0.0,0 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 1 befindliches Gaſthaus, welches außer 
—:: Sa Te 1 en liſcher Drehrollen dem beſſern und ordinären Schank 
Bekanntmachung. [789] er reer erer e ee noch über 500 Thlr. Pacht trägt, für 

nach Da nn Für Cigarren⸗Fabrikanten 2 e  folde find ſtets vorräthig u Lager 5000 Ter. Antablung nebit vollen 
1) in unſerem Geſellſchaftsregiſter Ae * Shpeiſe⸗Aufzüge werden auf Beſtellung in digem Inventarium zu verkaufen. Loh⸗ 
bei der — 5 e Singelvanes od er ſolche, die es werden wollen. ieder beliebigen 5 10 angefertigt. 5060 fa na 80 

nen Handelsgeſellſchaft 1 f ſchnittlich monatli — r. 

N „Franz Großmann's Soehne“ Eine gut eingerichtete Cigarren⸗Fabril in einer ſchleſiſchen J. Schammel, Brüderſtraße 9. e feſt. Offerten unter 
N Colonne 4 die Auflöſung der Ger Mittelſtadt an der Eiſenbahn, mit jederzeit disponiblen, vorzüglichen und ber „B. Nr. 1 an die Expedi 65184 


— — 


a sus 8 iſter zub! ſonderd außerorventlich billigen Arbeitskraften, wünſcht Beſiher mit oder ohne Dampfmüblen⸗ reſp. Maſchinen⸗Verkauf. Breslauer Zeitung. N 
laufende Nr. 368 die Firma ] Inventar und kleinen Borräthen 5069] Auf Dominium Nied.⸗Gerlachsbeim, Station Lauban, iſt die dort N n 
anz Großmann's Soehne zu zu verkaufen oder zu verpachten x befindliche Dampfmühle complet, auch Dampfmaschine jeparat, 16 Pferdekraft, Ein Eiskeller 
annhauſen und als deren Inhaber Für einen jungen Fachmann, ſelbſt mit geringen Mitteln, ift dies eine Alles in beſtem Zuſtande, ſebr preiswerth zu verkaufen. 536 [ verbunden mit Garten⸗Ctabliſſe 
der Kaufmann Anton Großmann außerſt günſtige Gelegenheit zum Ctabliſſement, oder für eine größere ze 2 ment, iſt ſehr preiswerth zu verk. 0 
Izu Tannhauſen am 8. Oct. 1874 zur Anlage einer ſehr vortheilhaften Commandit⸗Arbeitsſtelle. Nur Selbſt⸗ Gautchoukirte Näheres sub H. 23154 durch 
eingetragen worden iſt. Reflectanten wollen Adreſſen abgeben sub & 607 an Rudolf Moſſe in die Annoncen ⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


gt Kette Gerte. lh. S. | | —_ Wagen- und Waaren-Decken, |Ü 
Bekanntmachung. J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen Imprägnirte | Geſchlechtskraukheiten, 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 


Der bi A 1875 ein⸗ i a i i i S. G. i — 2 
RE Be e ee e Segeltuch- und Drelldecken e 


Anden für die Garniſon⸗Anſtalten[ mann. Bolkenhain W. Plätihle. Brieg H. Neumann. Bunzlau Rud. f ründlich und in kürzeſter Zeit. 

und Lazarethe des 6. Armee» Corps | Franz. Treutzburg E. Thielmann. Feſtenderg N. Thiel. Freiburg, A. sd b 3 1075 jeher und u enge C 5 Auswärtige riet 974852 

Pro 1875, und zwar: 714] Süßenbach. Freiſtadt G. R. Pilz. Friedeberg a. B. G. Giesner. Fried⸗ aus der Fabrik der Herren Landauer romeyer in Conſtanz Dr. August Loewenstein, 
376 feine Deckenbezüge, land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. . empfiehlt 3687 e RN | 
352 feine Kiſſenbezuge, Wöhl. Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenber Die General: A entur für Schleſien und Poſen ominikaneryp 
358 feine Bettlaken, C. Neumann. Grünberg H. Söderſtröm. Gubrau N. Ziehlte. Habel⸗ \ Sperinlarıt Dr, med. Mey 

„603 feine Handtücher, Ömerdt 3. IM. Zomalla:  Diefäberg Yaul Spebr. Sauer G, Niefmann. „Stiller Specialarzt dr, med. Meyer 
e 33 u Affe Bes: — 9 Liebau C. 5 Ban N. . 8 Albrechtsſtraße Nr 35 Bel, L ele 9, beit 2 

a ‚ 4 ifen⸗ atz 6. > + . ilis, Geſchlechts⸗- und Hautkrank⸗ 

4022 orpinäre Bettlaken, und schinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 5 25 1 05 ei 1 


160 Leibmatratzenhülſen, . Die Stelle einer 1514] und gründlich, obne den Beruf und 
It im Wege ber gen ehe Bekanntmachung. Holz: Verlaufs: Bekanntmachung. Erzie erin I e gebende n Aöten. Die Be 
auf den 20 gone ein Termin Bei dem unterzeichneten Artillerie: Bel aunntm achun An der 1. ſtädtiſchen höheren a 3 7 andlung erfolgt, mad den neueſten 
Vormittags 11 un: 55 Depot ſollen die vorkommenden Schiffs⸗ 1 g. Töchterſchule it vom Neujahr k. J. am biefigen J. F. Fraeger ſchen] Forſchungen der edizin. (1046) 
in unſerem Geſchäfts N be, transport⸗Leiſtungen für das Jahr 1875 Zum meiftbietenden Verkaufe von ab eine mit 300 Thlr. Gehalt dotirte | Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Inſtitut, „ . 
taumt iſt n mim Wage ber Öffentlichen Sibmifion | Bau, Ruben re alien Pewerbeelnnen, welche 200 le., TA von Geſchlechtskrankheiten, 
Ordinäre bunte Decken⸗ und Kiffen, | an den Mindeſtfordernden vergeben em Einſchlage pro irthſchaftsſahr alificirte Bewerberinnen, welche r., freier Wohnung, Be eisung auffrankheiten, Schwächezuſtände 
N 724] | 1875, ſowie der aus dem Wirthichaftg: Jauf dieſe Stelle reflectiren, wollen] und Beleuchtung, ift, bei einviertel⸗ Sopbills En Ken Beige ne 


ezüge können ſowohl in leinenen als] werden. ne g } \ CH E a und 1 
auch in baumwollenen Stücken offerirt]. Die Offerten find ſchriftlich und ver⸗ jahre 1874 noch verbliebenen geringen] unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und jähriger Kündigung am 1. Januar ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich gez 


illerie- | Brennholz-Beſtände (Reiſerholz) gegen | eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes] 1875 zu beſetzen. N e 
werden. P Beanahlang aden ir Sie ſich bei uns melden. Die Erzieherin muß von moraliſchem 94478 Dr. Se e 


Die Lieferungs⸗Bedingungen find | Depots und außerdem mit der Be⸗ſofortige } 5 a 8 
bei uns, Si ormalptoben bei der zeichnung: I Könige, Pa Braldag . ae 1 768 b ee geieb: u 
biefigen Königlichen Garniſon⸗Verwal⸗ ngen pa Schifßsgrangpott⸗ 1. Bie die Schußsbezicke Kraſcheow! . 3 _—_ [gelifer Confeſſion ſein, und bat ſich Sophas Rab. u. Tiberpafent, 
ag einzuſehen. a ; Mu d Jedl 7 vornehmlich der Erziehung und Be: |; eee 
Lieferungsluſtige wollen bis zu dem verſehen, ſpäteſtens bis zu dem auf ünchhauſen und Jedlitze V nehr ü in Plüſch⸗ u. Ripsbezügen, ſowie com⸗ 
** Freitag den 23. October c., den 22. October 1874, elanntına um aufſichtigung der Waiſenmädchen, deren ſplete Einri . u. neu, 
dachten Termine ihre Offerten ver⸗ 8 hen 13. ier cc Bei der biefigen En nn Unterricht in nützlichen weiblichen Ar⸗ plete Einrichtungen, gebr. u. neu, auch 


ie, ; el. Vormittags 10 Uhr, 5 0 h on bei Hälfte Anzahl. reell und billigſt 
f, und portofrei unter der Auf- im Bureau des Nenilerie⸗ epots — den 3. December cr. ift die Stelle eines Polſzeiſergeanten beiten, fo wie der Leitung der Küche Reuſchettaze 58/50, II. 2 


„ äſche⸗ Burgfeld Nr. 10 — anberaumten Ter⸗ II. Für die Schußbezirke mit einem jährlichen Gehalte von 300] und des Hausweſens, gewiſſenhaft zu N 

Se \ 5 min, portofrei einzureichen. (Kraſcheow II. Beiehriegräg und Thlr. fofort jr begehen 701 1 100 flectirende wollen dies: | Por. ellan⸗Thürſchilder 

uns einſenden und in denselben] a Nach Ermittelung der ſchrifllichen Bieſtrzinnik Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ , Hierauf Reſtecti ae 3 45 

100 Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ den 22. October er., tigte Bewerber haben ſich unter Ein⸗ fallſige Geſuche an unterzeichnetes[Stammkuffen, San 5 chtkrau⸗ 
oſter 


eben, daß fie von den Bedingun⸗ fi f 1 5 h . i u Händen des Parti⸗ : 
; iches Abbieten ſtatt, und werden Unter: den 26. November cr., reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Curatorium, 3 es Parti⸗ſen bei Carl Stahn, ſtr. 1b. 
a n den dieſe⸗ nehmungsluſtige deshalb eingeladen, . „pen 17. December er. ee der 5 melden. ns) 4 15 . 5 . >, 20 SR 
unge. Offerten nach Markwährung im Termin perſönlich zu erſcheinen. Die Termine WN 15 . Neiſſe, den 11. October 1874. 22 1259 „bis zum 1. November ein» Eine kupferne Blaſe 
1 ele, B ban r bin ant Lede er ind Feten fh 5 N e Reichenbach i. Schl., faſt neu, 738 Liter haltend, 529 Nd. 
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Plantikow & Co. 
Eine alte noch ſehr gut erhaltene 
l ſtarke gi g 165 6 


Breslau, den 3. October 1874 YA D eliſchen Gemei b des - pferne 3856] 
n n A 5 ber 1874. | 9 emeinde Haſperbruch bei C. Wagner. M. Junge. 
Königliche Intendan tur Flügel. netion. Kraſcheom den 13: Detobe Bleflaen Stadtbezirks it eine mit Schi 
des ie ee us dem Nachlaſſe des ler pollen Der acc te ere 500 Thlr. jährlichen Gehalt und ent⸗ R. Schindler. Braupfanne, 
2 


e Johann 1 ſprechender Entſchädigung für 2 Ein ſolider, thätiger junger 2430 Ort. preuß. . — en 
e aufen bei 


dien u OF BL, ESET eier 
5087] ine bedeutende deutſche Wein⸗ und Reinigung etc. dotirte Lehrer: | Hau Icher vorläufig bahn iſt billig zu ver 
Sagat⸗Eicheln und og am 20. Detober er., E Firma in Cette wünſcht einen] ſtelle bald möglichſt zu beſetzen. Be⸗ ein dle Fr 4000 FH 80 Perdelwitz, 


N 
ugeben. Mori i nne ——— 
erten, welche mit Bezug auf be⸗ des Artillerie-Depots zur Einſicht aus. gehalten und beginnen früh 9/4 Uhr. 9, 74. ſchwer, iſt billig zu derkaufen bei 
dere, e ee Breslau den . Berber 1874. € Die a = Yun L h ſt l Sratorium des 2. F. Broeger'fäen 8 4 
henern vorgelegte Proben abgegeben Artillerie. Depot. eee eee ehrerſtelle. Waifen- und Wobhlthätigkeits⸗ 
ituts 


5 - au in jedem obigen Ter⸗ 
en, bleiben unberückſichtigt. wine t Aab bn W ois An der Elementarſchule der evan⸗ Inſti 


— 


1 Vormittag 11 Uhr ſoliden und kaufmänniſch befähigten] werber wollen ſich unter Einreichung 0 2 1 i La 
der Futter⸗Eicheln, im Stadt⸗Gerichts⸗ ne 4 Inſtru⸗ Agenten für den Engros⸗Verkauf in eines Lebenslaufs und der Zeugniſſe zur Verfügung bat, wünſcht ſich Kupferſchmiedemeiſter in Trachenberg. 
uud Scheffel zu reſp. 1 Thlr. 10 Sgr.] mente und zwar: ein Flügel⸗Inſtru⸗ Breslau und ganz Schleſſen zu en⸗ſchleunigſt an den Unterzeſchneten an einem nachweislich rentablen Sr g 2 — 

er 20 Sgr., find bei unſerer Forſt ment mit eugl. Mechanik, ein alter | gagiren. Reflectanten, welche aller⸗ wenden. 5066) | Gefchäft zu betheiligen. Offer: Eine Bandſäge m: A 
iu oaltung zu haben und bei uns] Flügel und zwei Pianinos in Ma: |erite Referenzen geben können, wollen Haſpe in Weſtfalen, den 6. Oct. 1874. ten nimmt die Expedition der . N a 
eſtellen. [764] I hagoni reſp. dale gegen fofors |fih mit ſolchen in Franco⸗Briefen Der Bürgermeiſter als praes. Bresl Ztg. unter Chiffre iſt billig zu verkaufen. Näheres zun 
ottkau. tige baare Zahlung verſteigert werden. sub C. O. P. poste restante Cette] in externis des Schulvorſtandes, reslauer Itg. erfragen im * Ohlauer Ei 
Der Magiſtrat. Der Rechgs.⸗Rath Piper. melden. (H. 01901.) [5076] Bos hamer. E. 14 entgegen. 1560] [Straße 10/11. 876 0 


— 


Champagner von 35 Sgr. Rhein- u. Rothwein von Sgr. ab empfiehlt Carl Potyka. Bietet 
seien, Ciiendapniienen,, Buchhalter. Ein Bebeling 


Juwelen, 115 hren, zu Bauzwecken billigſt bei 3332] Nopbr. c. im en Geſchaft Stellung. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47 gutes Dienſt⸗ für unſer Specerei⸗Geſchäft bang ſo⸗ 
51] 


U . ! Post t. M 2 
Gold und Silber Neuste 45 . Tale Fur ein Wein ⸗Engros⸗ Poste rest. M. B. 2 Gogelin. 436700 Personal als: Bonner, e gleich eintreten. 


| Kellner, 17185 1. chleußerin⸗ ebr. Künzel in Gl 

6 Geſchäft wird 875 N Sehr. Rüngel n. Oelde 
ir "Sae oby. Zwei Wagenpferde, MR 5 95 genandier c Mit vorzüglichen bittet um 2 3 3 1 Enſenzes dale den hat, eee 
5 —— 17. 055 dne, Fu are Filer, enen, dh e Zeugniſſen Dien Herren Gutsbeſthern amica den findet Seel 


Reflectanten, wel öͤglichſt 
ſtehen zum 8 Näheres Se ie Fender je Fr ri 1 und angenebmem Aeuferen andge: empfehle mehrere ſehr tüchtigel e lung bei e In Bienit. 


| 2 2 e aße — Etage. Mi 7 

N — 5 im e ie Been ah ( kent ines Peialk Geſchäfk wan u verh zu under, Permicthangen und 

605 Spielkarten, Gelnät ein [5068] 70 999 e N Babe Principälen ſofort koſtenfrei Wirthſchafts⸗ Mielhs kſucht. 

hr Ar dir Daten Mil lesen Pudel N einienden. 185 — Pe 151 1577 S Inſpectoren 84 4 1* 15 3 1 Sgr. die Zeile 

Mr Abnehmern zu Fabrſt: Preiſen „ ö 1 : = Hitſchberg i. Schleſ. Bei 1 L de mit W h | 

e face dene, e "em, en Em Kal, ap. "Sara, Mana 7 we 010 
firt. Offerten sub C. 603 an mit der Strohhut⸗Branche voll- Uhrmacher⸗Gehilfen gene %u pernietben. 


Leopold Buckausch, 


Schmiedebrücke Nr. 17, 
4 Löwen. 3872 


Nudolf Moſſe, Breslau, zu 


. vertraut, jedoch nur ein Breslau, Carlsſtr. 2 
richten. 


{cher findet am 1. Januar 1875 ſucht F. Kirſch, Reuſcheſtraße Nr. 48. ee dene 


Näheres daſ. bei Graebſch. | 
\ Engagement bei Gebr. Heymann. Eu tüchtiger, in allen Zweigen der ſchleſien ſucht zum 1. Januar 1875 


Eine Stube nebſt geräumiger Al? 


— — a € fobe, bisher als Comptoir benutzt, iſt 
Elegante Placate gratis. 8 | Reiſenden⸗ Stelle %, a a Bene: Salurn ads bei 120 Thlr. Gehalt einen zweiten zu eee Ä N oir eig 10 | 
. ee ea 2 ſucht ein thätiger, gut empfohlener B i erk 8 eres in dem Specerei: 99 4 
Gartenzäune, | e ee ie] Eine Wohn 
ü elan \ ; in 
Thore, Grab übten von Schmiede ⸗ * iſt. Gefl. Offerten unter A. 2. 19 in Zeitung d “ 188757 nac, and einen Okconomie⸗ Eine Wohnung 


10 
eiſen empfie in geſchmackpoller der Exped. der Bresl. Pig beten ee öblirt, 3 B 
Be De das 88 85 1 5 von Der Bockverkauf 4 Ein mit Brauerei⸗Arbeit voll: Eleven. Näh, bei Hrn. Emil für einen. Biltergutgben nn ie 


in meiner Stammfchäferel bat bereits N 3 3 Kabath (Stangenſches en ; 5 
ende e 2 55 8 wei 9 den 6 5 2126 > ‚Ein Reifend 8 law altzaldtgen Eineit dr er Saen h, Bredlan, © Breslau, Carlsſtr. 2 ‚| in Brela 5 wil. Ges. 
N > er 5 
Astrach. Caviar G. von Schvenermard. |haublıng per bc. 91 cn geiucht. | Führer von der Koppener dampf Ein Hoſperwalter nancen’&gpebition van Sanfenkein 
1 I ee Being. 91 im 506 brauerei in Koppen, Kr. Tech mit guien Zeugniſſen und tüchti n Vogler, Bing 29, erbeten. 1507 
flotten ger. Lachs, Stelen-Anschieien und — gefucht, ©" [1566] der Sußfthrung ro bei 120 Loe 


© hal 
„ Telt. Rüben, were 6 e in NE Barmeifterftelle ofen, 8,44, KR ans | 
[4 . E 5 d inc artenbenutzu ler 
Görzer Maronen „ ſcleſen 1 Lauſiz bee da il eine ‚größere Bäderei Ober Termin Menjahe findet ein junger zu bermiehhen" kath ) 


] 
} 
Nr d ieblt [50 ür einen Knaben von 13 Jahren 2 ſiens wird zum ſofortigen Antritt | 
# empfing un empfiehlt [5088] wird ein Hraelit: Mbiloloner Fan wird bei on 7 5 per 1. Ja- ein Degen geſucht. tüchtiger Landwirtb als Hof⸗ gear Di £ ee nel 
15 Oscar IESSEF, bdidat oder Student (event. Theologe] nuar eſu t. Offerten unter] A. Derſelbe muß ein kräftiger, rüftiger ſtraße 5 | 
de: 7 oder Juriſt), wo möglich muſikaliſch, Chiffre eſuch an, de An een Mann ſein, er muß im Stande ſein, verwalter bei 120 Thlr. und üĩ!1é% 
1 Junkernſtraße Nr. 33. Se Sole und Free Slater. Gehalt | Expedition von G. L. Daube & Co. fomaht or Robten, a fen er 1 fr. Station Stellung. Meldung im Chriſt horip plab 8, 
5 STREITEN Breslau, Blücherpl. 6.7 erbeten. * = Stangen’fhen Annoncen - Bureau | 
iR Meld 1 die Muſikal d⸗ fabrication gründlich verſtehen und „auch 118 an raße 19, par. 
1 Grünberger Beintronen, lung von M. Sclefngen, des, Ein [3896] be 7 7 5 dem: 101 en eee 28. ee 1 rs: 2 152 und Cabinch 
= erſendet das] A ü 17 385 erheirathete Bewerber erhalten „zum Comptoir oder Büreau geeigne 
ö Brutto: Pfund | - ie Aa we 3: gewandter Commis den N 1151 09 dorf. en! 4 15 * zu vermiethen. 589 81 ; 
* 3 Sgr. gegen] 9 f I mit ſchöner Handschrift und guten Re-] Geboten wird monatlich 25 — 30 j 5 11565 [N Fade e 
ii Freo.⸗Einſen⸗ Ein Buchalter ferenzen wird zum baldigen Antritt] Thlr. IHR Brot, freie Wohnung von Pannwitz. Magdalenenplatz Nr. 1 
0 dung des Be⸗ 7 zu engagiren ee von Otto Deter. | und Be eizung. Für ein lebhaftes Buchhandlungs⸗ 2. Etage, ift ein fein möblirtes Zim⸗ 
* trages 1144] noch activ, mit Zeugniſſen von Die zu ſtellende Caution it 100 eſchäft in Schleſien wird unter 900 mer mit Cabinet für einen oder geh 
Hi OttoSchulz, prima Häufern verſehen, der Ein Commis Thlr., welche nöthigenfalls durch all- den Vevingungen [4960] Herren ſofort zu vermiethen. 
0 Grin berg franzöſiſchen und engliſchen a mälige Lohnabzüge geſchaffen werden Näheres in der Kaffee⸗Halle par 
IN | i. Schl. Sprache und Correſpondenz boll: kann. ein Lehrling terre. [3888] 
r bnmen mächtig, ſucht zum 1. ein Lehrling, Offerten find an die Expedition der zum baldigen Antritt geſucht. Offer . Te ET ee 
1 Dom. Laskowitz, Kreis Ohlau, ver⸗ November anderweitiges En⸗ Breslauer Zeitung unter Chiffre. D B. em datigen aint 8 Ein Eck⸗ G w he 
Kauft meiſtbietend gegen Baarzahlung | gagement. Gefl. Offerten beliebe ] der polniſchen Sprache mächtig, finden] Nr. 90 einzuſenden. ten bitte . a die Expedition der E d 
135 Morgen Kraut und wan unter J. 15 en pie ee in meinem Ledergeſchäft ſofort Stellung. | . Bresl. Ztg. G. Nr. 10 zu richten. mit 2 Schaufenſtern und Gomplois 
1 den NEE und yrtien ner e Akte e aan Bin lan Ian 
IE 360 Scheffel Zwiebeln BR 8 e 89] [3879] 1 Beuthen OS. findet zum ſofortigen Antritt in mei⸗ 3 [11559] Ferner 1 Wohnung 2. Etage hne. 
uud naden hierzu Käufer zu den am am 5 5 K iner Dampfbäckerei Stellung. Hierzu einen Wehrling 2fenſtr. Zimmer, Küche und Caine 
108, 19. und 20. d. Dets., . Speceriſten Men gg daß ding ig, dc dene tm edge Miet: Mittag von 1—4 Uhr. 3885 
5 e 5 —.— e Ein Buchhalter, dung baligen Antritt werben gefuht | ce 111! Weinen in Basber (eye Taſchenſtraße 10 
Be ermine uliusburger, 
Bi gewandter Arbeiter, mit der 3886] Meuscheſtr. 86. Menſch legitimirt, in der Feder Eini⸗ eſtillations⸗Geſchaft wird iſt per Oſtern 1875 die aße Etage, 


Eiſenbranche vertraut und der 
poln. Sprache mächtig, findet 
ſofort oder ſpäteſtens bis 1. Der 
cember Stellung in der 3 
handlung von 145 
33 e in walker 


Für ein 
f ungen 
gel und bei Pferd und Magen | unter günftigen Bebingunge beſtehend aus 12 Pieten, ſowie die 


di 
Bei hohem Salair Sen d deen ee ein Lehrling, e ed. Cee 
ſuche, ich zum 1. December einen eh Polniſche Sprache 9500 der polniſchen Sprache mächtig, geſucht, vermiethen. [5046] Gebr. Siebe: 
tüchtigen Deſtillateur, moſ. Conf., 15701 gleichviel welcher Confeſſion. e Nr. 2 iſt ein 
welcher auch zum Reiſen 3 t ist. 1 OS., den 13. October 1874.] Unter Adreſſe B. L. poete restante öblirtes Zimmer nebſt 0 
Trebnitz i. Schl. Cohn. Julius Weiß. Beuthen OS. [1550] bald zu beziehen. Laer 4] 


Für Deſtillateure! 


5 Neine unverfälfäte Einbenfohle 
. iſt nur zu haben bei 338] 
5 


l. Aufrichtig lin. 


3 Keuſcheſtraße 22. W 


7 N Börse vom 14. Ootober. 1874. 
* J —— — . ze 
g Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotlen. R 
I RER — age Nichtamtl. C. Bringt. di Am Cours. | Nichtamtl. C. N Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Preise der Cerealien. 
40. Anleihe. 4 — 0 ER 2. 955 ba B. — k. Möbel. 4 — Feststellungen 
198 r 7 997 B | * 05 &o L F. 3 3% 36% be + 1 5 . 6 En der städtischen Marktdeputation 

7 . — * ” — Eersc 1 — 0. Brauer. j 1 
40. Präm.-Anl. 3% 132 b. — do. Lit. Ou. D. 4 94 B. — (Wiesner) s 5 (m; Thalarg eee wen e 
} . dr — - 2 do, Börsenaet. |4 — — pre 1 Kilogramm 

7 0. 0. 5 — O. Lit. F.. 4 1 B. — o. Malzactien — — W. „fein ittl dinäre 
Seki. Pfäbmalt. 32 | 81% ben. 5 do. Lit. G... 47 100 B. = do. Spriactien 4 | — 2 an 7245 e ee ee 
rd. do. 4 96½ B. — do, Lit. H..... 4½ 100 7% bz — do. Wagenb. G. 4 | — 52 B. ze re e 9075 n 
1 5 I: N 470 5 — do. W 3 103% bz — no ane | — — . gelber are 5 91701 HB 
M 0. 0. 2 5 o. Ns. Zw — — Donnersmhütte — — NM 
do. 115 45 100% bz RE, AZ = Taran - J40% etw,bzB. 79 8% e e —2—2—ͤ*ͤ•C•ðFh· 52 9180 a 4 
98 0, Lit. B. — — öse erbr: = — Moritzhütte ... — . A a * 

5 5 HE I. 1 LAG, Hbz| — 5 55 1 B 5 BR = a 2er Bed. 4 76 G. Erbsen 710 — 7-615. 

. r 0 — er- 8 5 Fe t I — . 

Jo. (Rustica) 4“ . 95.7 6. — FTF Schl. Fisengies. r 16 6 ni d der Handelsk 

1 5 4 II. 95 A 0 2 i Ausländische Eisenbahn-Actien. do. Feuer vers. 4 es 197 B. Notirungen der von der Handelskammer 
; . 1% rin) = — Carl-Lud.-B.. 5 ae 109% G. do. Immob. I. 4 7514 B > 8 ernannten Commission 
or — * . — Lombarden 4 83 / G. p. d. 84 bz — 1 HR 1L|4 — 80% G. zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schl. 4 57% B ZI Ocst.Franz-Btb,|&.;,1188 B. 3 he = Raps und Rübsen. 
! LE TERN TREE A 5 394 bzB. — 0 Leinenind. 4 83 1 B a Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

d {1 5 . * * — — . „ 4 
1 9 Fe 4 92 bz = Warsch,-Wien. 4 u — do. Tuchfabrik 4 . 16 B. Raps. 8—1—1 7120 —1 7 22 
ee 05 — | 80. Zinkh.-Act.|5 | — 1016 b. Veen 770 5 dle 
n 100% be 5 Ausländische Eisonbahn-Prioritäts-Ohligationen. Sl. (Web. abe) 17 | — e bote. . 0 T7 618 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 ine a Nein. 5 — — Ver. Oelfabrik, 4 Fr 66% G vd Schlaglein ...1....!.... 9— —1 8115|— | 7125 
RR be. | — gu Vorwärtshütte. 4. — 46 B 

Ber. Ausländische Fonds, do. Prior.-Obl. 4 — Fit Heu 48-53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 

\ Amerik, (1882) | 6 — 97% B 3 NER, 81 Ni . IRoggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 5 Sgr. 
r 101 6. FFC a | Fremde Valuten. pr. Schek. à 600 Klgr. 

Italien, She 65% 0, Bank- Actlen 20 Fre. Stele — N 
Ort, Fap.-Rent. 4½ — 64% C. Bresl. Börsen-. ; Yahrune 92 2 f ; 

Jdc. ba ‚Rent 4% 68 6. 644 eh] 21 5 944. Su e e — d Kündigungs- Preise | 
A 0. Loose1860 | 5 — 106% G. do. Cassenver. 4 — == do. „ Gulden. — wi für den 15. October. 

k Pan Kor u 7 J 5 97 B. do. Discontob. 4 911 bz — fremd. Banknot. — — Roggen 53 Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
Bee Her? % 8 do. Handels- u. einlösb. Leipzig — — 56%, Raps 34, Rüböl 17%, Spiritus 18%- 
1 0. 90 r. IE TR 7% De 5 1 05 4 — 74 B. Russ. Bank Mi 94% bz 2 Hafer 994, "ap A, Sp 

* — 1. o. Makle EN PERS 

Russ. Bod. rd. 5 — 89% B. do. Makl V.. 4 — 8 8. 8 

1 Warsch. „Wien 5 = Sal do. Pry..W-B. 4 2 64 B. 2 Bör’sennotiz von Kartoffel-Spiritus. 

3 . 

ö rk. Anl. 1865 5 Fr 45% 6. 5 6 el 4 78% B 157 Wechsel-Course vom 14. October. Pro 8 m: rg Tralles 

N: Inländ 7 N > Tarp. rm Amsterd. 250 fl. 3% [ kS. 143% B. — 0c0 18 G. 

i ee |. 1 REESRBDES-V. | Ja m 55 do; do. 18% |2M. 1428 . 14 dito pro 100 Quars bei 80 % Trallos 
de > N Aires F 1 B. 2905 Plätze... 4 21. — 16 Thlr. 26 8gr. 1 Pl. we 

6, do. neue|5 102 b — Pos. Pr.-Wehslb 4 LG — 9 ro 100 Quart bei 80 Tralles 
Oberechl. 400 3% 87 = fe Proy.- Maklerb. | | — 6 London 11.8. [3 fes: I daB. | — 91 5 16 8 nr 6. 

a 1 Schls. Bankyer. 4 114 bz 8 = . . 85 Ar, Rica er. 

5 5 1 1 n.Em. 2 L do. B Sdeuird' 4% 0 Mi Paris 300 Fres. Er: 12 2 8 — - 

5 -U,-Eisen 119% be ER 0. Centralbk. 4 | 67% B. 8 — . 

ce 118% bo Kr do: Vereimbk.d 2 317 6. Warsch1008-R 5. 51 By 9 150 1 

5 B.- Warsch. do. — Dh Oesterr. Credit|4 144 d. p. u. 144. J 4bzG. ] do. do. 2M. 91% bz — e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


